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F Bor dem 11. November. 
y as Die „Deutſche Rundſchau“ veröffentlicht den 
0 nachſtehenden Artikel, pash auch ir Is ee 
Anſchauungen vollſtändig übereinſtimmt. Wir 
E ben dieſe Erwägungen unſeren Leſern zur 
1 enntnis und zur ſorgfältigen Beachtung 
3 weiter, 
f * 11. November 1928 will das Polentum in 
der bpolniſchen Republik die zehnjährige 
= eier feiner Unabhängigkeit feſtlich be- 
geben. Wir haben bereits näher begründet, 
darum uns dieſes Datum falſch gewählt er- 
cheint. Entweder ſieht man den Beginn der pol⸗ 
niſchen Unabhängigkeit in der Proklamation der 
3 entral mächte, die ſich bereits am 5. No⸗ 
5 vember 1926 zum zehnten Male jährte, oder 
. negiert dieſen ſtaatsgründenden Akt, drückt 
Derrn Dmowſki die Palme des Ruhmes in die 
1 und verknüpft das Staatsjubiläum folge⸗ 
ncchtig mit dem Tage der Unterzeichnung oder der 
8 fikation des Friedensdiktats von 
erſailles. ; 
11. November wird als doppelter 
A h herausgeſtellt: einmal 
a‘ 1 die deutſchen Befreier War⸗ 
Saus, durch die Revolution verwirrt und ihre 
Sicherheit beraubt, in einem nicht gerade glor⸗ 
Leichen Pe aus Warſchau vertrieben. 
aer eichzeitig ſah ſich Deutſchland zur Unter ⸗ 
zeichnung des Waffenſtillſtandes ge- 
ungen, an dem Polen ſchon deshalb nicht be- 
R Gt ſein konnte, weil zwiſchen Deutſchland und 
15 olen, beffen 
ager nicht anerkannte, überhaupt 
teg geführt worden war. 


{ 
P 


A. November in ein Feſtgewand zu kleiden, das 
dne erſichtlichen Grund allen Staatsbürgern 
1 a Sieben wird und nicht nur die deutſche 
N, Inderheit in Polen, fondern auch das 
Ben tc Volk jenſeits unſerer Gren- 
ie dem die polniſche Nation ein weit wich⸗ 
Beres Unabhängigkeitsmanifeſt und — was 
FH wiegt — ungezählte Blut- 
2 Enter — zu verdanken hat, tief kränken und 
u. rlich erregen muß. Daß eine Feier des 
y Ko November darum für uns Deutſche, die wir 
TR als legale Staatsbürger bewährt haben, über- 
ae in Frage kommen kann, iſt ſomit ausge⸗ 
N oſſen. Der polniſche Staat kann an keinem 
Eo 8 Intereſſe haben, der eine heuchleriſche und 
E 90 Geſinnung zur Schau trägt. 
Ei Kennern wir uns einmal der Haltung, die das 
niſche Volk vor dem Weltkrieg bei deut⸗ 
ae sfeſten eingenommen hat, die das pol» 
We Nationalgefühl n cht verlegten, Giwa beim 
Ei 1 ripen Jubiläum der Kaiſer⸗Proklamation von 
N re Damals ſchrieb Poſener „Ores 
: ERAN (Nr. 12, Jahrgang 1896): „Die Deut- 
der im ganzen Reiche den 25. Jahrestag 
An obroklamierung des Deutſchen Kaiſerreiches. 
len Orten ladet man auch uns Polen dazu 
f; Es wiederholt ſich alſo dieſelbe Situation, 
ben welcher wir uns bereits vor kurzem befunden 
Gegen, als die Deutſchen den 25. Jahrestag des 
Wie been des Krieges gegen Frankreich begingen. 
jun ge amals, fo paßt es fih auch heute weder für 
nehm noch alte Polen, an dieſen Feſten teilzu⸗ 
und Sg Mögen deffen beſonders Weſtpreußen 
D Als Landesteile an der Netze eingedenk fein. 
Rep der Kaiſer im Jahre 1918 der Stadt und 
are dens Poſen einen Beſuch abſtattete, nannte 
i > „Dziennik Berlinſki“ eme „preußiſche 
dur erſchämtheit“, daß man einzelne Polen 
eratung über den Empfang des 
* brachen Poſen (und noch dazu in deutſcher 
darxüfde)) eingeladen habe, und ſprach feine Freude 
deneomm enn daß kein Pole an dieſer Sitzung teil⸗ 
es: ig hätte. Am Schluß dieſes Artikels heißt 
under Aufruf it ein neuer Beweis für die 
und das ſchümtheit des Preußentum s 
he pa aus zwei Gründen: 1. daß fih die Preu- 
laden d reiſten, uns zu der Kaiſer⸗Feler einzu- 
9 nennen d 2. daß ſie uns Polen ihre „Mitbürger“ 
ann Das letztere iſt eine Vertraulichkeit, die 
Vir erſchämtheir grenzt.“ 
tni könnten dieſe Preſſe⸗Aeußerungen um 
daß dert vermehren und betonen ausdrück⸗ 
damals die Verhältniſſe völlia an= 


* 
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Sonntag, den 4. November 1928 


Die Zmiſchenfälle in Lemberg 


Studentendemonſtratione. — General Haller in Lemberg — Eruſte Lage. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. November. 


Um einige Klarheit über die Vorgänge in 
5 zu erhalten, habe ich mich geſtern 
nacht mit der Redaktion einer Lemberger Zeitung 
in Verbindung geſetzt. Ich erhielt von dort die 
Nachricht, daß die Studenten in hellen 2 die 
Straßen der Stadt Lemberg durchziehen, 
daß die Polizei fie zu zerſtreuen ſucht, worauf die 
Studenten ſich ſofort von neuem ſam⸗ 
meln und bei Gelegenheit auch Fenſterſcheiben 
ukrainiſcher Häuſer einſchlagen. Sie zerſtörten 
die Redaktion einer zweiten ukrainiſchen Zeitung, 
nachdem tags zuvor die Redaktionsräume und die 
Druckerei des ukrainiſchen Blattes Dilo” demo⸗ 
liert worden waren. Zu Blutvergießen iſt es 
jedoch nicht gekommen, da Polizei und Mili⸗ 
tär in ſcharfer Alarmbereitſchaft ge- 
halten wurden und die Ukrainer es offenbar unter 
ſolchen Umſtänden nicht wagten, vorzu⸗ 
gehen. Von dieſen immerhin nicht unbedeuten⸗ 
den Vorgängen des geſtrigen Tages ſchweigt dte 
Warſchauer Preſſe und berichtet einheitlich, daß 
„ Tag abſolut ruhig verla 

ei, 


Ukrainiſche Abgeordnete und Senatoren ver- 
ſuchten, das Zerſtörungswerk am Ukrainiſchen 
Haus und an der Redaktion des „Dito“ photogra⸗ 
phiſch aufzunehmen, woran ſie von Poliziſten ge⸗ 
hindert wurden. Die „Dilo“ wurde geſtern in 
einer anderen Druckerei fertigge⸗ 


ſtellt, aber ſofort beſchlagnahmt, weil 
fie eine Reihe fehe ſcharfer Artikel enthielt, die fă 
mit den geitrigen Borgå i j 


ngen iftigen. 

Geſtern iſt in Lemberg General Haller einge⸗ 
troffen und von den zahlreichen Haller⸗Organiſa⸗ 
tionen begeiſtert begrüßt worden. nn ift der 
General unter dem Jubel der Studenten in jein 
Hotel geleitet worden. Was General Haller ge- 
rade jetzt in dieſen ſchweren Tagen in Lemberg 
will, iſt unklar. General Haller iſt der Mann 
geweſen, der vor fünf Jahren die chauviniſtiſchen 
Warſchauer Studenten zu ihren wilden Ausſchrei⸗ 
tungen in den Straßen von Warſchau aufmun⸗ 
terte, mit denen die Vereidigung des erſten 

i räſidenten Narutowicz verhindert 
werden ſollte, und die bekanntlich der Auftakt zur 
Ermordung des erſten Staatspräſi⸗ 
denten geweſen ſind. 

Die beiden Abgeordneten een und 
Stronſki haben ſich zum Innenminiſter Gene⸗ 
ral Skladkowſki begeben, ihn auf die Vore 
gänge in Lemberg hingewieſen und ein abſolut 
energiſches Vorgehen gegen die Ukrainer 
verlangt. Hiermit war neral Spkladkowfki 
durchaus einverſtanden. gRechtsſtehende 


u fen 


Blätter fordern die Auslieferung und die 
Anklage gegen die beiden ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten Celewicz und Leſzezynfki, deren 
Reden in der Djura⸗Kirche aufreizend gewirkt und 
den Anlaß zu dem erſten Vorgehen der Ukrainer 
gegeben haben folen, Dieſe beiden Abgeordneten 
gehören der am meiſten gemäßigt rechts ſtehenden 
Parteigruppe der Ukrainer an. Wenn auch fie 
derartig aktiv in die Bewegung eingriffen, 
ſo zeigt das, wie ſtark die Erregung unter 
den Ukrainern um ſich gegriffen hat. Aus den 
Nachrichten, die ich aus Le honiſch er⸗ 
hielt, ſcheint es ſich zu ß es die 
Ukrainer f 


Beweis dafür, daß die Poliziſten der ang AA i A f⸗ 
ni 
Bericht die Zahl der Verwundeten auf ungefähr 


richt, daß außer den 30 Tongen noch 70 bis 


ere 
Verletzungen erhalten haben. Eine große I der 
Ve en verſuchte zu vermeiden, auf die Ret⸗ 


tungswache gebracht zu werden, da fie fürchteten, 
Wenn ſchon die 
beiden letzten Tage recht beunruhi 


jier verhaftet zu werden. 
ð geweſen 
find, jo befürchtet man für den 11. November 
ebenfalls recht ern ſte Zuſammenſtöße. 
Anläßlich der Unabhängigkeitsfeier wollen die 
ner eine große Demonſtration bers 
lten. Sie ziehen dazu aus alle ini 


um von der Djura⸗Kirche aus einen 
Rieſen⸗Umzug zu 5 Dieſem Umzug 
ſollen die griechiſch⸗katholiſchen ukrainiſchen Geiſt⸗ 
lichen vorangehen, jo daß dem Umzug der Cha- 
rakter einer kirchlichen Prozeſſion gege⸗ 
ben werden ſoll. Ob dieſes Unternehmen ruhig 
ablaufen wird, ſcheint doch wirklich ſehr zu be⸗ 
zweifeln zu ſein. Man ſieht alſo dem übernächſten 
Sonntag mit großer Beſorgnis entgegen. 


Konferenz 
beim Miniſterpräſidenlen. 


Warſchau, 8. Novbr. (Eig. Telegr.) 
Geſtern hielt Miniſterpräſident Bartel eine 
längere Konferenz mit Finanzminiſter Czecho⸗ 
wic z, Juſtizminiſter Meyſztowicz und Ber- 
kehrsminiſter Kühn ab. Nach Beendigung der 
Konferenz begab fih Bartel nach Krakau loffen⸗ 
bar zur dortigen Wirtſchaftspropagandawoche). 


ders lagen als heute vor dem 11. November.] halten dieſe Bezeichnung nicht für eine „unver⸗ 


Bei den Beſuchen der von uns gewählten 
Staatspräſidenten hatten die meiſten 
deutſchen Häuſer geflaggt. Führende Vertreter 
des deutſchen Volkstums haben der Einladung des 
Präſidenten in das Poſener Schloß Folge geleiſtet 
und die hierzu ergangene Aufforderung nicht 
etwa als „Unverſchämtheit“ betrachtet oder gar 
öffentlich feſtgeſtellt. Niemals aber iſt es den 
Deutſchen eingefallen, ihre polniſchen Mitbürger 
etwa zu einem Jubiläum der Teilungen Polens 
einzuladen. Das liegt uns Deutſchen nach unſe⸗ 
ver ganzen Geſinnungsart und Erziehung nicht. 

Wohl aber haben in dieſen Tagen polniſche 
Staroſten führende deutſche Männer in 
ihren Kreiſen aufgefordert, eine Erklärung zum 
11. November zu unterſchreiben, in der dem 
Stolz und der Freude über die Ereigniſſe 
jenes Tages vor zehn Jahren Ausdruck gegeben 
wird. Das iſt ein Anſinnen, das die Ehre auch 
des „loyalſten“ Staatsbürgers verletzen muß. Man 
ſtelle ſich einmal vor, von den Polen in 
Deutſchland würde etwas Aehnliches ver⸗ 
langt. Ein Entrüſtungsſturm würde los⸗ 
brechen, der gewiß nicht einmal ohne Berechtigung 
wäre. und kein Pole würde ſeinem Lands⸗ 
mann weiterhin die Hand zum Gruße 
geben, der dieſe Erklärungen unter ſchriebe. 
Iſt es billig und recht, von einem Deutſchen 
zur Feier eines Tages, der zu den ſchwärze⸗ 
jte n unſerer neueſten Geſchichte gehört, eine Hand⸗ 
lung zu verlangen, die ihn in den Augen ſeines 
eigenen Volkes, aber auch vor der polni⸗ 
ſchen Nation und der ganzen Welt verächt⸗ 


Gerade das polniſche Volk, das ein ſo feines, 
oft überfeines Gefühl für nationale Ehre 
hat. ſollte ſeinen deutſchen Mitbürgern — wir 


ſchämtheit“ — derartige Würdeloſigkeiten 
niemals zutrauen! : 


Eintreten des Präfidenten Coolidge 
für die Wahl Hoovers. 


Waſhington, 3. November. (R.) Nach einer 
Meldung des Aſſocietes Preß tel hierte Prä⸗ 
ſident Coolidge an Handelsſekretär Hoover 
ſeine Glückwünſche zu der Rede in St. Louis. 
Coolidge betonte in dem Telegramm, der ange 
erfolg Hoovers feine geſichert zu ſein. 
würde das Amt des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten mit der e Hoovers Hände 
legen, daß die Wohlfahrt des Landes verbürgt 
iei. Dieſe erſte offizielle Aeußerung Coolidges zur 
Wahlkampagne erregte eine gewiſſe Ueberraſchung, 
da nicht erwartet worden war, daß ſich Coolidge 
gegenwärtig über den Wahlkampf äußern werde. 

— —— 


Einſturz eines Neubaus in Paris. 


Paris, 3. November. (R.) An der Avenue des 
Champs Elyſées ſtürzte 1 ein im Bau be⸗ 
findliches Eckhaus ein. Meldungen, daß Menſchen 
zu Schaden gekommen find, liegen nicht vor. 

— 


Das endgültige Ergebnis 
der engliſchen Munizipalwahlen. 


London, 3. November. (R.) Nach dem end⸗ 
gültigen Ergebnis der Munizipalwahlen in Grig- 
land und Wales (ohne London) verloren die Kon⸗ 
ſervativen 65, die Liberalen 15 und die Unabhän⸗ 
gigen 31 Sitze. Die Arbeiterpartei gewann 111 


Sitze. Im Londoner Bezirk gewann die Arbeiter⸗ 


partei 77, die Unabhängigen 1 und die Liberalen 
17 Sitze, während die Konſervativen 95 Sitze 
verloren. j 
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Klopfzeichen 
einer neuen Zeit. 


Pfarrer Eichſtädt — Innere Miſſion, Poſen. 


So kann man die Hammerſchläge an der 
Schloßkirche zu Wittenberg benennen, die 
die Reformation in Deutſch⸗ 
land einleiteten. Die Geiſter der neuen 
Zeit meldeten ſich. Das Mittelalter mag 
viel Schönheit in Kunſt und Wiſſenſchaft 
in ſich geborgen haben, es war aber inner⸗ 
lich hohl geworden. Luther war es, der die 
neue Zeitſeele entdeckte. Wenn er in ſeiner 
Schrift von der Freiheit eines Chriſten⸗ 
menſchen die beiden gegenſätzlichen Theſen 
aufſtellte: 1. Ein Chriſtenmenſch iſt ein 
freier Herr über alle Dinge und nieman⸗ 
dem untertan, 2. Ein Chriſtenmenſch iſt 
ein dienſtbarer Knecht aller Dinge und 
jedermann untertan, ſo liegt darin einer⸗ 
ſeits die Zertrümmerung des mittelalter⸗ 
lichen Gebäudes, das jede Perſönlichkeits⸗ 
bildung hinderte, auf der anderen Seite 
das Programm der neuen Entwicklung: 
Die Seele iſt über alle Dinge des äußeren 
Lebens erhaben und niemandem Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig als allein Gott. Das iſt zu⸗ 
gleich höchſte Freiheit und ſtärkſtes Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl. Wo ſtünden wir 
in der Pädagogik und der Rechtspflege, 
wenn ſich dieſe Gedanken nicht durchgeſetzt 


hätten! Dabei blieb Luther nicht in einem 


unfruchtbaren Individualismus jteden, der 
nur Gott und die Seele ſah. Neben die 
Reformation des Glaubens ſtellte er die 
Reformation der Liebe: Im Verhältnis 
zum Mitmenſchen iſt die höchſte Form der 
Gottesverehrung der Dienſt am Nächſten. 
Glaube und Liebe ſind ein unzertrenn⸗ 
bares Zwillingspaar. 

Auch über Polen ging ein Frühlings⸗ 
ſturm, als die Reformation über unſere 
Landesgrenzen kam. Erinnert ſei nur an 
Andreas Samuel, der von dem 
Biſchof Branicki gerufen, die Predigt von 
dem neuen Geiſt in Poſen erſchallen ließ. 
In heißen Gebeten flehte er, „daß für das 
unglückliche, mehr denn die Galater unver⸗ 
ſtändige Polen der Tag anbreche, daß es 
wiedergeboren in reiner Gottesfurcht und 
wahrem Glauben das Evangelium an⸗ 
nehme“. Unter dem Titel „Wehklage der 
betrübten Mutter der Krone Polens“ ließ 
er ein vaterländiſches Gedicht ausgehen, 
in dem er mit herzandringenden Worten 
zur Buße, ſittlichen Beſſerung und wahren 
Vaterlandsliebe aufrief. Männer, wie 
der edle Wojewode von Poſen, Graf 
Görka, und viele andere nahmen ſich die 
Mahnung zu Herzen, und eine Zeit des 
Aufſchwungs in Literatur, Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Wirtſchaft brach heran. Nicht 
vergeſſen werden darf dabei der Brom⸗ 
berger Johann Seklucyan, der 
das neue Teſtament, Katechismus und vor 
allem das Geſangbuch in die polniſche 
Sprache überſetzte und damit Bahnbrecher 
eines eigenen polniſchen Schrifttume 
wurde. Das waren Klopfzeichen einer 
neuen Zeit für Polen. O, daß ſie gehört 
worden wären; es wäre vieles anders ge⸗ 
kommen! X 

Wenn wir uns nicht täuſchen, jo können 
feine Ohren in der Gegenwart eben⸗ 
falls 1 einer neuen Zeit ver⸗ 
nehmen. Es klingt jo, als ob ſich in unſeren 
ſeelenloſen Zeit wieder die Seele mek 
det. Es ift ein Teiles Raſcheln im Völker⸗ 
gebäude, als wollte es ſtürzen und einem 
neuen Platz machen. Der Parlamentaris⸗ 
mus mit ſeiner Parteiwirtſchaft befriedigt 
die Völker nicht mehr. Wohl kaum zu⸗ 
fällig iſt es, daß ein Muſſolini ſich ale 
Diktator halten kann, Pikſudſki den Sejm 
nach Hauſe ſchickt. Es bröckelt in den 


großen Parteien; vor kurzem war es jo in 
der deutſchnationalen Partei Deutſchlands, 
jetzt in der Sozialdemokratie Polens. In 
Danzig will ein Volksbegehren die Zahl 
der Volkstagsabgeordneten von 120 auf 60 
herabſetzen. Ein Kenner der Lage be⸗ 
hauptet, daß die Parteien abgewirtſchaftet 
haben, und daß die großen Bünde an die 
Stelle der Parteien treten, die Jugend⸗ 
dünde, Jungdo, Pfadfinder ujw. Wenn 
dem ſo wäre, ſo hieße das nichts anderes, 
als daß die Seelenloſigkeit unſerer Zeit zu 
Ende geht und das Volk ſeine Seele 
wiederfindet. Wir wollen uns aufrichtig 
Darüber freuen. Dasſelbe kommt zum 
Ausdruck in der modernen Singebewegung, 
die gewaltig um ſich greift, und in der 
Volkshochſchulbewegung. Man kann ſagen, 
es iſt Aufbruchsſtimmung auf allen Ge⸗ 
bieten. In der Theologie knüpft ſie ſich an 
den Namen des Münſterer Profeſſors Carl 
Barth, in der Medizin kommt etwas 
Seelenvolles in der Pſychotherapie zum 
Ausdruck. Aehnliches könnte man auf faſt 
allen Gebieten der Kultur aufzeigen. 


Nur auf eines ſei noch etwas ausführ⸗ 
licher hingewieſen: auf die Innere 
Miſſion. Gerade mit dem heutigen 
Sonntag beginnt die Kirchliche 
Woche, die anläßlich des 50jährigen 
Jubiläums des Landesverbandes für 
Innere Miſſion diesmal in Poſen ſtatt⸗ 
findet und Tauſende in un Stadt füh⸗ 
ren wird. Worum geht es in der Inneren 
Miſſion? Reformation und Innere Miſ⸗ 
ſion gehören engſtens zuſammen. Schon 
rein äußerlich könnte man darauf hin⸗ 
weiſen, daß die Innere Miſſion im Jahre 
1848 mit Wichern als eine Reformbewe⸗ 
gung der Kirche ins Leben getreten iſt. 
Aber auch innerlich iſt ſie als eine Tochter 
der Reformation anzusprechen. Eliſabeth 
Frey, die man den Engel der Gefangenen 
genannt hat, hat das Wort geprägt: „die 
Seele der Barmherzigkeit iſt die Barm⸗ 
herzigkeit mit der Seele“. Das iſt der 
tiefite Inhalt der Inneren Miſſion. Wenn 
ſie ſich der Krüppel, der Blöden, der Blin⸗ 


den, der Gefährdeten uſw. annimmt, ſo tut 255 an 


ſie es darum, weil fie in ihnen den Schöpfer 
ehrt, der auch dieſen Aermſten der Armen 
eine Seele gegeben hat, die für die Ewig⸗ 
keit geſchaffen iſt. Auf dem letzten Kon⸗ 
greß für Innere Miſſion in Königsberg 
wieſen die Vertreter der Reichsregierung 
darauf hin, daß viel leibliches Elend durch 
die ſtaatliche Wohlfahrtspflege gemildert 
würde. Aber wirtſchaftliche Hilfen allein 
jeien nicht imſtande, die furchtbare ſeeliſche 
Not in den Völkern zu beheben. Dazu 
wäre die Innere Miſſion in erſter Linie 
berufen. Sie hat dieſe Aufgabe deutlich 
erkannt. Die Volksmiſſion, eine Ab- 
‚teilung der Inneren Miſſion, iſt in den 
Kampf um die Seele des Volkes getreten. 
Durch Evangeliſation, Weltanſchauungs⸗ 
wochen, Vorträge, Arbeitsgemeinſchaften 
verſucht ſie der ſeeliſchen Not des Volkes 
beizukommen. Die diesjährige Kirchliche 
Woche mit dem Thema: „Der Ruf der 
Inneren Miſſion an die 
heute“ iſt bemüht, dieſe Gedanken an die 
Männer, Frauen und die Jugend in 
unſerem Gebiet heranzubringen. Man 
kann nur wünſchen, daß die Klopfzeichen 
der neuen Zeit von vielen gehört wer⸗ 
den. Mutloſigkeit und Verzagtheit, die 
durch unſere Reihen gehen. 8 ſich 
dann in Freudigkeit und beſeelte 
Tat verwandeln. 
. —— 


Bevorſtehende Einberufung der vor- 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion. 


London, 8. November. (R.) Pertinax mels 
det dem „Daily Telegraph“ aus Paris: 
Der holländiſche Geſandte in Paris und Vor⸗ 
ſitzende der vorbereitenden Kommiſſion für die 
Abrüſtungskonferenz, Loudon, ſtehe im Begriff, 
eine Einladung zu einer Zuſammenkunft der 
Kommiſſion, die ſpäteſtens gegen Ende Januar 
ſtattfinden ſoll, ergehen zu laſſen. Pertinax be⸗ 
hauptet, die Wirkung dieſes Schrittes werde ſein, 
daß die Zeit, die den intereſſierten Mächten zu 
gegenſeitigen Beratungen und möglichen Verein⸗ 
barungen übrig gelaſſen wird, verkürzt werde. 
Während der letzten Tage ſind, wie Pertinax be⸗ 
richtet, Sir Erice Drummond auf dem Wege 
von London nach Genf und der Direktor der Ab⸗ 
rüſtungsabteilung des Völkerbundes, Col ban, 
in Paris zuſammengekommen und haben die Lage 
erörtert, die durch die Ablehnung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenabkommens von ſeiten Roms 
und Waſhingtons geſchafen worden iſt. Auch der 
Vorſchlag Colbans, 
Waſhington in Verbindung geſetzt hat, ſoll zu 
dem Schluß gekommen ſein, daß der beſte zu ver⸗ 
folgende Weg ſein würde, die in Betracht kom⸗ 
menden Mächte zu zwingen, ihre Karten 
auf den Tiſch zu legen und damit für 
einen baldmöglichen Zuſammentritt 
Sorge zu tragen. 


der Zeppelin fliegt nach Berlin 


Borbereitungen in Stalen. — Die Abſichten von dr. Edener. 


Beſuch des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ erfolgt nach 
dem heute mittag von Dr. Eckener gefaßten Be⸗ 
ſchluß am kommenden Montag. Das Luftſchiff 
wird, die angeſagte Wetterlage vorausgeſetzt, in 
der Nacht vom Sonntag auf Montag zwiſchen 1 und 
2 Uhr ſtarten, um Berlin vormittags um 9 Uhr 
zu erreichen. In Staaken wird das Luftſchiff am 
Ankermaſt 
nach Friedrichshafen zurückkehren. 


nicht me 
ſieben Werkſtattfahrten 
tretern der techniſchen Behörden an Bord für das 
Reichsverkehrsminiſterium gemacht werden. 
die zweite Amerikafahrt, die Dr. Eckener 
im November abſolvieren wollte, unterbleibt 
ſowohl ans Wettergründen als auch wegen unges 
nügender Produktion von Blaugas. 


nicht 
kehrsluftſchiff Verwendung finden, ſondern 


Oeffentlichkeit dahin mißverſtanden worden zu ſein, 
als ob der Führer des Ozean⸗Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ auf Grund ſeiner letzten Erfahrungen 
an die praktiſche Durchführbarkeit eines trans⸗ 
atlantiſchen Verkehrs — zum i 
wärtig 
direktor des Jeppelin⸗Konzerns, Dr. Colmann, 
ſtellte dies mit aller Entſchiedenheit dahin richtig, 
daß von einem Zweifel 
„L. 3.127" 
transatlantiſchen Verkehrspläne nicht die Rede 
ſein könne. i 
alle Erwartungen vollkommen 
füllt, und wenn jetzt zunächſt eine Pauſe für 
Schiff und Mannſchaft eintvete, jo fei das nach 
den überſtandenen Strapazen ſel bſtverſtänd⸗ 
lich. Er verwies dabei beſonders auf den Sturm, 
den „Graf Zeppelin“ über dem mit treibenden Eis⸗ 
Fr Aber Ozean auf der Höhe von Neu⸗ 
ui 


ſchwerſte Fahrt geweſen, die ein Luftſchiff 
bisher zu überwinden hatte. 


ſelbſt das Wort. 


promenade am See der Fackelzug der Schuljugend 
und der Vereine. 8 


Find die Kaſchuben Polen? 


energiſcher Sprache 
hin geht, die Kal 
ſtempeln, obwohl dieſe Behauptung keinerlei ernſt⸗ 
hafte Beweiſe anführen kann. Die Kaſchuben ſind 
zumindeſt eine Minderheitengruppe, die mit dem 
reinen Polen wenig Gemeinſames beſitzt. 8 
hoher Juſtizbeamter aus Poſen (Direktor Pa⸗ 


Menih n von gef 
ſchön heißt, Jol fich diefe Arbeit in die Seele der 
Kaſchuben einſchmeicheln. Dabei darf natür⸗ 
lich der hiſtoriſche Weihrauch nicht 


der ſich anſcheinend mit 


Poſener Tageblatt 


Friedrichshafen, 2. November. Der Berliner zur Ausbildung deiteren Perſonals dienen, wüh⸗ 


rend ein neues Luftſchiff ſo gebaut wird, 
daß es ohne weiteres in den transatlantiſchen 
Dienſt eingeſtellt werden kann. „L. Z. 127“ ſoll 
dann tunlichſt in die Verkehrsgeſellſchaft mit einge⸗ 
bracht werden. 

Gutgegen anders lautenden Mitteilungen bes 
ſteht der 1921 abgeſchloſſene Vertrag mit der 
ſpaniſchen Geſellſchaft Colon nach wie vor, 
abgelaufen iſt lediglich der Charterungsvert für 
„L. Z. 127“. Mit den amerikaniſchen Ver⸗ 
handlungen hat Eckener direkt nichts mehr 
zu tun. Seinen Platz im Direktorium der 

bodyear⸗Zeppelin⸗Corporation nimmt jetzt Diret- 
tor Pagenſtecher ein. Dr. Eckener fügte ſeinen Mit⸗ 
teilungen hinzu, daß er dem Frankfurter Aufruf 
für eine Zeppelinhallenſammlung fernſtehe und 
nicht einmal weiß, ob damit der Bau einer Werft⸗ 
halle oder einer Landungshalle beabſichtigt ſei. Die 
Hallenfrage ſelbſt werde vom Luftſchiffbau Zeppe⸗ 
lin ausſchließlich nach meteorologiſchen Geſichts⸗ 
punkten entſchieden werden, andere Erwägungen 
kommen nicht in Frage. . 


die Zeier für dr. Eckener. 


Feittage in Friedrichshafen. 


Aeußerungen Dr. Eckeners ſcheinen in der leihung des Ehrendoktorats der mathematiſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Freiburg 
an Eckener und Dürr. \ 
Dann begrüßte der Schultheiß von Friedrichs⸗ 
hafen die Gäſte der Stadt und brachte auf Eckener 
und feine Schar. auf Dürr und feine Mitarbeiter 
und auf den Erbauer der Luftſchiffmotoren, Ge⸗ 
heimrat Maybach, ein Hoch aus. Geheimrat Fiſch 
verlas den Begrüßungsbrief des wieder nach Berlin 
abgereiſten Reichsverkehrsminiſters von Gus ⸗ 
rar d. Der Brief ſchließt mit der Bitte an Dr. 
Gener, mit ſeinem Luftſchiff Berlin zu beſuchen. 
Der württembergiſche Wirtſchaftsminiſter Bäuerle 
betonte die heimatliche Verbundenheit mit Graf 
Zeppelin und ſeinem Werke, wandte ſich begrüßend 
an die drei amerikaniſchen Marineoffigiere, die 
mit dem Luftſchiff gekommen ſind, und ſchloß mit 
einem Hoch auf das deutſche Vaterland, worauf 
das Deutſchlandlied erklang. Direktor Dr. Kiep 
von der Hapag meinte, daß man dem Luftſchiff, 
das in der Rekordzeit von 68 Stunden den Atlantik 
überquert habe, das blaue Band des Ozeans 
zuerkennen müſſe. Dr. Mattes überreichte Ecke⸗ 
ner und Dürr die Urkunden, die ihre Ernennung 
zu Ehrenmitgliedern des Württembergiſchen Auto⸗ 
mobilklubs ausſprechen. Direktor Römer übers 
wies die Goldenen Medaillen des Bayeriſchen Autos 
mobilklubs, der zur Rückkehr des „Graf Zeppelin“ 
mit hundert Wagen ſich in Friedrichs 


feſtgemacht und Dienstag früh 
Weitere größere Fahrten ſind von Dr. Eckener 
her beabſichtigt. Es werden lediglich 
mit den Ver⸗ 


Auch 


Nach Dr. Eckeners Abſichten wird „L. Z. 127“ 
mehr als Transatlantikver⸗ 


wenigſten gegen⸗ 
— nicht mehr recht glaube. Der Generals 


an den Praktiken des 


oder gar von einer Aufgabe der 


Das Luftſchiff habe im Gegenteil 


er⸗ 


d überſtehen mußte. Es fei wohl die 


Im Verlaufe des Feſteſſens, das die Stadt 
viedrichshafen abends dem Führer des „L. Z. 127“ 
Dr. Eckener 


Während des Eſſens formierte ſich auf 


hafen einge⸗ 
funden hat. Direktor Milch überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Deutſchen Lufthanſa und ihrer 168 
fliegenden Beſatzungen und trank auf die Kamerad⸗ 
ſchaft in der Luft. i 


der Kur⸗ 


Eingeleitet wurde der Feſtakt durch die Ber- 


die Betrachtungen eines Poſener Landgerichtsdireltors. 


Von polniſcher Seite wird imer wieder mit her weiß man z. B. nicht, ob unſre „Kaſchuben“ 
Propaganda gemacht, die da⸗ der 
chuben als reine Polen abzu⸗ 


Ein 


lecti, der früher Redakteur und Herausgeber der 
„Gazeta Gdanſka“ war, vom Landgericht, beſchäf⸗ 
igt ſich im „Kurjer Poznanſki“ mit der 
chubenfrage. Wie es in der Ueberſchrift fo die 
Danzig eingenommen. 5 
Noch auf dem Totenbette ſagte mir Ketrzynſki, 
Und daß der Stamm der Kaſchuben den ö ſtlichen 
Teil des o 
mern, öſtlich von Stettin, bewohnte. Die Teu ⸗ 
tonen zerrieben die Kaſchuben und nannten 
immer das vor ihnen liegende Land, das noch nicht 
in Beſitz ee war, Raf Hubei.. Ketrzynſfki 
t im ttiner Archiv einen Jahrgang von 
Protokollen über Stettiner Gerichtsverhandlungen 
gefunden, die auf Antrag der Bauern in pol⸗ 
niſcher Sprache verfaßt waren, weil die 
Bauern erklärten, daß ſie der deutſchen Sprache 
nicht mächtig wären. Dieſe Protokolle datieren aus 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Ketrzyn⸗ 
jti jagte mir, nicht er habe nachgewieſen, daß die 
Bewohner jener vier Seekreiſe keine Kaſchuben 
wären, ſondern als erſter der evangeliſche Paſtor 


J. Kobliſchke. 

Dieſer überzeugt wirklich in ſeiner Arbeit: „Zum 
Kaſchubennamen“ (Mitteilungen des Vereins für 
kaſchubiſche Volkskunde, Heft VI). Hier will ich 
noch eine gemeinſame Bemerkung von Ketrzynſki 
und Kobliſchke zitieren, daß die Kreuzritter 

wohl gewußt hätten, über welche Völker ſie 
kerrſchten, und keins der vielen Dokumente, die 
von des Kreuzrittern zeugen, erwähne von Kaſchu⸗ 
ben im Kreuzritterſtaate. Erſt die preußiſche Nach⸗ 
teilungspolitit hat die Kaſchuben an der Meeres ⸗ 
küſte geſchaffen, um uns die Küſte als nicht⸗ 
polniſch hinzuſtellen.“ 

Darm folgt eine landſchaftliche Beſchreibung des 
„blauen La DA 
wirtſchaftlichen und juriſtiſchen Fähig⸗ 
keiten der Kaſchuben geprieſen, die ſelbſt von Dan⸗ 
ziger Juriſten zugegeben würden. Und dann kommt 
der Verfaſſer in die neueſte Zeit, worüber er 
ſchreibt: „Seit der Wiedergeburt Polens ſtoßen 
wir in die Herzen unſerer Freunde an der See 
mit unſerer nationalen Kultur vor, aber auch auf 
religiöſem und wirtſchaftlichem Wege. 
Sie find ſehr religiös und verlangen von Polen 
religiöſe Geſin nung. Sie find von Natur 
aus bieder und arbeitſam. Für unſere 
ſtaatliche Fortentwickelung bedeuten ſie eine Vorhut 
im Kampfe um die Unterwerfung des 
Baltikums! Nur die Küſtenpolen bilden ein 
Element für die Dien ſtbarmachung des 


len. 
hier iſt es merkwürdig, daß ſich der Verfaſſer gleich 
zu Beginn feiner Auslaſſungen mit ſeiner eigenen 
Waffe ſchlägt, wenn er zum Beiſpiel ſagt, daß man 
von den Kaſchuben, die die Kreiſe Karthaus, Be⸗ 
rent, Neuſtadt und Putzig bewohnen, früher faſt 
nichts von Polen hörte oder ſchrieb. 5 
„Erſt Hieronim Derdowſki“ — fo 
richtsdireftor J. Palecli fort, „hat die i 
entdeckt,“ ebenſo wie kurz vor ihm Dr, Chalu⸗ 
i Zakopane „entdeckte. Das Gedicht Der- 
: „O Panu Czorlinſcim, co do Pucka po 
urore, ſondern Epoche 


ſah. 

Gruſzecki ſchreibt das Werk: „Tam gdzie Wiſla 
fie konczy“ („Wo die Weichſel zu Ende iſt“); es 
entſteht die „Gazeta Gdanſtka“ mit der Ten⸗ 
denz der Wiedergeburt der Kaſchubei, 
und der Poſener Rechtsanwalt, der gegenwärtige 
(frühre offenbar!) Schulkurator Bernard Chrza⸗ 
nowfſki ſchreibt drei gute Arbeiten über die 
polniſche Küſte. Es iſt viel getan worden, 
aber es iſt noch zu tun, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der Geſchichte und Sprachenkunde. Viss 


gewiſſen Unglauben. Kraftvoller Verſtand, 
genaues Rechnen, mühſamer Erwerb 


wert ſein, der das Geld nicht ehrt?“ 
aber glimmt das polniſche Feuer. 
wußten fie nur; „daß ſie keine Deutſchen 
wären. 


Polen weiß es freilich auch nicht. Sie lieben die 
verraten 
fühle. Es iſt bemerkenswert, daß ſie, obwohl ſie 
dieſelbe verdorbene polniſche Sprache reden, 
in der Derdowſki ſchrieb, ihre Sprache im öffent⸗ 
lichen Verkehr nicht vertragen können. Als ich in 


empört. 
ſollte, das Wort Gottes nicht in rein polniſcher 


niſchen Kultur, von der polniſchen Ger 


rner werden die fin anz⸗ 


Meeres, und ſie werden ein unerläßliches Kon⸗ 
tingent von Matroſen ſtellen, wie z. m. = 
öſterreichiſche Flotte vor dem Kriege auf den Fähig⸗ 
keiten der Südſlawen am Adriatiſchen Meere 
aufgebaut war. Mit Geldern zu ſchleudern, das 
erweckt zwar augenblickliche Freude, aber auch einen 


— das ſind Dinge, die ſie unter deut⸗ 
ſcher Herrſchaft ſchätzen gelernt ha? 
ben. Sie ſagen ſich alſo: „Was kann ein Menſch 
Im Innern 
Vor dem Kriege 


Was ſie nun waren, wußten ſie nicht 
und wiſſen es auch heute nicht, denn ganz 


reine polniſche Sprache, und damit 
fie ihre natürlichen Ge⸗ 


meiner „Gazeta Gdanſka“ Stellen aus den 
Werken Derdowſkis drucken ließ, ſchickten fie Pr o7 
te ſte an die Redaktion und waren über Derdowfki 
Wenn einer der Geiſtlichen es wagen 


Sprache, ſondern in der Umgangssprache auszu⸗ 

legen, dann würden ſie, ſo religiös ſie ſind, aus 

der Kirche flüchten oder mit Proteſten vor die 

Kanzel treten. Ihre Kinder werden von der pol» 

ſchichte, vor allem aber von den polniſcher d 

Liedern wunderbar beeinflußt.“ 
* 


Wir geben dieſen Artikel heute kommentarlos 
wieder. Ein Wort über die Darſtellung des Herrn 
Landgerichtedirektors Palecki wird noch zu redey 
ſein. 


die 14 Wilſonpunkte 
und die Alliierten. 


lichung bringt Material über die letzte Zeit des 
Krieges und die Friedensverhandlungen. Be 
onderes Intereſſe verdienen die Aufzeichnungen 
es Oberſten Houſe über die Bedeutung der 
14 Punkte im Zuſammenhang mit dem 
Waffenſtillſtand. Oberſt Houſe berichtet, daß die 
amerikaniſchen 14 Punkte bei Clémenceau 
und bei as George lebhaften Anſtoß er? 
ei einer . an der 

er teilnahm, hatte Clemenceau erklärt, er habe 
l bſicht, ſich ſelbſt und Frankreich binden 

zu laſſen. 1 


Clemenceau fragte Lloyd George: „Sind 
Sie jemals von Präſident Wilſon gefragt worden, 
ob Sie ſeine 14 Punkte annehmen? Ich bin 
8 giest worden.“ 3 
eorge erklärte ihm, er fei eben, 
Penge; worden, und ſtellte dann Ober 


niema 
tala nid 
alls ni 
„Was ift Ihre Anſicht? Gin 
wenn wir einem Watie - 


Darauf trat Balfour in die Unterhaltung” 


i der Meere verlangen müſſe. 
eine gefährliche Phraſe von zweifelhaftes 


Oberſt Houfe bemühte ſich, Clemenceau und 


* 


Tages ⸗ Spiegel. d 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt heute 
morgen 8.50 Uhr wieder in Berlin eingetroffen. 4 


Geſbern abend hat die Athener Polizei Generat 
Pangalos wegen der Kundgebungen, die ſeinerze n 
vor dem Pangalos-Klub ſtattfanden, verhaftet. 

n in 


Unter den bei den geſtrigen Feuerkämpfe wi 
Lemberg Verwundeten befinden fih allein 81 Po 1 
zeibeamte. Es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. ; 0 f 


Bei einer Exploſion in einer Jeuerwerkskörp 
fabrit auf Java wurden zehn Arbeiter get 
Der Direktor der Gemeindewerke des Ortes ern“ 
beim Anblick der Leichen einen Herzſchlag. 

* 


Wie Pertinax dem „Daily Telegraph“ mitteilk 
ſoll der Vorſitzende der vorbereitenden Kommiſſig A 
für die Abrüſtungskonfevenz im Begriff ſtehen. 10 i 
Einladung zu einer Zuſammenkunft der Komm 
ſion, die ſpäteſtens gegen Ende Januar ſtattfinb? 

ſolle, ergehen zu laſſen. 1 


Aus dem Krater des Aetna, der lange Zeit lei, í 
Zeichen von feiner Tätigkeit gegeben hatte, erfolg 
geſtern abend ein Ausbruch, der aber nur furo 
Zeit dauerte. 


* 

Zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und 5 
Finanzausſchuß der Kammer hat ſich eine ae 
nungsverſchiedenheit über mehrere VBudgetlabug, 
ergeben. Poincaré erklärte klategoriſch, daß hn 


n Ai 


7 
J 


4 


deren die Sorge für den finanziellen Wiederau 

überlaſſen müſſe, wenn eine Verſtändigung 

rechtzeitig genug zuſtande käme. Pi 
„engl 


Präſtdent Coolidge telegraphierte dem Präfid gi 
ichafts kandidaten Hoover, er würde das Amt bel i 
Präjidenten der Vereinigten Staaten mit der Hel 
geugung in ers Hände legen, daß bei ihm 

ohlfahrt des Landes verbürgt ſei. $ 


* Poſener 
Neunufollung der Gaspar Sauer Tunit 


Von Alfred Loake. 


indeſſen keinerlei Ergebniſſe. Am 28. Juli 1828 
wurde Caspar dem Gymnaſialprofeſſor Dau m er 
in Nürnber 3 Erziehung übergeben. Es trat 
nun die piha ogiſche Merkwürdigkeit ein, daß des 
Knaben unzweifellos vorhandene Sinnenſchärfe — 
er konnte z. B. in der Nacht dunkle Farben von⸗ 
einander unterſcheiden, ſein Geruch war ebenfalls 
ungemein ſcharf — ſein ſchnelles und feſtes Gedächt⸗ 
nis und ſeine anfänglich ungeſchwächte Wißbegierde 
in dem Grade abnahmen, in welchem ſeine Kennt⸗ 
niſſe ſich erweiterten. Die beſte Anlage hatte er 
zum Schreiben und Zeichnen, ferner ein entſchie⸗ 
denes Talent zum Reiten. Der berühmte Krimi⸗ 
naliſt Anſelm Ritter von Feuerbach (1775 bis 
1833), damals erſter Präſident des Appellations⸗ 
gerichts zu Ansbach — ich komme we noch auf 
ihn zurück —, hat Caspar während dieſer Zeit auf⸗ 
geſucht. In einem Brief an die in Dresden lebende 
und 1833 daſelbſt verſtorbene Schriftitellerin Eliſa 
v. d. Recke vom 20. September 1828, verleiht dieſer 
bedeutende Gelehrte und Menſch ſeinen Eindrücken 
folgendermaßen Ausdruck: „An dem armen Nürn⸗ 
berger Fündling, dem guten Caspar Hauſer, nehme 
ich forkwährend amtlich und außeramtlich den 
innigſten Antheil. Manches iſt bei dieſer noch nie 
erhörten Begebenheit ein Räthſel, wird es wohl 
auch vielleicht, aller vereinten Bemühungen der 
Gerichts⸗ und Polizeibehörden ungeachtet, immer 
bleiben; wenigſtens waren bisher alle Verſuche, 
dem Ort der Greuelthat und ihrem Urheber auf 
die Spur zu kommen, ohne allen Erfolg. Aber das 
iſt unbezweifelt: die Tat iſt geſchehen, und in 
C. H. ſehen wir 

einen ſiebzehn bis achtzehnjährigen 

Wundermenſchen, 


Dnntag. 4. November 1928 


A eee Zeit macht ſich wieder ein regeres 


Nie geltend für den rätſelhaften Findling 
m 28 b Hanser, „das Kind Europas“, der 
. Mai 1828 in Nürnberg auftauchte, und 
Ach, eim bis heutigentags mit abſoluter Sicherheit 
er, deſtſteht, wer er eigentlich geweſen iſt. Qun- 
ee hindurch haben fid ſowohl gelehrte wie 
5 iſſenſchaftlich weniger zuberläſſige Köpfe in 
ahne und Schrift mit ſeiner Perſon beſchäftigt, 
Leb indeſſen den Schleier, welcher die Herkunft 
en ee weit zu öffnen, daß hieraus klare Tat⸗ 
a hätten abgeleitet werden können. In der 
enwart ift, wie gejagt, die vielumſtrittene Per- 
eit erneut Gegenſtand lebhafter Debatten 
a nicht alles trügt, jo dürfte in abſehbarer 
Aer f t die Welt endlich ungeſchminkt erfahren, 
Kr. ich unter dem Namen „Caspar Haufer“ ver- 
uch gehalten hat. Den Stein ins Rollen ge⸗ 
an hat der Schriftſteller Jakob Waſſer⸗ 
$ uj n, deſſen 1908 erſchienener Roman „Caspar 
Ù ſeinerzeit bevechtigtes Aufſehen erregte, 


lach 
Geg 
ſon 


und, 
da 


er” 
y 4 3 Veranlaſſung wurde, daß der litera⸗ 
ener; ampf um den geheimnisvollen Menſchen 
nd) entbrannt ft. Wahrſcheinlich wird es fidh 
X wer um den Endkampf handeln. Da dieſer 
Snnseffett aller Vorausſicht nach ſenſationelle 
eng haben wird, dürfte es, bevor es ſoweit ift, 
` nep fein, vorbereitend eine gedrängte Zuſam⸗ 
ing. Uung all' deſſen zu geben, was die Beſchäfti⸗ 
Be dieſer myſteriöſen Perſönlichkeit jo außer⸗ 
al lohnend erſcheinen läßt. 
tont 26. Mai 1828 nachmittags — es war Pfingſt⸗ 
| De — erregte auf dem Unſchlittmarkt zu 
agen ber a ein als Bauernburſch gekleideter 
ke 15 Mann berechtigtes Aufſehen. Beſonders 
dtsch ungeſchicktes Benehmen, ſich vorwärts 
> wegen, und andererſeits die kleinen ſchönen 
8 er geſamte zarte Körperbau fielen auf. 
latte einen an den Rittmeiſter v. Weſſenig in b 
erg adreſſierten und „von der Bay 


nder als Tagelöhner. Der 


beer 1812 pors Haus gelegt worden. 


deimlich auferzogen und jetzt nach Nü 
leit da der jetzt Sechzehnjährge Reiter werden 
* 1 eg 115 Sete ettel teilte die an= ht 
h ae Mutter — die Schriftzüge waren indeſſen r Gegenſtände nicht zu 
leichen wie im Briefe — mit, der Name Velebtes und Unbelebtes mit⸗ 


teen fei „Caspar Hauſer“. Er fei am 30. April 
Ae geboren, ſein inzwiſchen verſtorbener Vater 
dess hevauxleger im 6. Regiment zu Nürnberg ge⸗ 
. Auf die Polizeiwachtſtube geführt, wim⸗ 
er, brachte nur ganz kurze unverſtändliche 
fine hervor, konnte aber in fait leſerlicher Schrift 
ke Namen aufſchreiben. Man ſetzte ihn nun 
itm Ni als verwahrlofden Jungen in den Veſtner⸗ 
de auf der Burg, wo er die meiſten Stunden, 
dein Kind auf dem Fußboden ſpielend, fih mit 
3 berger Spielwaren, insbeſondere mit hölzer⸗ 
TA die Zeit vertrieb. Zwi 


f 
9 


deſe 


Range Ah 
Fer | 
zwei 


. an, 
Ini NEE n 
| onaten in Nürnberg beſuchte, a 
; noch nicht den Mond, noch nicht 
ich! den Sternenhimmel geſehen, 
1 ee E ve Aue 3 3 1 BE nacht 
Prende- Oeffentlichkeit Be Schanber, daß BE kleiner 8 als er a und e 


ohne und haus keinen Sinn 
und ohne einen Laut en 


auch noch jetzt der Fall — dur 
für — einer Landſchaft und der Natur 


Feuerbach "hebt dann u. a. den großen Wiſſens⸗ 
durſt und den ausgeprägten Ordnu und Rein- 
lichkeitsſinn Caspars hervor. Er bedauert, daß 
über die vielen pfychologiſchen und ppyſiologiſchen 
Erſcheinungen an dem Findling nicht von Anfang 
an ein 1 uch geführt worden ſei und tadelt es, 
daß die Geſchichte ſeiner Gefangenhaltung ihm ab⸗ 
Tine rite zu einer Zeit, wo er faſt noch gar 
eine iffe, keine Vorſtellungen von menſchlichen 
Dingen hatte, er alſo in ſeinem verworrenen 


. | Kauderwelſch oft etwas ganz anderes ſagte, als 
einer | er jagen wollte. Am u des Schreibens heißt 
n zeitigte es: „Ueberhaupt behandelten dieſe Nürnberger 


heit und die bedenkenloſe Hingabe glaubhaft dar⸗ 
ſtellt, die dieſe uns kaum noch ergreifende Dich⸗ 
tung fordert. Und das gelang ihrer trotz alledem 
rührenden Naivität ſo vollſtändig, daß kein 
Shakeſpearefreund fidh gegen den Beſuch der Vor⸗ 
ſtellung Bag ya laſſen jollte; um jo weniger, 
als der junge Zankapfel zweier namhafter Theaters 
direktoren, Franz Lederer, ein Romeo ift, 
wie er im Buche ſteht. Allerdings in dem unge⸗ 
ſchriebenen Lehrbuche, deſſen Seiten die altge⸗ 
wohnte Darſtellung klaſſiſcher Dichtungen füllt. 
le e a . 
RUD h f ENTE, „vom jungen Kainz nicht um resbrei Der 
N Ares o laßt gloria mundi — in Bero ſtürmt brünftig daher, er klettert, ſeufzt — himmet⸗ 
Ý bon der Krit fo willig leiten, wrgend- | DOG jaudjaend, gu Tode betrübt, wie es der Dichter 
Neues und Eigenartiges bringt Max Rein⸗ 
hardts Regie, muß fih aber — mit Recht 
dafür weidlich beſchimpfen laſſen. Ich kann mir 


Berliner Theater. 

eim oſchlimm ift fü r nicht!“ — höre i 
ijan, Lerlaſſen pta Bee eaters 105 bes 
t p Utupe meine Nachbarn zur vechten wie 
lg iten Seide in entſchuldigendem Tone 
iten peiie, damit es ja teiner der berufenen 
er höre. Wer it „ſie“? Kaum ſollte man's 
chen, denkt man an den begeiſterten Jubel, der 
vorigen Winter jede Bewegung der Berg⸗ 
idete und ihre Anhänger und Verehre⸗ 
dem Ausgange Wind und Wetter 


ya 


Nige, 
pea ſchwindelnder Höhe in teiner Großſtadt 


unſern 3 375 J . 
RER 2 wohl einen Zuſchauer vorſtellen, dem im Trance⸗ 
n Zuſtand der 1 9 ein Plakat die gewünſchte 


Umgebung ſuggeriert; daß aber ein und derſelbe 
Palazzo bald Verona, bald Mantua barttellen, fein 
Hof bald tanzende Maſſen, bald Julias Brautbett 
aufnehmen, daß ſeine breite Treppe von uns über⸗ 
ſehen werden ſoll, um Romeos Kletterkünſte zu 
rechtfertigen und daß ſchließlich noch ein ſchäbiger 
Apotheker dort logieren muß, ift für die Phantaite 
des heutigen Hörers eine recht arge Zumutung.: 

Wir haben kein Glück mit unſern Klaſſikern, 
obwohl das Publikum ſich durchaus aufnahmewillig 
zeigt. So war auch Goethes Egmont dank 
Jeſſers eigenartiger Rollenbeſetzung kein er⸗ 
freuliches. Erlebnis. Wer Eugen Klöpfers 
Fähigkeiten kennt, wer jenem Schinder ⸗ 
hannes im vorigen Jahre wohlverdienten Beifall 


; ‚Der fagen wir ruhig: ihve Gemeinde. 
$ gifige l getriebene Kultus iſt aus, und das 

h el, wird lauter und lauter das „Hoſian⸗ 
i en, 


Denn bei allem Wohlwollen für Tifa- 
Toner zugeben, daß fie ſich ſelbſt einem 
b, als fie das zur Reife erwachende 
f telle keſpeares Romeo und Ju- 
auen zu können glaubte. a ‚einzige 
Beinen A it das Verjagen der Kritik ihrer 


edi orgia im Kaufmann von spendete und damals über ſein graues Haar und 
m ni 0 gegenüber, obwohl jener Mißgriffſeine plumpen Bewegungen hinweg fah, der ging 
i3 nachgab. Die Julia mag immerhin | voller Sorge ins Schauſpielhaus am Gen⸗ 


darmenmarkt. Und behielt recht. Die Ge⸗ 
ſtalt des Egmont verlangt körperliche Vorzüge, die 
Klöpfer nun einmal nicht beſitzt, und man ſtand 


ein und fi A 

und en anftatt zu . fie mag 
2 a eln, anſtatt zu ſprechen, wenn ſie 
i Runge Liebesſebnen. die keuſche Verwirrt⸗ 


Tageblatt > 


brachte dem 


unſern Caspar Monate lang blos als ein Gegen⸗ 
ſtand der Neugier; wie ein fremdes Thier wurde 
er in Geſellſchaften und Wirthshäuſern zur Schau 
herumgeführt, war den ganzen Tag der Schauluſt 
der Neugierigen Preis gegeben, mußte an ſich be⸗ 
ſtändig experimentieren laſſen, indem man ihm 
z. B. Wein und Anderes dergl., wovon man wußte, 
daß es ſeine Natur nicht verkragen konnte, heimlich 
in ſein Waſſer goß, und er ſtand ſo in der nahen 
Gefahr, in kurzer Zeit geiſtig und körperlich zu 
Grunde gerichtet zu werden. Daran, daß man 
dieſen Unglücklichen der Erziehung eines gebildeten 
Mannes ausſchließlich übergeben müſſe, war von 
dem Herrn Bürgermeiſter, der in ſeiner oriens 
lichen, übrigens ganz ungeeigneten, voreiligen 
Bekanntmachung ſoviel Humanität affektirt, gar 
nicht gedacht worden. Meine Reiſe nach Nürnberg 
gab der Sache eine andere Wendung.“ 

Die erzieheriſchen Fortſchritte im Haufe von 
Prof. Daumer blieben im Verlauf eines Jahres 
hinter den Erwartungen zurück. Am 17. Oktober 
1829 geſchah etwas ganz Ungewöhnliches: 

Durch Blulſpuren 
im Hauſe aufmerkſam gemacht, 
fand die Schweſter des Profeſſors Hauſer im Keller 
in einer Ecke kauernd vor. Auf ſeiner Stirn be⸗ 
fand ſich eine ſcharfe Schnittwunde. Wie er an⸗ 
gab, ſei er im Hauſe einem Mann mit ſchwarzem 
Kopf, den er ſelbſt für den Schornſteinfeger hielt — 
in Wirklichkeit wird es ſich jedenfalls um eine 
maskierte Perſon gehandelt haben —, begegnet. 
Dieſer habe ihm einen Schlag beigebracht, und er 
ſei mit der erhaltenen . den Keller 
geflüchtet. Eine Aufklärung dieſer dunklen Affäre 
gelang ebenſowenig wie die Feſflellung des Täters. 
Caspar wurde daraufhin in das Wohnhaus des 
Magiſtratsrats Biberach geſchafft und ihm zwei 
Poliziſten als ET beigegeben. 1830 ſiedelte 
Caspar — die Stadt Nürnberg hatte ihn vordem 
als Sohn adoptiert — zu feinem Vorwund, einem 
Freiherrn v. Tucher, über. Ein Jahr darauf traf in 
Nürnberg der Lord Philipp Henry Stanhope, 
ein Neffe des berühmten Pitt, ein. Wie ſo viele 
andere engliſchen Touriſten war auch er eigens 
dorthin gereiſt, um ſich das wandelnde Geheimnis 
aus 2. den e zu 1 Dieſer Lord 
q al Hauſers ſofort ein ſtändig 
ſteigendes Intereſſe entgegen und nahm ſich ſeiner 
in großzügiger Weiſe an. Er trat 1831 nicht nur 
ihm gegenüber in das Verhältnis eines Pflege⸗ 
vaters, ſondern veranlaßte auch ſeine Ueberſiedlung 
nach Ansbach, woer fih unter Aufſicht des ihm, 
wie wir hörten, 


n f 
plötzlich Feuerbach, und zwar unter Neben⸗ 
umfſtänden, die höchſt verdächtig waren. Darauf 
wird noch ausführlicher eingegangen werden. Ob 
es wahr tit, daß der jo unerwartet aus dem Leben 
Geſchiedene von dem Lord größere Summen er⸗ 


| halten habe zwecks Durchführung der Unterſuchung. 


iſt anzunehmen. Tatſächlich hatten auf Feuerbachs 
Veranlaſſung zwei vom Nürnberger Magiſtrat 
beauftragte Rechtsanwälte eine der Aufklärung 
dienende Reiſe nach dem Ausland unternommen, 
angeblich nach Ungarn. Verſchiedene Anzeichen 
deuteten nämlich darauf, daß Caspar hier 
gefangen gehalten ER 
worden war, u. a. der Umſtand, daß ihm einzelne 
ungariſchen Wörter geläufig waren. Die beiden 
Agenten brachten äußerst befriedigende Nachrichten 
heim, es war nur noch nötig — Feuerbach war 
währenddem leider geſtorben —, Hauſer ſelbſt an 
Ort und Stelle nach Ungarn zu bringen, damit er 
dort, wo er der Vermutung nach früher verborgen 
wurde, die betreffenden Lokalitäten mit eigenen 
Augen konſtatiere. Das war beabſichtigt, konnte 
aber nicht mehr zur Ausführung gelangen. Am 
14. Dezember 1833, nachmittags 5 Uhr, kam Caspar 


ſprachlos vor der Perverſität dieſes Clärchen 
(Stobrawa), deren Sinne fih an dieſem „alten Hol 
länder“ berauſchten, anſtatt ihm Schlafrock und 
Käppchen zu verpaſſen. Allerdings wäre auch mit 
ihrer drallen rg WE Goethe wohl faum ein- 
verſtanden geweſen. für war Forſter als Al ba 
ein ungetrübter Genuß, in der Schärfe de 
Sprache, der Ueberlegtheit jedes Wortes, in Hal- 
tung und Maske gleich hervorragend. Auf ſeinen 
Sohn dagegen (Firner) hatte er keinen der eben 
erwähnten Vorzüge vererbt. Jeſſuer als Re⸗ 
iſſeur aber verdient trotz der Fehlbeſetzung der 
uptrolle mehr Anerkennung als ihm die Kritik 
beſcherte, denn alle Szenenbilder — die tulpenge⸗ 
ſchmückte Handwerkergaſſe, Albas Reſidenz, der 
düſtere Kerker und Clärchens Bauernſtube — 
waren Meiſterwerke. — 1 4 
Geſellen wir den alten Bekannten einen gänz⸗ 


lich Namenloſen: Ferdinand Bruckner — ſagte der 


Theaterzettel, aber jedermann weiß, daß fein im 
„Deutſchen Theater“ vorausſichtlich Mo- 
nate hindurch gezeigte Drama „Die Verbre⸗ 
ſcher“ zwar von ihm geſchrieben wurde, ohne daß 
jemand wußte, wer er ift. Ein pſychoanalyſieren⸗ 
der Arzt? Ein ehemaliger liner Theaterdirek⸗ 
tor? Seine Frau? Aus Wien? Aus Paris? 
Freiwillige vor! Das Rätſel harrt noch der Lö⸗ 
fung. Hat man desſelben Autors „Krankheit der 
Jugend“ geſehen und lernt nun ſeine neue Dich⸗ 
tung kennen, ſo iſt man ſich über eins jedenfalls 
klar, daß ihn das Problem der Homoſexualität 
beiderlei Geſchlechts nicht losläßt. Deren tragiſches 
Los iſt aber nicht das Leitmotiv der „Verbrecher“, 
vielmehr die Aufdeckung allbekannter Schwächen 
der Rechtſprechung, der nach des Dichters Anſicht 
die Tatſache verborgen blieb, daß wir alle Ver⸗ 
brecher find. Die hierin liegende Uebertreibung ift 
aber ſeine eigne, durch die Kraßheit der Auffüh⸗ 
rung noch beſonders herausgearbeitete Schwäche, 
die im letzten Akt mit ſeinen langen, lehrhaften 
Deklamationen überdies zu einer dichteriſchen 
wird. Trotz alledem ein recht aufregender Abend 


[Caspar Hauſers 


Erſte Beilage zu Nr. 254 


aus dem Hofgarten zu Ansbach mit einer ſchweren 
Stichverletzung in der linken Seite nach 
Hauſe. Drei Tage ſpäter erlag er der erlittenen 
Verwundung. Wie er auf ſeinem Sterbebette er⸗ 
zählte, ſei er von einem Unbekannten an dieſem 
14. Dezember nach dem Garten beſtellt worden 
unter dem Vorwand, dieſer wolle ihm viel von 
Nürnberg erzählen. Arglos wäre er hingegangen 
und fand auch den Fremden an der verabredeten 
Stelle vor. Letzterer übergab ihm einen Zettel 
zum Leſen, und während der Lektüre wäre er 
niedergeſtochen worden. An der Stelle, wo die Tat 
geſchah, fand man einen kleinen violett⸗ 
ſeidenen Beutel und darin ein Blatt Papier, 
auf dem in verkehrter Schrift, ſogenannter Spiegei- 
ſchrift, folgende ominöſen Worte ſtanden: „Hauſer 
wird es euch ganz genau erzählen können, wie ich 
ausſehe und wer ich bin. — Dem Hauſer die Mühe 
zu erſparen, will ich euch ſelber ſagen, woher ich 
komme. — Ich komme von — der bayriſchen 
Grenze — am Fluſſe. Ich will euch ſogar den 
Namen ſagen, M. L. O.“ Es iſt klar, daß dieſe 
Zeilen einer bewußten Irreführung dienen ſollten. 
Der König von Bayern jebte wiederum 10000 Gul- 
den zur Entdeckung des Mörders aus, Lord Stan⸗ 
hope fügte 5000 hinzu, aber ſelbſt auf die geringſten 
Verdachtsmomente wartete man vergeblich. 
Bei der Sektion Hauſers fanden die Aerzte in der 
Gehirnbildung aus Mangel an geiſtigem Lebens⸗ 
anreize und intellektueller Tätigkeit einen derge⸗ 
ſtalt unentwickelten Zuſtand, daß fie in das Set- 
tionsprotokoll die Bezeichnung „tierähnliche 
Bildung“ glaubten aufnehmen zu müſſen. 

Dies das engumrahmte, ſeltſame 
Lebensgemälde eines hochtragiſchen 
Menſchenkindes. 

Sehr naheliegend die Frageſtellung: Wer könnte 
Caspar Hauſer geweſen ſein? Wie ich ſchon an= 
deutete, war es Feuer bach, welcher die richtige, 
zum Ziel führende Fährte einſchlug. Im entſchei⸗ 
denden Moment ſtarb er jedoch, und ſieben Monate 
ſpäter fiel ſein Schützling einem Dolchſtich zum 
Opfer. Hier beſtehen vermutlich Zuſammenhänge. 
Sein Sohn, der Philoſoph Ludwig Andreas Feuer⸗ 
bach, äußert ſich in der von ihm geſchriebenen 
Biographie ſeines Vaters über deſſen plötzliches 
Ableben folgendermaßen: 5 erkrankte 
plötzlich am Pfingſtmontag auf einer Spazierfahrt 
nach dem Königſtein an einem ähnlichen Schlag⸗ 
anfall, wie er das Jahr vorher erlitten hatte, der 
aber dieſesmal ſchon in der Nacht des nächſtfolgen⸗ 
den Tages (am 29. Mai) mit dem Tode endete. Bei 
der von ihm ſelbſt verlangten Leichenöffnung 
zeigten fich alle edlen Teile ohne Fehler, die Krank⸗ 
heit wird für nervös erklärt. Das Publikum im 
allgemeinen aber ſchrieb die Irſache feines Todes 
einer Vergiftung wegen ſeiner Teilnahme an 

Schicksal zu. Auffallend iſt es 


allerdings, daß dieſer noch in dem nämlichen Jahre 
ermordet wurde.“ Waren Gründe vorhanden, die 
jemanden Veranlaſſung geben konnten, dieſe Auto⸗ 
rität des Strafrechts und die Perſon, deſſen Inter⸗ 


Er eſſen er vertrat, aus dem Wege zu räumen? Sie 


waren vorhanden, und zwar recht ausſchlaggebende. 
Im Jahre 1832 war von Feuerbach eine Abhand⸗ 


hah lung erſchienen, die den Titel trug: „Caspar Hau⸗ 


ſer, Beiſpiel eines Verbrechens am Seelenleben 
des Menſchen.“ Es handelte fish hier mehr um 
eine kritiſche Studie ohne Anführung von der Sache 


— — K[—.—— — — 


Wr 


höchste Leuchtkraft 
längste Brenndauer 


bei muſterhafter Darſtellung und überraſchend 
vielſeiti ſzeniſch Vollendung. Mit einem 
Schuß Piscator. Die Bühne ſtellt einen Durch⸗ 
Schnitt durch ein zweistöckiges Bürgerhaus dar, und 
die nebeneinander laufenden, einander nur loje 
verknüpften Handlungen der verſchiedenen Ver⸗ 


t brecherarten wickeln fih in 6 Zimmern ab, die durch 


gute Beleuchtungstechnik wechſelnd zum Haupt; 
ſchauplatz werden. Drei von ihnen beſchäftigen aller⸗ 
dings nachher unvermittelt die zuſtändigen Gerichte 
höfe. Die Glanzleiſtung iſt die dicke ältliche Köchin 
Puſcheck der Lucie Höflich, die ſich aus 
Liebe zu ihrem leichtlebigen Kellner (Hans Albers 
der Unterſchiebung eines Kindes ſchuldig macht, das 
eine Kontoriſtin (So mwita Rainer) unehelich zur 
Welt bringt, aber tötet, da die Köchin, zur Mörde⸗ 
rin ihrer Nebenbuhlerin, der Kaſchemmenkellnerin 
(Maria Fein), geworden, keine Verwendung 
mehr dafür hat. Unter den zahlloſen andern Ver⸗ 
brechern dieſer, wie man ſieht, ein wenig verwickel⸗ 
ten Handlung am beſten der homoſexuelle Aus⸗ 
beuter des Herrn Guſtav Gründgens und 
fein verzweifeltes Opfer (Mathias Wies 
mann). vy 

Und da wir gerade beim dramatifierten Krimis 
nalroman find, fei der „Herr 2 amberthier“ 
von Louis Vernieul erwähnt, mit dem das 
Leſſingtheater uns beglückt. Der nicht mehr 
ganz neue Verſuch, das Publikum auf die Suche 
nach dem Mörder zu ſchicken, den es wie kluge 
Kinder das verſteckte Taſchentuch zum Leidweſen 
des Autors allzufrüh findet. Womit das ſachliche 
Intereſſe erſchöpft iſt und keiner der Hörer mehr 
von der F ‚an der Darſtellung durch die 
Arbeit ſeines Gehirns abgelenkt wird. Hier um ſo 
weniger, weil nur zwei Darſteller ſich in die vom 
Dichter geſchriebenen Worte teilen: Albert 
Vaſſer mann und Lucie Mannheim, 
beide ſo gut wie ſtets. Eugen Fehling, der 
Regiſſeur als Dritter im Bunde oder vielmehr 
als Vierter, denn das Stück hat ja auch — leider 
— einen Dichter. Lell, 


nützenden konkreten Behauptungen. Letztere waren 
dagegen in um ſo reichlicher und eindeutiger Zahl 
in einem „Memoire“ enthalten, welches Feuerbach 
in gleichem Jahre der Königin von Bayern über⸗ 
ſandte, und worin die Identität Hauſers mit einem 
badiſchen Erbprinzen als moraliſche Gewißheit be⸗ 
gründet wurde. Seine Eingabe gipfelt in folgenden 
Feſtſtellungen: 

1. Caspar Hauſer ijt kein uneheliches, ſondern 
ein eheliches Kind. 2. Bei den an Caspar be⸗ 
gangenen Verbrechen ſind Perſonen beteiligt, welche 
über große außerordentliche Mittel zu gebieten 
haben und die die Macht beſitzen, Zungen zu 
feſſeln und goldene Schlöſſer vor mehr als einen 
Mund zu legen. 8. Caspar muß eine Perſon ſein, 
an deſſen Leben oder Tod ſich große Intereſſen 
knüpfen. 4. Nicht Rache, nicht Haß konnten Motive 
zur Einkerkerung, dann zur verſuchten Ermordung 
dieſes unſchuldigen, harmloſen Menſchen geweſen 
ſein. Es bleibt kein anderer Beweggrund denkbar, 
als der Eigennutz. 5. Es mih eine Perſon 
hoher Geburt, fürſtlichen Standes ſein. Da⸗ 
für ſprechen merkwürdige Träume, die Caspar zu 
Nürnberg gehabt hat, welche Träume nichts ande res 
geweſen ſein können, als wiedererwachte Erinne⸗ 
rungen aus ſeiner früheren Jugend. — Zuſam⸗ 
menfaſſend ſagt Feuerbach: 

„Kaspar Hauſer iff das eheliche Kind 


fürſtlicher Eltern, 

welches hinweggeſchafft wurde, um andere, denen 
es im Wege ſtand, die Succeſſion zu eröffnen.“ 
en heißt — in — semone „Caspar 
urde zwar gefangen gehalten und ſpärlich ernährt. 
r man hat auch Beiſpiele von Men 87% welche 
gefangen gehalten wurden, nicht in verbrecheriſcher, 
ſondern in wohltätiger Abſicht, nicht um fie 
zu verderben, ſondern um ſie zu retten. Der 
Mann, der unſern Caspar gefangen hielt, war ſein 
eg fein Verfolge er 5 8 gef n, um 

ihn vor feinem Verfolgern, vor denen, die ihm n 
dem Leben trachte Ee 


Verf.) — Ei Kind wurde: für tot ausgegeben, 


Caspar angeblich in die Totenliſte gebracht.“ — 
Nachdem Feuerbach noch auf die Vermutu i 
gewie ſew hatte, daß Caspar, nachdem er — in 
in Deutſchland geſtorben war, nach Ungarn ges 
ſchafft worden ift, dort die erſten Kinderjahre in 
der Freiheit verlebt hat und erſt alsdann, um ihn 
vor naher Todesgefahr zu retten, eingekerkert wor⸗ 
den ift, kommt er zu der abſchließenden Anklage, 
daß nur ein Haus bekannt fei, auf welches nicht 
nur mehrere zuſammentreffende Verdachtsgründe 
hinwieſen, . ö durch 0 10 ic 
beſonderen Umſta peziell bezeichnet ift, nämli 
das Haus Baden. 

Wohlgemerkt, dies ſind nicht etwa die geiſtigen 
Extrakte eines Phantaſten, ſondern die ſorgſam 
abgewogenen Schlußfolgerungen eines 
Strafrechtslehrers von ane m Rang. 


Oberſtleut⸗ 


Erbprt verun⸗ 
i Beije: Ge È 
Rabe non Stachel chend feinen eoki, 
von olm um. rend feinen is 
tern nichts zuſtieß, verletzte ſich der badiſche Thron⸗ 
folger derart, er kurz darauf ſtar b. Sein 
Sohn Karl wurde 1811 Nachfolger von deffen Groß⸗ 
vater, er trug die Krone der Zähringer bis 181 
und in feine ierungszeit fällt der Beginn der 


Caspar Hauſer⸗Tragödie. Gro Karl hatte 


1806 Gräfin Stephanie Beauharnais, die 


Adoptivtochter Napoleons, geheiratet. Nach fünf⸗ 
jähriger Ehe gebar die durch Schönheit, Geiſt und 
Herzensgüte ausgezeichnete Nichte der franzöſiſchen 
Kaiſerin Joſephine am 5. Juni 1811, vier vor 
dem Tode des Großherzogs Karl Friedrich, 
Prinzeſſin Luiſe, welche ſpäter einen Prinzen 
Guſtav Waja zum Manne nahm und Mutter der 
nachmaligen Königin Carola von Sachſen wurde. 
Am 29. September 1812 kam dann der Erbprinz 
zur Welt, der ſchon am 16. Oktober desſelben 
Jahres geſtorben ſein ſoll. Dieſer angeblich 
nach einigen Wochen verſchiedene Thronfolger und 
Caspar Hauſer ſind nach der Behauptung Feuer⸗ 
bachs ein und dieſelbe Perſon geweſen! i 
Am 21. ee 751 murhe oie drittes Kind 
die Prinzeſſin Joſephine, ſpätere Fürſtin von 
Leh een e eee een, 9810 i 
ein Prinz, der merkwürdigerweiſe pr. 0 
einem Jahre ebenfalls mit dem Tode ab⸗ 
ging. Der Dichter Varerhagen von Erfe, 
der damals als preußiſcher Geſchäftsträger am 
Karlsruher Hofe lebte, ſchreibt von dem Tode der 
beiden Prinzen nur: „Dies zarte Kind erkrankte 
plötzlich und ſtarb ſehr ſchnell an Krämpfen, 
ganz wie früher ſchon ein Brüderchen.“ 
Am 8. Dezember 1817 ſchenkte Stephanie ihrem 
Gemahl ein fünftes Kind, die Prinzeſſin Marta, 
nachmalige Herzogin von Hamilton. Während 


Elektrische Haus- u. Koehgeräte der Weltmarke 


Wasserkocher Teemaschine Kaffeemaschine Bügeleisen 
; A R i 


waren die Grafen Ho 
Aachener 
von Rußland 

ſätzen des damals f 
durchaus unebenbürtigen Familie Hochberg durch. 
Das erſtrebte Ziel war alſo voll und ganz erreicht, 


Gräfin Hochberg als Leopold I. die groß ⸗ 
herzogliche Krone aufs Haupt.“) 


bon Sebaſtian Seiler 


ergänzt, ſondern darüber hinaus in vielen Einzel⸗ 


qiftet, um den Kindern der Gräfin Hochberg den 


auf die ſonderbaren Todesfälle am g 


die vollen Aufſchlu 


* Pojener Tageblatt + 


milton (geſt. 1868), der wiederum 1843 die 
Prinzeſſin Maria von Baden geheiratet 
hatte, die dritte Tochter Großherzogs Karls und 
der Großherzogin Stephanie. Caspar Hauſer wäre 
ſomit, wenn Feuerbach und die neueſte Forſchung 
im Rechte ſind, der Onkel der 1922 verſtorbenen 
Fürſtin Feſteticz geweſen. Jedenfalls ift es an 
der Zeit, daß der Streit um Caspar Hauſer end⸗ 
gültig entſchieden wird und zwar, wie zu 
hoffen iſt, er Gunſten. Meines Exachtens 
dürfte dieje Rehabilitierung eines vom Schickſal 


unſchuldig ſchwer verfolgten Menſchen Jahrzehl 
nach ſeinem Tode leicht zu erreichen ſein nach W 
Stand der heutigen Dinge. Daher war es W 
etwas voreilig, wenn in der neueſten Ausgabe n 
Meyers Konverſationslexikon (erſchienen 1979 
unter der Rubrik „Caspar Hauſer“ zu leſen 10 
„Wahrſcheinlich kein badiſcher Prinz, vermiti 
arbeitsſcheuer Betrüger.“ Ich fürchte, das „Les 
ziger Bibliographiſche Inſtitut“ wird hier in nic 
allzu langer Zeit eine Berichtigung vorne hne 
müſſen. 


alfo die weibliche Descendenz heranwuchs, ftar- 
ben die Prinzen frühzeitig. Sie follen 
verbrecheriſchen Machenſchaften zum Opfer gefallen 
ſein. Wer konnte an ihrem Beiſeiteſchaffen ein 
Intereſſe gehabt haben? Es wird immer wieder 
darauf hingewieſen, daß die morganatiſche Ge⸗ 
mahlin des Großherzogs Karl Friedrich, die Gräfin 
Hochberg, den unbegrenzten Ehrgeiz hatte, nach 
Ausſterben des zähringiſchen Mannesſtammes ihre 
Söhne zur Nachfolge zu bringen. Dieſem Zweck 
ſollen die mehrfachen rätſelhaften Todesfälle — im 
Mai 1817 war auch Prinz Friedrich, zweiter 
Sohn Karl Friedrichs, angeblich infolge eines Ner⸗ 
venſchlags, ohne Erben zu hinterlaſſen, plötzlich 
geſtorben — gedient haben. Als Großherzog 
Karl 1818, ohne Söhne zu hinterlaſſen, aus dem 
Leben ſchied, ruhte das alte Haus Zähringen nur 
noch auf den Augen des dritten Sohnes Karl 
Friedrichs, Ludwig, der 1818—1830 regierte, und 
mit dem dann auch die Dynaſtie wirklich im Man⸗ 
nesſtamme erloſch. Bereits am 4. Oktober 1817 
rg (Leopold, Wilhelm und 


f 


Worüber die polniſche Breiie Schreib) 


Jatob Szela Il. — Zum iſchechiſchen Nationalfeiertag. — Nicht 
Zusammenarbeit, uur Waſfenſtillſtand. — Ein unerwarleter Angriff. 


ä Ein trauriges Blatt in der Geſchichte der polni- ziens von Polen zu fördern. Aus DE 
dende heiter Wlerandee ſchen Nation ift der galiziſche Bauernaufſtand ſogenannten Karpathorußland verjudten fie en 
0 den Grund. gegen den Adel im Jahre 1848, Unter der Ans Baſtei gegen uns zu machen. Während unfer 
führung des Bauern Jakob Szela ſtürzten fiğ | Krieges mit Sowjetrußland, als wir die Jnter 

die Landleute auf die Großgrundbeſitzer, plünder⸗ der europäiſchen Ziviliſation ſiegreich verteidigte 
ten die Schlöſſer und mordeten ade e wollten fie uns vom Weiten abſchneide⸗ 
hörige des galiziſchen Adels hin. Die Vorfälle hat und keine Militärtransporte nach Polen dun 
u. a. auch Marie von Ebner⸗Eſchenbach zu einer laſſen. Auf diefe Weiſe unterſtützten fie Aug 
Novelle unter dem Titel „Jakob Szela“ verar⸗ land. Erit als alle Verſuche des Wiederaufbal 
der ruſſiſchen Großmacht zuſammenſtürzten M 


beitet. ; 
Es ſcheint, als ob zwiſchen den Jahren 1848 ſo die tſchechiſchen Hoffnungen ſcheiterten, hörte 
auch die Beſtrebungen der Tſchechoflowakei Ei 


und 1928 kulturell ein gewaltiger Unter⸗ 
ſchied beſtünde und daß ſich die Mentalität des Polen zugunſten des ruſſiſchen Staates territori 
zu beſchneiden.“ $ 


Max) für . ahi 
ongteß (1818) 
Erbrecht der na 
geltenden deutſchen Fürſtenrechts 


und 1830 ſetzte ſich der Erſtgeborene der 


Im Jahre 1840 erſchien in Paris eine Broſchüre 


„Karl Haufer, 
der Thronerbe Badens“, 
in welcher die Darlegungen Feuerbachs nicht nur 


polniſchen Bauern in dieſer Zeit geändert hat. 
Dem will jedoch ein Aufſatz im Bauernblatt 
„Chlopfka Prawda” widerſprechen. Der ehemalige 
Abgeordnete Kwapinſki von der radikalen 
Bauernpartei verſucht dort die Rolle einc? z wei⸗ 
ten Jakob Szela zu ſpielen, indem er dem 
polniſchen Landadel — vorläufig allerdings nur 
auf dem Ze Te ie Wap als si 
Gurgelabſchneiden. t. r Kwapinſti nimm 
das Gerede über einen eder heart N 
zu dem angeblich die Preſſe der Großagrarier auf 
gefordert hätte, und ſchreibt wörtlich: 

„Auch wenn irgend jemand dem Ruf der Groß⸗ 
agrarier zur Veranſtaltung von Tumulten folgen 
wollte, ſo ſei den roßgrundbeſitzern zur 


heiten vervollſtändigt wurden. Der Kern der Se 

war auch hier die Behauptung: Von den beiden 
Söhnen Großhe Karls wurde der älteſte 
geraubt und an ſeine Stelle ein todkrankes Kind 
ohne Wiſſen der Mutter gelegt und als echter Prinz 
notge: und beerdigt, der Zweitgeborene ver ⸗ 


gen an die Landesväter, doch man ſcheint im vor 
Weg zum Thron zu ebnen. überzeugt zu ſein, daß dies nicht viel nützen Seit 
Das Buch wurde zwar in Deutſchland beſchlag⸗ 0 
nahmt, aber langſam wurde die 5 
i 
Hof zu Karlsruhe aufmerkſam. e Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſtieg, als der Sohn Feuerbachs 1852 in der 
von ihm geſchriebenen Lebensgeſchichte ſeines 


en G. 
Kenntnis acht, daß, bevor in den Städten 
Militär 0 mit den Arbeiterorganiſationen Rat o 
ſchaffe, in erſter Linie die „Hochedlen“ ey ri 


Vaters — 5 vorhin erwähnte eis der Agrarier bed 5 een 91 9 i 

veröffentlichte. i i i ren wiſſen. . . . Zählt nicht auf Pilſudſti, denn 

hüllte ſich zunächſt in e e de und er ift h imſtande, euch vor dem Zorn der 

bequemte fth erft mit großer Verſpätung dazu, in Bauernmaſſen zu ſchützen.“ derunge und glatt verabſ 
der „ rger Allgemeinen Zeitung offizielle, | Angeſichts eines ſolchen Tones hat der „Czas“ Erbe 9115 ein Partei Inst 
aber glofe Urkunden über die Nottaufe, t, wenn er den Artikel des Herrn Kwa⸗ De cht. 32 bekämpfen und Ren, wi 
Leichenöffnung und . -| pinffi mit folgendem Kommentar verſteht: el 11 11 ge: Nadelſtichen auf! 
ber geborenen und 16. 1 1812 gene „Der Aufſatz Kwapinſkis it nieberträch⸗ ſtens mi einen ' 8 
„Erbprinzen“ zu verbreiten. Dieſer Verſuch, Der [tig, grenzenlos demagogiſch und feinem Inhalt sen 

ſtehenden Verdacht zu beſeitigen, hatte 5 4 nach geeignet, daß de er vor das Straf⸗ Dies wird jedoch keine 

den du n reicher gericht gestellt wird. anbeit des Seim mit der Regieru 


ſein, 1, 
den der ein GugensTiältge: E af 
ſtillſtand auf beiden Seiten. Eine 9. 


Water Haufer 3 1 like Verdammurg für die bolſchewiſtiſchen Auslaſſun⸗ ſammenarbeit kannte nur dann bestehen, wa 
Hädt (1876), die den dlichen. Sabine als gen ſeines Genoſſen findet. im S 8 M 8 pi ee 1 # 
i „die y; A i zu 2 s ‚ hüßer die nterſtützung der R. 1 
ee 1 habe, a b Es ijt erſtaunlich, wie leicht man manchmal in einig wäre und mit 1 1 in ei 
dende Intereſſe der Umwelt aufs neue auf len erlittene nationale Unbilden vergißt, wenn ſtändigen, wohlwollenden Kontakt treten kön 
engulenken. Beim zweiten Mal Hätte er unab- | politiiche oder Parteigiele es verlangen. Wir haben Der „Kurjer Polſki“ erinnert au den In 
— — — or Prerade i gegen aad TON can p Paara eiie i ar und meint, * San 05 
; ilen rd 1 m und ganz en für ien bes | Sejni fi t würdig benehmen müßte, 13 
eg. ai ir dieſe Weiſe den gehnjährigen Beſtand Polens d 


Selbſtmörder geworden. Gegen⸗ 
irber den Forſchungen der fü f Beit laſſen ſich 


i i i i icht län⸗ in den ber nen interalliierten Kommiſſionen | feiern, Wir leſen: 5 $ 4 
TCCCC%V%%%%%Vd 1020 tein Wohi- | Pie gegenwärtige Gejmtagung findet it F 
ſchei — was übrigens auch Seiler behauptet —, wollen gezeigt haben. Ein zweites Beiſpiel erleben biläums monat Polens ſtatt. Sie ug 


alio durch die Würde ihres Verlaufes und du 
ei Ern ſt der Verhandlungen ein Teil or 


daß ein Major Heinrich v. N Ver⸗ 
— eierlichkeiten werden. Beſſer als b 


trau 8 ig mige ge 
D welcher „Cas par Hauſer“ entführt und 


weſen iſt, ! „Lob ; 3 i | 1 
'päter ermordet hat, ein i „die z. B. das edle Tſchechenvolk. Das wäre ja an fiğ ſehr] Auſprachen und durch Umzüge wird man a 
pre- Wik in AA ee ? ſchön, nur ſollte man wenigſtens einen Teil des Jahrestag der Gründung Polens durch gel ” 


liche und ruhige Sitzungen zur, 


lötzli Lobes i tellun des an- 
8 e, ee rung einer beſſeren sung ehren können. 


deren Nachbarn wandeln. Es wäre um uns viel 
beſſer beſtellt. 

Wie ſieht nun dieje tſchechiſche Edelmütigkeit im 
Lichte der geſchichtlichen Tatſachen aus? Als Polen 
im Jahre 1920 von den Bolſchewiſten aufs heftigſte 

war und mit größten Sorgen die Durch⸗ 
laſſung ſeines Kriegsmaterials aus Frankreich 
über die Tſchechoflowakei verfolgte, da verw eis 


Mancher wird verwundert den Kopf ſchütteln und 
ſich fragen, wie es möglich ſein konnte, einen der⸗ 
artigen Vorfall ungeſühnt zu laffen. Die Sache 
wurde einfach deshalb unterdrückt, weil durch ihre 
Klarstellung ein regierendes Haus r Sompro- 
mittiert worden wäre. V ntlichungen, die der 

rheit zum Recht ve wollten, wurden im 


Wa rhelfen i 
Keime erſtickt, diejenigen jedoch, welche die Materie 
verzerrten oder auf die en egte Richtu 


ng 2 
hoben, d. ujer zum raffinierten Schwindler gerte die N. rung ganz plötzlich den 
. a n 3 wohlwollendſter Unter- Tant und forderte die Uebergabe eines Teiles 
ſtützung von oben. Und die Kreise endlich, die don Teſchen⸗Schleſien ohne Volksabſtimmung an 


den tſchechiſchen Staat. Polen befand ſich in einer 
ri a und mußte dem tſchechiſchen Verlangen 


Es ſchien nun, daß gerade die polniſchen na tio- 
hoffen, daß die Regierung des jetzigen naliſtiſchen Kreiſe dieſen Freundſchaftsbeweis 
badiſchen Freiſtaats der an fie ergangenen nie vergeſſen würden. Doch das Gegen⸗ 
Aufforderung Rechnung rt und die Archive teil geſchah. Sie liegen den Tſchechoflowaken in 
z um Sall Caspar aufer möglichſt den Armen. Anläßlich der iſchechiſchen National- 
bald öffnen wird. Nach den Angaben feiern lieſt man nur von den edlen Brüdern an 
eingangs erwähnten Schriftſtellers Jakob Waſſer⸗ der Moldau. 
man e beſteht außerdem noch eine zweite Mög. Doch ein Blatt hat ſich anders eingeſtellt. Das 
lichkeit, das el zu löſen. Hiernach jollen ſich iſt der „Czas“. Dieſes Blatt ſcheut ſich nicht, in 
1 gebenden, d. h. Feuerbachs den Tagen des Taumels einige Worte über 
Anſicht beitätigenden Dokumente — der baye- die traurige Vergangenheit der polniſch⸗tſchechiſchen 
riſche Bundestagsgeſandie v. Mieg hatte 1833 Beziehungen zu jagen. Es wünſcht nur, daß die 
die Caspar Haufer betreffenden Akten nach Wien Zukunft beſſer werde. In den Ausführungen 
zum Fürſten Metternich gebracht, ſeitdem find fie des „Czas“ heißt es u. a.: 

117 r Karsten befinder 1 ar gengeiten „Die Tſchechen haben uns eine tiefe Wunde 
riſchen n n, n L i e i ; i i 
eine Einſichtnahme jedoch ausgeſchlolſen ijt. Eine geſchlagen, indem ſie den Angriff der Ukrainer 


von mir 1 gründli e und Ruffen auf Polen ausmußten und einen 
hharen 


wiſſend geweſen find, hielten es für eine Pflicht, 
zu ſchweigen. Dynaſtiſ Rückſichten ſind nach dem 
kürzlichen Ableben des letzten Großherzogs von 


des 


- 


ME 


Baden in Fortfall gekommen, und es ſteht zu 


dag 
ni 


ausmacht. Das Blatt meint, daß man dor 
Tendenz herausfühlen könne, daß nur pobe v 
tveidepreiſe das Land retten können, und daß 
Konſument, auf den nur einige Groſchen * 

Preiserhöhung entfallen, den Unterſchied gar 


die un 


t 20 Teil von Teſchen⸗Schleſien an fih riffen, nur des- 
F000 RAe beles 
Geheimniswächter nur um den auf Schloß ge 115 auf Eite 12577 95 ur eu bla nd8 ne ve 
A Mekka eo 
vermählt mit Mary Lady Douglas-Hamilton. Diele gelangen. ee uh , o el 
Dame war die Tochter des 11. Herzogs von Ha- |jipe Orientierung in der ukrainiſchen und 

weißruſſiſchen Frage. Dort ſchürten ſie die anti- 
polniſche Bewegung und bemühten ſich in 
jeder Weiſe, die Lostrennung Oſtgali⸗ 


Protos 


„) Die erwähnten Hochbergs haben mit den bei 
uns lebenden nichts zu tun. 


sind billig im Gebral 
hygienisch, jeder2@ 
betriebsbereit. 


Erhältlich in allen einschld® i 
Geschäften. 7 


Strahlungsofen Heißluftdusche 
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em Waschen. 


"llundertjahreie der evangeliſchen 
„Ein 


Ateuzkirchengemeinde in Lifa. 
k borbildliches Gemeindefeſt feierte die Liffaer 
beirchengemeinde unter Teilnahme nicht nur 
p lamien evangeliſchen Bevölkerung Liſſas 
er Kr näheren Umgebung, ſondern auch wei⸗ 
eiſe des Poſener Landes. Auch eine große 
* abgewanderter früherer Gemeindeglieder 
Wen eus Deutſchland herbeigeeilt, um das Feſt 
ern und ihre Anhänglichkeit an die Ge⸗ 
. zu bezeugen. Viele andere frühere Ge⸗ 
iti glieder, die denſelben Wunſch hatten, 
N keine Einreiſeerlaubnis erhalten und 
Ni de egnügen, ihre herzlichen 
che ſchriftlich und drahtlich der Gemeinde zu 
er Die geräumige Kreuzkirche, deren 
endes Bauwerk einer gründlichen Erneuerung 
lundogen worden war und ſich jetzt im alten 
"i TTE darbot, faßt gegen 
Rar atze und war völlig gefüllt — für die 
ie mengeſchmolzene Gemeinde, die 12 5 
Seelen zählte, ein erhebender Anblick. 
Die Vorfeier. 
Gedkeformattonggedenkt 


und ehren 

te 
e u ſowie die . mit eni 
pa n Bibelworten eine oll Erde in 
Mlanggeube. 


n. Superintendent 
die Gemei 
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emittags 4 Uhr wurde auf dem Soldaten⸗ 
? en Kriegerdenkmal einge⸗ 
der Baumeiſter Schulz geſtiftet 

f 2 e mit einem . 
tet hatte. Das Denkmal be⸗ 
i n, aus Feldſteinen errich⸗ 
er Steinplatten eingelaffen 
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der ſich in der Treue bewährt, werde auch die 
Krone des Lebens davontragen. Die Feſtpredigt 
hielt Superintendent Smend über Römer 1, 16: 
„Ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto 
nicht, denn es iſt eine Kraft Gottes.“ Wie Jeſus, 
Paulus und Luther einer Welt von Feinden gegen⸗ 
übergeſtanden haben, ohne zu verzagen, fo hätte 
in den vergangenen 300 Jahren auch die Kreuz⸗ 
kirche ſchwere Zeiten durchgemacht, ohne zu ver⸗ 
zagen. Der Glaube an das reine Evangeltum 
in Chriſto erweiſe ſich auch in unſeren Tagen als 
eine Kraft Gottes. Auch der Gottesdienſt, wie 
die geſamte Veranſtaltung war getragen von der 
Dankbarkeit gegen den Erbherrn von Liſſa, Grafen 
Raphael Leſzezynſti, der, ſelbſt der Brüder- 
kirche angehörend, 1628 in weitherziger Toleranz 
den Flüchtlingen von Guhrau eine gaſtfreundliche 
Aufnahme in Liſſa bereitete. Die Geschichte der 
Begründung der Kreuzkirchengemeinde in Liſſa 
hat Superintendent Smend in einer eigenen wert⸗ 
vollen Schrift dargeſtellt, die ſoeben zu dem 
Jubelfeſt erſchienen iſt. 


Bei einem Feſteſſen, das über 200 Feſtteil⸗ 
nehmer im Saale des Hotels Foeſt vereinigte, 
begrüßte Superintendent Smend die Gäſte, in 
deren Namen Generalſuperintendent D. Blau 
mit herzlichen Segenswünſchen antwortete. Land⸗ 
vat Volkening aus Frauſtadt, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Colbe aus Sagan ſprachen Dank 
und Glückwünſche der früheren Liſſaer Gemeinde⸗ 
glieder aus, die wach Deutſchland auswandern 
mußten, aber immer noch in großer Anhänglichkeit 
ihrer Kreuskirchengemeinde gedenken. Unter den 
zahlreichen Glückwünſchen befand ſich auch ein 
Telegramm der evangeliſchen Gemeinde aus 
Warſchau. 0 


Am Nachmittag führte die Feſtteilnehmer eine 
Gemeindefeier noch einmal in der Kreuz⸗ 
kirche zuſammen. Gemeinſame Lieder, Vorträge 
eines Frauenchors und eines gemiſchten Chors, 
wieder unter Leitung von Pfarrer D. Greu⸗ 
lich, und Deklamationen umrahmten eindrucks⸗ 
voll die Feier, bei der en en Vertreter ver⸗ 
ſchiedener Kreiſe ihre lückwünſche aus⸗ 
sprachen. Zuerſt pod Generalfuperintendent 
D. Blau zugleich im Namen des Gvangeliſchen 
Konſtſtortums feine Segenswünſche der Gemeinde 
aus und ſeine Glückwünſche an Superintendent 
Smend, dem er zugleich im Namen der o⸗ 
Teichen Fakultät der Untverſität Breslau die Mit⸗ 

tlung überbrachte, dieſe Superintendent 
Smend ehrenhalber die Würde eines Doktors 
der Theologie verliehen habe als Anerken⸗ 
nung ſeiner vie en Verdienſte um die unierte 
8 Kirche in Polen, eine Nachricht, die 
von der geſamten Feſtgemeinde mit probet Freude 
aufgenommen wurde. Superintendent Rhode 
aus Poſen ſprach für den Landesſynodalvorſtand, 
Rittergutsbeſitzer Müller⸗Gorzuo für den 
Kreisſynodalborſtand unter Ueberreichung eines 
Bildes von Superintendent Smend für die Sa: 
kriſtei der Kirche, Pfarrer Scholg⸗Wolfskirch 
uͤberbrachte die Glückwünſche des 1 
Liſſa. Pfarrer Kammel auf 2 — ſprach für 
den Landesverband für Innere Mrſſion in Polen. 
Pfarrer Hein für den Landeshauptverein der 
evangeliſchen Guſtav Adolf⸗Stiftung unter Ueber⸗ 
reichung von 300 Zloty zur Beſchaffung von neuen 
Geſangbüchern für ürftige Gemeindeglieder; 
Oberpfarrer Roth und Bürgermeiſter Gliehn 
überbrachten die Wünſche der 
Guhrau unter Ueberreichung von 250 Reichsmark 
für die Tochtergemeinde Liſſa; Paſtor Prim. D. 
Bicke rich ſprach für die weſtergemeinde der 
reformierten Hal rein e in Liſſa und für 
den deutſchen Schulverein in Liſſa, der Bilder bon 
der Kreuzkirche und dem Gemeindehauſe über⸗ 
reichen ließ; Kaufmann Laske ſprach namens 
der Gemeindekörperſchaften und der Gemeinde⸗ 
glieder, die mehrere wertvolle Ausſtattungsgegen⸗ 
ſtände für die Kirche geſtiftet haben. ür die 
Frauenhilfe der Gemeinde, die einen neuen Altar⸗ 
leppich ſtiftete, ſprach Frau Schönwetter, für 
den Jungmädchenverein, der eine neue Altardecke 
überreichte, 115 Käte Rakette. Auch der 
Kindergottesdienſt ließ mit, einem Gedicht eine 
Altardecke für die Sakriſtei überreichen. Auch eine 
Reihe einzelner Gemeindeglieder aus Liſſa und 
Frauſtadt überbrachte e Sodann wurde 
eine Gedenktafel für den bekannten Lieder⸗ 
dichter Johann Heermann enthüllt, der 
ſein letztes Jahrzehnt krank im Ruheſtande in 
Liſſa zubrachte und nach ſeinem 1647 erfolgten 
Tode in der Kreuzkirche zu Liſſa beigeſetzt würde. 
Generalſuverintendent D. Blau ſchloß mit 
Schlußwort und Gebet die würdige Feier ab. 
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hei richtiger Behandlung werden seidene Kleidungsstücke jahrelang 
halten, ohne brüchig und mürbe zu werden. | 
| Man darf sie nur niemals mit heissem Wasser in Berührung bringen, 
Sondern muss sie in kalter Radionlösung leicht durchdrücken. 
f. Bei der grossen Reinigungskraft des Radion, genügt dies, um jeden 
Jchmutz restlos zu entfernen. 

Nach dem Waschen wird in kaltem Wasser nachgespült, dem zweckmässig 
etwas Essig beizugeben ist, damit die Farben leuchtend und frisch bleiben. 
Wichtig für die Haltbarkeit des Seidenstoffes ist auch das Trocknen nach 
Seide muss in Tücher eingerollt und in noch etwas feuchtem 
ustande gebügelt werden, um einen Glanz zu behalten. we 


— ——— 


Die Liſſaer evangeliſche Gemeinde tjt nicht die 


einzige in unſerem Lande, die 300 Jahre beſteht, 
aber auch dieſe ſchöne Feier war wieder ein Be⸗ 
weis für das Heimatrecht der deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen in Polen. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 3. November. 


Die Jagd im November. 
Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Nur noch ſpärlich hängt das Laub an den Bäu⸗ 
men. Kahler und öder wird die Natur mit jedem 
Tage. Die Zeit rückt heran, in der es gilt, dem 
Wild gegenüber ernſte Pflichten zu erfüllen. Noch 
macht ſich ja nirgend Aeſungsmangel bemerkbar. 
Eicheln und Bucheckern, Wildobſt und Kräuter, 
Saaten und Gräſer bilden eine ſchmackhafte und 
kräftige Aeſung. Aber das kann anders werden 
über Nacht. Die Witterung iſt ausſchlaggebend 
für den Beginn und die Stärke der Winterfütte⸗ 
rung. Die Witterung und die beſonderen Verhält⸗ 
niſſe in einem Revier! 

Das Edelwild bevorzugt als Standort warme 
Dickungen. Die Trennung der Geſchlechter bringt 
es mit ſich, daß ſtarke Hirſche entweder allein 
ſtehen, oder ſich mit ihresgleichen zuſammenrudeln, 
während Spießer und geringe Hirſche beim Kahl⸗ 
wild find, Wenn auch im allgemeinen, jetzt nach 
der Brunft, ſtarke Hirſche nicht mehr geſchoſſen 
werden, fo ift gegen den Abſchuß, der die Regelung 
der Geſchlechter zum Zweck hat, nichts einzuwen⸗ 
den. Natürlich darf dieſer Grund nicht bloß als 
Vorwand dienen, um ungezügelter Schleßluſt ein 
Mäntelchen umzuhängen! Im allgemeinen wird 
man ſich auf den Abſchuß von Gelttieren und für 
die Nachzucht ungeeigneten Stücken beſchränken, 
alſo eine Auswahl mit der Büchſe treffen. 
Birſch und Anſtand ſind die beiden Jagdarten, 
die hierbei in Betracht kommen. Die hier und dort 
zur Anwendung kommenden Treibſagden können 
dem angedeuteten Zweck nicht Rechnung tragen, 
abgeſehen davon, daß fie als weldge rechte Jagdart 
edlem Wild gegenüber heute wohl nicht zu be⸗ 
zeichnen find. Wer einmal einer ſolchen Jagd bei⸗ 
gewohnt hat und dabei Gelegenheit hatte, die 
mannigfachen ſchwerwiegenden Sünden zu beob⸗ 
achten — und die treten wohl bei jeder Treibjagd 
auf Hochwild in Erſcheinung! —, dem fällt die 
Verzichtleiſtung auf derartige Veranſtaltungen 
gewiß nicht ſchwer. 

Beim Damwild geht die Brunft gegen Mitte 
des Monats ihrem Ende entgegen. Der Abſchuß 
nachweislich gelter Tiere und zur Nachzucht un⸗ 
geeigneter Stücke wird ausgeübt. 

Rehe haben verfärbt und tragen ihre grauen 
Winterdecken. Der Tod, der Hier und da bereits 
Ende Oktober abgeworfen hat, meiſt aber in dieſem 
Monat ſeinen Kopfſchmuck einbüßt, iſt nicht mehr 


jagdbar. 

Bei der Jagd auf Schwarzwild, dem Eichel⸗ 
und Buchenmaſt Aeſung bietet — die abnorme 
Witterung dieſes Sommers hat das Wachstum 
dieſer Früchte vielerorten nachteilig beeinflußt —, 
leiſtet jede Neue, die der Dan zum „Aus⸗ 
machen“ nutzt, gute Dienfte, ibt Neuſchnee im 
November noch aus, fo find die Bemühungen des 
Jägers den warzlitteln gegenüber meiſt bere 
geblich. Denn Birſch und Anſitz bringen bel dieſem 
Wild gewöhnlich nur Zufallserfolge. 

Den Haſen gegenüber, denen der Weidmann 
im Oktober noch möglichſt Ruhe gönnt, kommen 
jetzt Treibjagden zur Anwendung, die in guten 
Niederwildrebieren (Feldjagden) und bei günſtiger 
Witterung beſonders reizvoll ſind. Leider vermißt 
man bei Treibjagden oft einen guten Gebrauchs⸗ 
hund, der auch hier nicht zu entbehren ift. l 

Bei Rebhühnern ſollte die Aufmerkſamkeit 
des Jägers jetzt ſchon mehr auf Hege, als auf 
Jagd gerichtet feins Das ſchließt nicht aus, daß 
man hier und da, manchmal auch auf Treibjagden, 
einen guten Schuß auf Hühner anbringen kann. 
Von der Jagd mit dem Drachen zu dieſer Zeit, 
die häufig noch empfohlen wird, iſt wohl beſſer 
abzuſehen. Jedes Ding hat felne Zeit. Und der 


kahle Monat ii nun einmal keine Hühnerjagdzeit 


mehr! Im übrigen haben die Skeptiker, die eine 


Sweite Beilage zu Nr. 254 


m 


ng anoh für die heurige Hühnerjagd 
ſtellten, r recht behalten: die Strecken waren 
in den meiſten Gegenden kläglich. i 

Die Jagd auf Faſanen — es kommen bei 
dieſem Federwild Suche und Treibjagd in Bes 
tracht — ijf jetzt lohnend. Auch der Anfik auf 
— Ah ift bei gutem Zuge noch reizvoll und er: 
g 


g. 
Das Raubwild, das jetzt ſeinen (guten) Winter⸗ 
balg trägt, bef 1 0 wieder den Jäger. Aber 
Fang? Fang im Eiſen, wie er noch immer 
trotz warneuder Stimmen ausgeübt wird? Wenn 
man Zeuge mancher Sünden — die meiſten tom- 
men freilich nicht ans Licht! — geweſen iſt, wird 
man ihn mit ſeinem weidm än Gewiſſen 
nicht vereinbaren können. Federraubwild 
kommt dem Jäger immer noch vors Rohr, da der 
Zug der ſogenannten Raubvögel noch nicht bes 


endet iſt. 
Kaum ein Monat iſt ſo guet, dem natur⸗ 
liebenden un den tiefen Simn des Weid⸗ 


jr | | 
ag am Beginn des Monats ift gang dazu an: 


——— 
Der Himmel im november. 
Wir ſind nun ſchon dem Winter ziemlich nahe 
gekommen; die letzten welken Blätter raſcheln von 
den Bäumen, und unſere Mike gehen durch gange 
Wogen dürren Laubes. Mancher trübe November⸗ 
morgen liegt unter einer mächtigen Nebeldecke, ſo 
daß ſelbſt in den Tagesſtunden Licht gebrannt wer⸗ 
den muß. Die Tages ſpanne at ſich überhaupt 
ſchon ſehr verringert. 6 Uhr 57 Min. geht am 
1. November, 7 Uhr 48 Min, am 30. November die 
Sonne auf; dagegen verſchwindet das Tagesgeſtirn 
zu Anfang des ts 4 Uhr 29 Min., zu Ende 
des Monats gar ſchon 3 Uhr 49 Min. Am 22. No- 
vember 2 Uhr nachm tritt die Sonne in das Zeichen 
des Schützen. Vier Mondwechſel finden im Novem- 
ber ſtatt, und zwar haben wir am 4. letztes Viertel; 
am 12. Neumond. Am 20. November haben wir 
erſtes Viertel, und am 27. tritt Vollmond ein. Von 
den Planeten⸗Erſcheinungen iſt zu bemerken: Der 
Merkur geht zu Beginn des Monats eineinhalb 
Stunden vor der Sonne auf, Er ſteht 6 Uhr mor⸗ 
gens wenige Grad hoch im Südosten nahe der hellen 
Spica, Am 9. erreicht er mit 19 Grad 4 Min. die 
größte weſtliche Elongation von der Sonne. Ende 
des Monats geht er nur noch eine Stunde vor der 
Sonne auf. Die Venus geht Ez Beginn des 
Monats 1½ Stunden, Ende des Monats zu 
2½ Stunden nach der Sonne unter. Am 15. ſteht 
ſie 5 Uhr abends wenige Grad hoch im Südweſten 
im Sternbild des Schützen. — Der Mars ſteht in 
den Zwillingen und geht zu Beginn des Monats 
3%, Ende des Monats 6% Stunden vor Mitter- 
nacht auf. — Jupiter ift im Sternbild des Widders 
einen großen Teil der Nacht hindurch ſichtbar. — 
Der Saturn nähert ſich während des Monats immer 
mehr der Sonne, wodurch ſeine Sichtbarkett am 
Abendhimmel immer mehr abnimmt. Mitte des 


Monats geht er knapp eineinhalb Stunden nach der 
Sonne unter. AN 


Viel zu teuer 


ist gebrannte Gerste oder so- 
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aber das innere des Kornes wird 


underw weg de worfen! 
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Der Gehalt macht's! 


SCHMERZLOSES RASIEREN 


DURCH VORHERIGES EINREIBEN MIT 


Gefahren des Großffadiverfehrs. 

Diefer Tage ging durch die hieſigen Zeitungen 
die Nachricht, daß der ſtädtiſche Polizeidirektor 
Mizgalſki, der Stadtrat Ruge und der 
Straßenbahndirektor Neſtrypke eine Studien⸗ 
reiſe nach Berlin, Leipzig, Dresden und 
Prag unternehmen, um ſich darüber zu infor⸗ 
mieren, wie man dort den Straßenbahnverkehr 
regelt. Daß es ausgerechnet drei deutſche Städte, 
unter vieren überhaupt, ſind, die den hieſigen 
maßgeblichen Stellen zweifellos für dieſe Zwecke 
als muſtergültig vorſchweben, begrüßen wir mit 
ganz beſonderer Genugtuung; man ſoll eben das 
Gute da nehmen, wo man es findet. Und eine 
„gewiſſe“ Erfahrung in der Bewältigung des 
Rieſenverkehrs wird man ja beiſpielsweiſe der 
Reichshauptſtadt Berlin nicht abſprechen können. 

Auch bei uns in Poſen hat ſich beſonders im 
letzten Jahre der Wagen⸗ und Fußgängerverkehr 
ins Rieſenhafte ausgewachſen, und er verſpricht 
für die nächſtjährige Landesausſtellung eine wei⸗ 
tere Zunahme. Man braucht ja in der Beziehung 
nur daran zu denken, daß im Jahre 1928 die Zahl 
der Perſonenkraftwagen um über 200 gewachſen 
iſt. Für die nächſtjährige Ausſtellung iſt mit einer 
weiteren Zunahme der Kraftwagen in der Stadt 
Poſen um mindeſtens 200 bis 300 zu rechnen. 
Man braucht nun gerade nicht ſo feindſelig gegen 
die Autos eingeſtellt zu ſein wie viele Nicht⸗ 
benutzer der Kraftwagen, die gegen die Auswüchſe 
des Autoverkehrs Front machen, eins wird jeder 
Unparteiiſche glatt zugeben, daß mit der Zunahme 
der Kraftwagen die Gefahren des Straßen⸗ 
verkehrs ſteigen, und daß daher alle Mit⸗ 
tel angewandt werden müſſen, um dieſe, 
wenn auch nicht ganz zu beſeitigen, ſo doch wenig⸗ 
ſtens auf die Mindeſtzahl zu beſchränken. Hof⸗ 
fentlich bringen die Herren von ihrer Studien⸗ 
reiſe ein Allheilmittel mit, wie man dieſen Aus⸗ 
wüchſen mit dem erwünſchten Nachdruck begegnen 
kann, nachdem alle bisherigen Verſuche, ihnen zu 
begegnen, ſich als ein Schlag ins Waſſer erwieſen 
haben. 

Zunächſt muß einmal gegen die geradezu un⸗ 
erhörte Beläſtigung des Publikums 
durch den Mißbrauch der Autohupen 
eingeſchritten werden. Die Vorſchrift, daß nur 
Hupen mit niedrigen Tönen zugelaſſen find, ſcheint 
für viele Kraftwagen nicht zu beſtehen, denn wo⸗ 
her kämen ſonſt die furchtbaren Attacken der 
ſchrillen Hupentöne auf die Ohren des Publi⸗ 
kums? Die quiekenden und grunzenden Schweine⸗ 
töne find freilich vor dem Machtwort der Polizei 
endgültig aus dem Poſener Straßenverkehr ver⸗ 
ſchwunden. Wenn das möglich war, dann hat 
unſer ohnehin ſchon übernervöſes Zeitalter ein 
Anrecht auf die Forderung, daß jedes über⸗ 
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Sie müssen den „R U G B Y“-Omnibus als Ihre zukünftige Arbeitswerkstatt betrachten. Untersuchen Sie die Stärke seiner 4 
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Bestandteile und Sie werden die Betriebsersparnisse sofort einsehen. 


Der 6-Zyl. „R U G B Y“ Type L mit seinen kräft gen Stahlrädern und mit 4 Bremsen ist wirklich unermüdlich. 4 

Seinen Wert erkennt man so, wie den eines guten Gehilfen bei der Arbeit. 

Sobald Sie am Lenkrad des schwerbelasteten „R U G B Y*-Wagens sitzen, ersehen Sie sofort, daß Ihre Wahl die richtige war. 

Der „RU GB Y“-Wagen auf langem und niedrigem Untergestell, ist mit einem starken „Continental“-Motor mit Bohnalit- 
kolben ausgerüstet, der auf Gummidämpfern aufgehängt ist, welche jeden Stoß auffangen. Innenbremsen aut allen vier Rädern von k 


insgesamt 2250 qcm. Bremstläche, also um 100% gıößer, wie bei anderen Wagen dieser Preisklasse, 4 Geschwindigkeiten vorwärts, 


1 Rückwärtsgang. 


Machen Sie selost einen Versuch, 


„RUGBY L“ — 6-Zyl. 


Gesamttragfähigkcit 2100 kg. 


Ansstellungssalon und Verkauf: 
Marszalkowska Nr.154. Tel. 272-74. 


Ersatzteillager: Krölewska Nr. 35, Tel. 323-60. 


flüſſige Autoſignal aus dem Verkehr zu 
verbannen iſt, im Intereſſe der Fußgänger, 
die ja zweifellos auch noch eine gewiſſe Exiſtenz⸗ 
berechtigung haben. Ueberflüſſige Hupenſignale 
machen das Publikum verwirrt, den Großſtädter 
nicht minder wie den von auswärts eingetroffenen 
Fremden, beſonders die Leute vom Lande. Man 
muß ſich wirklich aufrichtig darüber wundern, daß 
in Poſen nicht noch mehr Kraftwagenunfälle durch 
Ueberfahren ſich ereignen, als es ohnehin der Fall 
ift. Fortgeſetzte Kraftwagenſignale verwirren 
ſelbſtverſtändlich das Publikum, das den Fahr- 
damm notgedrungen überſchreiten muß, im höch⸗ 
ſten Grade, ſo daß es oft nicht ein und aus weiß 
und ſchließlich in ein Auto hineinläuft. Und dann 
iſt das Unglück fertig! 

Als grober Unfug allerſchlimmſter 
Art muß es bezeichnet werden, wenn manche 
Chauffeure unter fortgeſetztem Hupen 
ganze Straßen entlang fahren, ohne 
ihre nervenerquickende Tätigkeit auch nur einmal 
zu unterbrechen. Das kommt namentlich dann oft 
vor, wenn zwei oder noch mehr Chauffeure die ſo 
beliebten Wettfahrten veranſtalten und 
dabei die Hand nicht von der Hupe laſſen. 
Grober Unfug iſt es, wenn ein beſtellter 
Chauffeur vor dem Hauſe dem Fahrgaſt 


durch fortgeſetztes Hupen das Zeichen gibt, daß er daß 


glücklich da ift. Gegen diefe Beläftigung des 
übrigen Publikums muß mit aller Schärfe von 
der Polizei eingeſchritten werden, und zwar mit 
Strafen, die wirklich nachhaltig wirken. 

Endlich ſei auch noch an den gefährlichen groben 
Unfug erinnert, der darin beſteht, daß manche 
Kraftwagenlenker noch im letzten Augen⸗ 
blick an der Straßenbahn vor dem 
Halten vorüberſauſen und dadurch Ein⸗ 
und Ausſteigende in ſchwere Gefahr bringen. Daß 
viele Chauffeure der Verordnung über das Gal- 
ten an der ſtillſtehenden Straßen⸗ 
bahn täglich ſo und ſo oft ein Schnippchen ſchla⸗ 
gen, kann jeder Tag für Tag und an allen 
Straßenbahnhalteſtellen beobachten. 

Die obigen Ausführungen ſind nicht etwa von 
einer Animoſität gegen den Kraftwagenverkehr 
diktiert. Sie wollen vielmehr lediglich dazu bei⸗ 
tragen, den eklatant zutage tretenden Auswüchſen 
vorzubeugen, damit in der Großſtadt Poſen auch 
der Fußgänger fein Anrecht auf den freien Ber- 
kehr als ſteuerzahlender Bürger ungefährdet auns- 
üben kann. hb. 

in m 


Das neue Unternehmen „Aukoruch“ 
und der Verband der Aukodroſchken⸗ 
i befißer. 

Die Anfrage, die der Stadtverordnete Wh bier 
ralſki in der letzten Stadtvperordnetenſitzung an 
den Magiſtrat wegen des neuen Unternehmens., 
„Autoruch“ geſtellt hatte, hat mehr Staub auf- 
gewirbelt, als man erwarten konnte. Der „Prze⸗ 
glad Poranny” kritiſierte vor einigen Tagen die 


wenn auch in den schwierigsten Verhältnissen. 
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Stellungnahme des nationaldemofratiſchen Wort- eigene Autodroſchten in den Verkehr bi 
führers in einem Artikel „Hamulec przeciw dro- wollen. Dad d í i 
zyznie takſöwek“ (Eine Bremfe für die teuren tion hineinmiſcht, wird es ihnen amaia 0 


Autodroſchken). Nun gibt der Verband der 
Autodroſchkenbefitzer folgende inter⸗ 
eſſante Erklärung dazu bekannt: 

„Auf Betreiben von Kreiſen, die der Poſener 
Straßenbahndirektion naheſtehen, iſt der Plan ge⸗ 
faßt worden, ein beſonderes Unternehmen in Poſen 
zu F um für dis Zeit der Landesausſtellung 
150 Autodroſchken in den kehr zu brin⸗ 
gen. Dieſer Plan hat mit Recht die privaten 
Beſitzer von Autodroſchken beunruhigt, da 
ſie in ſolchem Unternehmen nicht den üblichen 
Konkurrenten, ſondern einen mit Privile⸗ 
gien ausgeſtatteten Konkurrenten 
ſehen. Bekanntlich iſt nämlich die Poſener 
Straßenbahn fait zu 100 2 ſtädtiſcher Beſitz, des- 
halb kann auch der Magiſtrat feinem Autounter⸗ 
nehmen ſolche Vorrechte geben, daß die privaten 
Autodroſchkenunternehmen ganz er⸗ 
ſchlagen wären. Es ſtimmt nicht, daß nur 250 
Wagen in der Stadt Poſen kurſieren follen, es 
find 240 Autodroſchken und 180 Pferdedroſchken 
im Verkehr, zuſammen alſo 370 Wagen. Die 
Privatunternehmen haben etwa 250 weitere Mel⸗ 


durch die Straßenbahn iſt gung. Eher: 
flüſſig, weil der Verband der Droſch 

in Poſen wie aus vorſtehenden Ausführungen her⸗ 
vorgeht, die nötige Zahl von 600 Droſchken zu 
ſtellen ſelbſt imſtande iſt. 

Es ift nicht nötig, daß ſich die Straßenbahn⸗ 
direktion als itution der Selbſtverwaltung mit 
Angelegenheiten befaßt, die privaten Bürgern zu⸗ 
kommen, deren mühſam erworbene Gris 
ſtenz dadurch untergraben wird. Man 
bringt Bürger, die ſo hohe Steuern zahlen, damit 
zum Ruin. Unrichtig ift auch die Behauptung, 
daß das Städtiſche Polizeiamt mit 
Klagen über unehrliche Chauffeure 
überſchüttet ſein ſoll. In Wirklichkeit ſind 
vom Publikum in letzter Zeit keinerlei Be⸗ 
ſchwerden über Chauffeure (Na, nal) 
vorgekommen. Wir ſehen wohl ein, daß für die 
Zeit der Landesausſtellung die Zahl der Wagen 
vergrößert werden muß, nach Beendigung der Lan⸗ 
desausſtellung aber wird eine gewiſſe Krije ein- 
treten, weil der Straßenverkehr nach der Aus» 
ſtellung wieder beträchtlich abnehmen wird. Das 
neue Unternehmen wird keine Bremſe für 
den ungezähmten „Preisappetit“ ſein, 
weil die Privatbeſitzer eben ſolchen Appetit nicht 
haben. 

Der Verfaſſer des erwähnten Artikels meint, 
daß 250 Chauffeure Arbeit haben wür⸗ 
den, vergißt aber, daß davon mehr als die Hälfte 
Konzeſſionsanträge geſtellt haben und 
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Dadurch, daß fih die Straßenbahnd, 


ſich ſelbſtſtändig zu machen. Uebrigens 6 
dieje 250 Chauffeure auch von privaten g. 
nehmern beſchäftigt werden. Während der 
beter im deb 1911 wurde den Drei, 

ſitzern geſtattet, eine größere Anzahl "% 
Blechen m den Verkehr zu bringen, aber sg 


mals taten es die Kommunalbe), 


kehr zurückgezogen. 

droſchken ſtellt ſich nicht f 
e Gl fa 
felben den Kraftwagenverkehr mo 4 
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trifft, der Privatinitiative überlaſſen b 

Der geſundeſte Regulator des; 

ſchaftslebens iſt eine Konkurr 
— — 


Gaſtſpiel der Berliner Ramm” | 
Oper mit Könnedes Operette “ 
Better aus Dingsda“. 


I; ? t In Lande? 
Hannover, verbürgen Spitzenleiſtungen 
5 Kunſt. 85 = 

ur rung ge uns KOM! 
folgreiche Operette „Der Vetter aus D 
da“, ein entzückendes kleines Luſtſpiel, be; 
auf allen deutſchen Bühnen den größt 
hatte. Das Gaſtſpiel der Kammer⸗Oper, 
wiß ſehr freudig begrüßt werden. Wir 1% 
recht zahlreichen Beſu Der Vorver 
der Evangeliſchen Vereins bu 
lung hat begonnen. 
unſtigungen für di 
Vergünſtigungen für die Be 
der Landes-Ausſtellun 


Das Miniſterium des Aeußern hat 
ſchreiben Nr. K. III. C. 1528/28, das an 
päiſchen Geſandtſchaften jowie Konſular 
polniſchen Staates gerichtet wurde, anger 
allen Perſonen, von denen das betre 
lat überzeugt ift, daß fie fih zur Lande 
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Demofthenes in Schanghai. 


za London. Einem engliſchen Blatte wird fol⸗ 
her ehe Stimmungsbild aus Schanghai 


4 Kürzlich wurde hier in einem mit mindeſtens 
ler neugierigen gelben Kulis gefüllten chine⸗ 
in die Gerichtsſaal ein einſamer weißer Mann 
Apin Anklagebank geführt. Er war in einer 
mo umHöhle verhaftet worden und hatte ſich 
daß bier dort gleichzeitig aufgegriffenen gelben 
Abart ern zuſammen vor dem Geſetz zu ver⸗ 
5 t m. 
r exſte angeklagte Kuli entſchuldigte ſich damit, 
fei nur deshalb in das verpönte Lokal hinein⸗ 
ngen, um dort einen Freund zu ſuchen. Nr. 2 
t eingetreten, um beim Wirt eine Geldforderung 
kukaſſieren. Und Nr. 3 und 4 hatten lediglich 
Dy chlupf vor dem Regen geſucht. 
Dol n kam der Fremdling am die Reihe, und ein 
zünmetſcher erhob ſich bereits, um in Tätigkeit 
treten. Doch der Weiße winkte le d ab 
fa min wundervollem Chineſiſch, 
der einwandfreien Mandarinenſprache 
teh htig mobdulieriem Ton feine Berteidigungs- 
e. Eine Woge der Verblüffung ging durch den 
en Saal, alle Hälſe vetten ſich, und dann 
Mäuschenſtille ein, eine tiefe, bewundernde 
Fille, in die nur die klangvolle chineſiſchen Aus⸗ 
(rungen des Beſchuldigten tönten. 
ger ſbrach zuerſt von feiner Verehrung für den 
ober, den hochgelehrten „Vater des Volkes“, von 
der Hochachtung vor deſſen Kindern, Kindes⸗ 
bern, Freunden, Eltern und Großeltern. Er 
ab der Hoffnung Ausdruck, daß fein ganges Leben 
Fi einziger Blumengarten fei und daß der Herr 
pter heute daheim, wie stets, eine reich gedeckte, 
ba © Tafel vorfinden möge. Hieran knüpfte der 
die Weiße die fiece 
x 8 
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. Gie vergaßen völlig, da 
ein Angeklagter ſtand, ein etoi 


nur bie 
Lippen fließende Meiſterrede, die 

Deu faſginierend gewählten Worte in herr⸗ 
m Mandarinen⸗Chineſiſch: fie wußten nur, 
Geiſt vom beften chineſiſchen Geiſt zu 


den 


für an, 
Mache Produkt 


Na 2 Mohnblütte geraucht habe. 
ede eine 1 


tiefe, ige Verbeugung und 
ſich. — Richter Li ang⸗Lon beantwortete 
des weißen ſthenes, des früheren 
ten am verſchiedenen orientaliſchen Semi- 
arn und jetzigen Schiffsarbeiters Virgil Ber⸗ 
ll. ( Amerikaners), und ſprach ihn 
ei. Und mit zufriedenem Lächeln verließ der 
ergekommene Weiße den Gerichts aal. 


enn man den Boct zum Gärtner macht 
I) Bukareſt. Aus der ſtattlichen Fülle der Heinen 


ſeine Stellung als 
umd Tritt zu de⸗ 


aD 
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jani t der Staats poligei bers 
iche P führten nämlich ſeit 
und Tag ein intereſſantes Doppelleben: 
n waren fie die Hüter der öffentlichen Ord- 


„ AUattowitz. 
akte e d.rozwöj Wielkich Katowic 
Auto rodka górnośląskiego przemysłu i stolicy 
Pranomieznego województwa „laeklego, 1926. 

‚Ydane naktadem magistratu W. Katowic. Opra- 
0 1. Nalęecz-Gostomski. Katowice 1926. 
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er Keen ene adislaus 
dae leeg⸗Coſtomfft. Moito 1020) 28 C, 
2 Abbildungen und 1 Karte. . 
dich. wie feit den 60er Jahren des bori 
nderts auf f igi. 


Sonntag, 4. November 1928 


gibt 


nung und bei Nacht — ihre eigenen Feinde, indem 
ſie das durchreiſende Publikum ſyſtematiſch 
ausplünderten. Die Beute wurde im Dienſt⸗ 
bureau des rührigen Polizeichefs von ihm ſelbſt 
verteilt; es fiel ihm auch nicht ſchwer, die zahl⸗ 
reichen Anzeigen verſchwinden zu laſſen. Bekannt⸗ 
lich dauert aber nichts ewig; die Schupo⸗Banditen 
hatten das bedauerliche Pech, daß ein „engerer 
Berufskollege“ in ihre Hände fiel: der Polizeichef 
von Czernowitz. So nahm denn das „Stilleben von 
Dorneſti“ ein jähes e, und die rumäniſchen 
Richter können ſich wieder einmal darüber den 
Kopf zerbrechen, wie ſie die unliebſame Affäre — 
vertuſchen fallen‘... „ 


Mitgift in Raten. 

(a) Neuyork. Miß Caroline Rittenberg, die 
Tochter eines der größten amerikaniſchen Verlags⸗ 
beſitzer, hat ſich kürzlich mit Mr. Frank Preſton 
verheiratet. Entſprechend dem letzten Willen ihves 
vor einem halben Jahre verſtorbenen Vaters wurde 
dejjem Teſtament am Hochzeitstage eröffnet. 

Der alte Rittenberg hat für ſeine Tochter die 
anſehnliche Mitgift von 300 000 Dollars 
hinterlaſſen. Doch iſt ſie in Raten zahlbar, fo daß 
die junge Frau nicht ſofort über die geſamte 
Summe verfügen kann. Auf Grund der letzt⸗ 
willigen Beſtimmungen erhielt Frau Preſton am 
Tage der Verehelichung die Summe von 10 000 
Dollars ausbezahlt, bei Beginn ihres 25. Lebens⸗ 
jahres erhält jie wiederum 5000. Dollars, und die 

Rate in Höhe von 10 000 Dollars ſteht ihr an 
ihrem 30. Geburtstage zu. Am 35. empfängt ſie 
wieder 15 000 Dollars, und der geſamte Reſt wird 
ihr erft zuteil, wenn fie das 41. Lebensjahr zurück⸗ 

Hat. 43 5 


gelegt ; 
Stirht 0 vorher, kommt die Erbſchaft ihnen 
Kindern, ſollte die Ehe kinderlos geblieben ſein, 
dem — Zoologiſchen Garten in Neuvork zugute. 

Als Grund für dieſe wunderlichen Beſtimmungen 
Vater Rittenberg in ſeinem Teſtamente ſeine 


Fe Pojener 7 Tageblatt 2 
Geſchichten aus aller Well. 


genaue pſycholog ſche Kenntnis der verſchiede⸗ 
nen Phaſen im Leben der amerikani⸗ 
ſchen Ehefrau an. Seiner Ueberzeugung nach 
darf eine jung verheiratete Frau nicht zu viel 
Geld in den Händen haben, da ſie ihrem Mann 
auch ohne dies gefallen ſoll. Wenige Jahre ſpäter 
pflegt die Ehe konſolidiert und der Mann bereit 
zu ſein, jeden Wunſch ſeiner Frau nach Maßgabe 
ſeiner Kräfte zu erfüllen. 

In dieſer Periode — die Frau iſt dann meiſt 
25 Jahre alt — hat fie keine beſonderen Geldmittel 
nötig. Weit anders aber ſieht — immer noch nach 
dem Teſtament des alten Herrn Rittenberg! — die 
Sache nach noch weiteren fünf Jahren Cheſtand 
aus. Dann nämlich braucht die Frau wieder eine 
anſehnliche Summe Geldes, um ihren Ehemann 
an ſich zu feſſeln. Bei zunehmendem Alter 
ſehe nämlich das „Mannsvolk“ immer mehr nach 
dem Gelde und verſpürt auch eine ſich ſteigernde 
Neigung, „Seitenſprünge“ zu machen. Dieſer Zu⸗ 
ſtand dauert an bis etwa zum 40. Lebensjahre der 
Ehefrau. 


Ein unbekannker olympiſcher Rekord. 


(e! Amſterdam. In den Berichten der Sport⸗ 
redaktionen aller Länder iſt er unerwähnt ge⸗ 
blieben — aber vermutlich nur deshalb, weil die 
hohe Jury bei ſeiner „Aufſtellung“ bedauerlicher⸗ 
weiſe nicht zugegen geweſen iſt. Aber, bei allen 
olympiſchen Göttern! Er iſt ein Rekord, der 
wohl erwähnenswert iſt. Denn vermutlich hätten 
nur die wenigſten Luſt gehabt, dieſen Rekord — 
und beſonders ſeinen Einſatz — zu wagen! 

Zu Ende der Olympiade, ſo erzählte man ſich 
unter Amſterdamer Sportsleuten, ſaß da ein Her⸗ 
Tules von Olympiakämpfer — und wartete pes 
duldig auf das angemeldete Telephongeſpräch. End⸗ 
lich war es jo weit, und um ſich ſeinen Platz zu 
ſichern, legte der Herkules auf ſeinen Stuhl einen 
koſtbaren Spazierſtock mit goldener Krücke. Um 
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auch hier auf. Angriffe auf das deutſche Groß⸗ 
Gen fehlen nicht. 3 

In dem kurzen geſchichtlichen Abriß nennt Verf. 
das Deutſchtum der mittelalterlichen Besiedlung 
ein „wi ch zwar n 8, aber aus völki⸗ 

lement“ (S. 21). 
ätzlichen U des 


rſchleſiſchen ( Kattowi 
witz, Königshütte, Rybnik, Loslau, Sohrau 
witz, Lublinitz, Pleg, Nikolai uſw. ein mehr deut- 


Seite ſches als polniſches Gepräge tragen (S. 20). Wir 


1 gewo 
j pfer des 


war, 


ſchleſien herrſcht das wirtſchaftliche Mo- 
jo nim 


chichte 
i und von Monographien der ſchleſi⸗ 
Städte“ angeſehen wijfen will. In der Gin- 
Qot er u. a: „Unbeſtreitbar wurde eine 
“union mit Deutſchland bei der gegen⸗ 
truktur der polniſchen Erzeugung, in 
irtſchaft, Bergbau und Handel 85 v. H. 
Wirtſchaftsrlebens darſtellen, Polen ſchnell 
borteile auf gewerblichem Gebiete brin⸗ 
pO der Wirtſchafteunten mit Deutſch. 
at >er Gegenfab der ange Veh de 
lan, politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle 
ace beider Veit 
N vor 


gen 


er im Wege.“ Die bekannten 
h einer 
vor einer „Umgeſtaltung Oſteuropas und 


j | ehemaligen polniſchen Schleſiens, 


Ueberflutung durch 


wiſſen durch Zeugniſſe aus polniſchem Munde, daß, 
ng 


wo eine d, dieſe durchaus 
freiwillig geſchah, als ein Aufgehen in der 
als höherſtehend em enen Kultur (3. B. 
Mott von Brettner). ſchichtlich völlig ſchief iſt 
es auch, wenn es S. 23 heißt: „Erſt im Laufe 
der Verſailler Verhandlungen griff das oberſchleſi⸗ 
Volk, zum : n, zu. ben 
ffen. und erkaufte (1920—21) in ſehr ſchweren 


die Fortnahme eines kleinen Teiles des 
} denn das 
line Element widerſetzte fid) bewaffnet der Ent- 
2 ung des Botſchafterrates in Verſailles in der 

nat, mit Hilfe des Schwertes der Preſſe 
die Ueberzeugung zu exwecken, daß Oberſchleſien 
unantaſtbar bei Deutſchland bleiben müſſe.“ Ver- 
ſailles und der erſte Aufſtand waren 1919, und 
wieweit bei den Kämpfen Antriebe und Hilfe von 
außerhalb kamen, darüber ſind ja inzwiſchen aller⸗ 
lei offenherzige Aeußerungen ergangen. 

S. 42 Poing Verf. fertig zu ſchreiben: „Im 
Jahre 1918 lieferte Polen 17,5 % der Geſamt⸗ 
erzeugung (an Zink), im Jahre 1923 dagegen fiel 
der Anteil Polens auf 10,2%." Dabei gab es 
1918 noch gar kein Polen. Als Troſt dafür, daß 
die Gewinnung im polniſcher Zeit zurückgehe, führt 


er an, daß auch Deutſchland nach dem Kriege Kräften, die die Verhältniſſe kannten,“ 
gerade ſetzung verſchiedener nach Wechſel der Staatshoheit 


weniger erzeuge, verſchweigt aber, daß 


„Tarno⸗ d 


vor allem Polens in eine deutſche Kolonie“ tauchen] Richtung der Kohlenförderung als einer Welt- 


ung, während ſeine Tafel bei verſchiedenen 
en powada zeigt. S. 70 eee daß 
t ngliederung Schle am Preußen 
berſchleſten und e „noch 


die alle aufzuzä hier 

Daß grundſätzlich das dortige Gewerbe, auch wo 

es noch vein in deutſchen Händen iſt, immer nur 

eee eint wird,“ ſind wir ja ſchon ge⸗ 
ohnt. ß * 3 


; Men der preußiſchen Herrſchaft kann Verf. 


das ja auch 


Regie 
brikgewerbes 
er S. 68). 


e. 28 wie Grundmann und Dr. Rich. Holtze 
(S. 78 f.) an. Kennzeichnend für die Wichtigkeit 
der Deutſchen ift es, daß (ebenſo wie in den andern 
Städten des Oſtens) nach der Erhebung zur Stadt 
1866 in Kattowitz, das unter 4815 Einwohnern da⸗ 
mals 3354 Katholiken hatte, die Evangeliſchen und 
Juden allein beinahe zwei Drittel aller Steuern 
aufbrachten, wobei noch zu bedenken iſt, daß auch 
unter den Katholiken eine große Menge Deutſche 
waren. „Das deutſche Element beherrſcht ſeit 
1850 immer ſtärker die Stadt“ (S. 86), die in Wirk⸗ 
lichkeit damals noch ein Dorf war. Richtiger 
hätte es geheißen: Es machte die Stadt erſt zu dem, 
was ſie heute iſt. Während des Weltkrieges 
Iſtellte Kattowitz das Bild einer rein deutſchen 
Stadt dar, die keine Hoffnungen für das polniſche 
Volkstum erweckte“ (S. 98). 

Die „unerhörten deutſchen Gewalttaten“ ſollen 
danm die polniſchen Aufſtände hervorgerufen haben, 
ebenſo ſoll die Abſtimmung unter dem „unerhörten 
Terror deutſcher Gewalttaten“ ſtattgefunden 
haben (S. 99 ff.). Nachdem eben vorhin die Stelle 
angeführt worden war, die zugab, wie deutſch 
die Stadt war (was dadurch eine Stütze er⸗ 
fährt, daß „infolge des Mangels an 8 

e Er⸗ 


hierin die wichtigſten Anlagen abgetreten worden fortziehender deutſcher Mitglieder der ſtädtiſchen 


ſind. S. 


55 ſpricht er von der niedergehenden [Behörden „auf große Schwierigkeiten geſtoßen ſei“ 
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das unersetzbare Heilmittel der Natur. 
Für Hauskuren: Als Naturschlamm in Würfelform 
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schriftlich: Biuro P isz szan y dla Polski, Cieszyn. 
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diebe und der ihr naheſtehenden ſonſtigen Spezia⸗ 
liſten, die in großer Zahl zu dem modernen „Feſt 
der Wagen und Geſänge“ zuſammengeſtrömt 
waren, abzuſchrecken, verſah er das hinterlaſſene 
Wertobjekt mit einem Zettel, der die wenig ein⸗ 
ladende Aufſchrift trug: „Dieſer Stock gehört dem 
Boxweltmeiſter im Schwergewicht, der auf den 
olhmpiſchen Spielen geſiegt hat. Ich komme 
zurück!“ 

Ja, er kam auch zurück, — aber der Stuhl war 
leer, ſtatt Stocks und Zettels nur ein Stückchen 
Papier mit den Pleijtiftzeilen: „Ihren Stock hat 
der Weltmeiſter im Schnellaufen mitge⸗ 
nommen; er kommt nicht zurück!“ 


Kreuzritternachfahren in Sowjet: 


rußland. 


(u) Riga. In Sowzjetrußland werden in der 
letzten Zeit viele Landſchaften, Gebirgsſtrecken und 
Seen, von denen man bisher wenig wußte, wiſſen⸗ 
ſchaftlich erforſcht. Unlängſt iſt eine Expedition 
ins Pamir⸗ Hochland aufgebrochen, um dieſes 
noch unbekannte Gebiet zu erſchließen. Eine wei⸗ 
tere Expedition befindet ſich auf dem Weg nach 
Swanetien. Dieſe an der Küſte des Schwarzen 
Meeres gelegene Landſchaft hat ſchon immer auf 
eee ni ſeltſame Anziehungskraft aus, 
geu 


Die Bevölkerung dieſes Gebietes behauptet, in 
direkter Linie noch von Kreuzrittern abzu⸗ 
ſtammen. Von den Muſelmannen verfolgt, hätten 
dieſe in dem fruchtbaren, von den Schneebergen 


[des Kaukaſus eingeſchloſſenen Tal eine Zuflucht ge- 


funden. Während der Jahrhunderte ſind ihre Nach⸗ 
fahren nicht allein ihrem chriſtlichen Glauben treu 
geblieben, ſondern haben zum Teil, insbeſondere 
die Frauen, auch noch die Bekleidung der 
Kreuzfahrerzeit beibehalten. Frühere Be- 
ſucher des Landes berichteten bereits, daß man in 
Swanetien noch deutliche Reſte der franzöfiſchen 
Kreuzfahrerſprache, mittelalterliche Sitten und Ger 
bräuche vorfinden könne. 

Hoffentlich machen die Gewalthaber in Moskau 
— kulturhiſtoriſchen Idyll kein gewaltſamez 
Ende 


Die Trauung der Taubſtummen. 

(a) Neuyork. Eine ſeltſame Trauung fand in 
dieſen Tagen in einer hieſigen Methodiſten⸗Kirche 
ſtatt. Der Bräutigam war ein taubſtummer 
Schuhmacher und die Braut eine taubſtumme 
Schneiderin. Vor der Hochzeit machte ſich 
der Prieſter noch raſch mit der Sprache der Taub⸗ 
ſtummen vertraut und richtete dann in dieſer 
Weiſe an die Brautleute die üblichen Fragen. Auch 
die Predigt hielt er in deren Zeichenſprache, 
von der der größte Teil der Anweſenden, obwohl 


ob der ſeltſamen Handlung Totenſtille 
Tanten natürlich nicht das ringſte verſtehen 
onnie, 


[S. 106]) wird kurz nachher harmlos erzählt, daß 
dieſe Stadtbehörden aufgelöſt und kommiſſariſche 
eingejeßt worden feien, die aus 10 Polen und 2 (J) 
Deutſchen beſtanden hätten (S. 107). Das er⸗ 
innert lebhaft an das Verfahren der Polen in 
Poſen 1848 und 1918/19, wo man ebenfalls, fo- 
bald man die Macht in der Hand hatte, die Deut⸗ 
ſchen völlig an die Wand drückte, auch wo ſie die 
unbeſtrittene Mehrheit hatten. Natürlich wird auch 
in dieſem Buch wieder ſo getan, als ob man alles 
von den Deutſchen in ziemlich verwahrloſtem Zu⸗ 
ſtande übernommen und erſt wieder in Ordnung 
gebracht habe, ein beliebter Trick in dieſen Dar- 
ſtellungen (S. 120 und 108). An gleicher Stelle 
heißt es bedauernd: „Das deutſche Gepräge und 
die Richtung des Großgewerbes blieb überwiegend 
leider das gleiche, wie es geweſen war, mit Wus- 
nahme eines kleinen Bruchteils“ uſw. 

Nach einem ziemlich roſigen Ausblick über die 
Gegenwart auf die Zukunft folgen nützliche Zuſam⸗ 
menſtellungen über Entſtehung und Entwicklung der 
gegenwärtig im Betrieb befindlichen hauptſächlichen 
Anlagen des Berg- und Hüttenweſens von Groß⸗ 
Kattowitz, das 180 000 Einwohner zähle, und Oſt⸗ 
oberſchleſien. Darin werden die Stickſtoffwerke 
Chorzow, deven Liquidierung durch den polniſchen 
Staat dieſem bekanntlich ſchon mehrere zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Bloßſtellungen eingebracht hat, durch roten 
Druck ausgezeichnet. Der größte Teil ihrer Erzeu⸗ 
gung werde von den ehemals preußiſchen Gebieten 
aufgenommen — eine bei der weiten Entfernung 
des Poſenſchen und Weſtpreußiſchen für die Kultur⸗ 
unterſchiede der einzelnen Teilgebiete bezeichnende 
Erſcheinung. Auch über die Beſtrebungen des Herrn 
Staatspräſidenten Moscicki, durch Schaffung eines 
chemiſchen Gewerbes eine Selbſtgenügſamkeit auch 
für den Kriegsfall zu ermöglichen, wird anſchließend 
in rotem Druck berichtet (S. 171—172). 

Wie Verfaſſer auf die Zahl 29,8 Prozent Deutſche 
in Oſtoberſchleſien kommt, weiß ich nicht. Selbſt 
wenn dieſe Zahl ſtimmte — die Wahlen ſprechen 
eine andere Sprache — ift ein Zeichen für die 
Beachteiligung der Deutſchen dort, daß bei Drud- 
legung des Buches 634 polniſche und nur 75 deut⸗ 
ſche Schulen heſtanden mit 3492 und 458 deutſchen 
Lehrkräften (S. 195). Ein Verzeichnis der Ortſchaf⸗ 
ten und eine bunte Karte des Induſtriegebietes 
ſchließt das gut ausgeſtattete Werk ab, das, wenn 
man die Kritik nicht vergißt, doch eine Menge n i p- 
licher Nachrichten enthält. 
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Solienne-Kleid | 


mit Foſtenrock Solienne-Kleid 
Säumchen 44” h 00 
iu schwarz 42 
garnie mit Jabot 


= 


Bad Obernigk bei 


Erholungsheim Entziehungskuren 


Weingroßhandlung 
i Telephon 1194 


J. Panczak, 


Beste und billigste Schuhwaren aller Art. 


in großer Auswahl und solider Ausführung 
Pelzfutter - Ottern - Mützen - Decken 


Pelze nach Maß, Umarbeitungen in eigener Werkstatt. 


I MARIAN BAR, pu 


. Aleje Marcinkowskiego 18 


Lewaldsche Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
an der Schnellzugslinie Poznan—Breslau. 


Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fischer. 


Mosel- ı.Rheinweine, frisek zarte Qualität. m. dewäehsangabe 
NYKA & POSŁUSZNY 


POZNAN, Wrocławska 33/34 


->+ Poſener 


Zageblatt = 
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ektion -Fuz 


= 8 billige Tage! = 


Tanzkleider, Crepe de Chine für 
junge Damen 


56% 
09% 


n 


Crêpe deChine-Hleid, mit schöner 
Perlenstickerei 


Strick- Nostüme, mit Schalkragen, 4 4% 
alle Farbbeꝛen 
Damen-Pullover, 980 
oe ir „% 
Haus-Blusen, 6% 
tür Damen .. . e. . 
Faltenröcke, schwarz oder Marine- 840 
Cheviot i 2.5. Ne ee 
Damen-Strickwesten, 1 523 
gemustert. 
Matrosen -Nleider, 11? 
für Kindern 


Große Auswahl 


Billigste Freise 
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Schneeschuhe 


sämtliche Fabrikate in grösster Auswahl 
zu billigsten Preisen 


kaufen Sie bei 


Poznan, Sw. Marein 64. 


Schneeschuhe 


Breslau 


Drei Aerzte. 


Dom Sportowy 
Poznań, sw. Marcin 1. 
Sämtliche Sportartikel in 
großer Auswahl. 


Poznań, pl. Sw. Krzyski 4 


Telephone 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheitseinrichtungen 
gegen Feuer und Einbruch installieren 


Centrala Budowy Telefonów 


Idaszak i Walczak 


BILLIGER: 
Herrenp. ın eigener 
Werkstatt hergestellt 

von 155.— zt an. 
Große Auswahl ı. Peiz- 
futter u. Felle jed. Art. 
Massanfertigung! 
Pelzjacl:. u. Unterhos: 
Wagazyn Fater i Odzieiy 
B. Hankiewicz-Poznai, 
ul. Wielka 9 (Eing.ul, Szewska) 


Telephon 1459. 


1 schön garniert TR 
a E N 19% 
anite Den N S 
ae a 792 50 
e e N- 
an : Farben $ S 1 9 
e are piak Tuch .. 67 
e 10% 


Dom Jowarowy 


Bazar Poznanski 


JAZIP: 


Poznan, Stary Rynek 67-69 


Ecke ul. Szkolna. 


bleche, Sch 


Dampipfluglokomotiv 


Nesselschmiede. 


Qullover — Herrenweslen 
Sportstrümpfe Socken 
Irikotagen 


die bekannte Plüsch-Untermäsche 
sowie sämtliche Herrenartikel 


nur bei 


N.Potocki,Poznan pl. Wolnosei 10 


Tel.2702 (Ecke Fr. Ratajczaka). 5 
L , dah , . a a y (" 
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entala Pügöv Parowyel =; 
o. Pp. 
Maschinen-Fabrik 
gge Poznan, św. Wawrzyńca 36 Ts 


Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 


liefert: 
Triebräder, Lager, Wellen, Armaturen, Streich- 


Untergrundwühler eigenes Patent „Herkules“ 
repariert: 


maschinen, Landmaschinen jeglicher Art, | 


modernisiert 


u. verbessert alte Pflüge u Gerate. Dampfantrieb 
Offerten auf Wunsch. 


Fördert die inländische Produktion! 


u 


li 


Liköre halb fo teuer 


wenn Sie ſich Ihre Schnäpſe mit den 
echten Reichel⸗Eſſenzen ſelbſt bereiten. Sie 
können ſich dann jeden, auch den köſtlichſten 
Likör leiſten. So genießt und ſpart man 
zugleich. Jeder Verſuch ein Meifterftüd, 
wenn Sie Reichel-Essenzen, die Marte 


der Kenner verwenden, die vollwertige 

Qualität und gutes Gelingen verbürgt. 

In Drogerien u. Apotheken wieder erhältlich. 

Wo nicht zu haben, laſſe man 

anderes als „ebenfo gut“ verkaufen, ſondern 

beſtelle bei der Genera 10 für Posen 
Kordecktiego 3- 


Ch. Kochen, Kraköw, 
Pelzwaren u. Felle 
| aller Art verkauft am billigsten 

T.M.Michalski, Pozn 
Szkolna 3, Tel. 25-85. 


Umarbeitungen sowie Moder- 
nisierungenin eigener Werkstatt. 


| 
| 
| 
| 
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gefüllt mit Watte, Schafwolle |) 
Daunendecken, Bettwäsche, 1 
sowie komplette Aussteuern 1 
Gardinen :-: Stores :-: Volle-Beitdeckef- ji 


Fahryka Kohler Flat. Lesen. 25 | 


Steppdecken | 
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are, Schrauben 


en, Lokomobilen, Dresch- |} 


Metaligießerei. 


Warta und Phet! | 
A 


|] 1 
äder „ 

eee pareto! 
Diana), 
Zentriſugen 
itanio) „ 
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de el 
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{ Maschinenhaus Warta,6.P 
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PIANOS omg Männer 


bester Qualität . der Arbeit 


für zł. 2200.— bis 3000.— 
sind durch ihre schwere Tätigkeit 


liefert 
ganz besonders den Wirkungen des 


auch gegen Teilzahlung his 18 Monate Staubes ausgesetzt. Wenn sie abge- 


bei ca. ½ Anzahlung arbeitet, schmutzig und müde den 
Waschraum aufsuchen, dann wirkt 


Mitteilung 
Wirklich selten grosser Reklameverkauf 


Ab 1. November bis zum Erschöpfen des 
zu diesem Zweck bestimmten Vorrats an 


Damenkonfektion 


i Wint B. > siq ine gründliche Reinigung mit der gu- 
| eid a 3 Bang e ten, milden und aromatischen „Kol- 
ene Besuchs- u. Ballkleider . 0 „80d tcntay-Seife“ Schutzmarke „Wasch- 
i Wollkleider E EE SI ESAT 382.5, 100 21 brett“ Wunder. Auch der hart- 


näckigste Schmutz verschwindet im 
Nu — denn „Kollontay-Seife“ ent- 
wickelt große Mengen eines dichten 
milden Schaumes, der die Poren rei- 
nigt und auf der Haut einen angenehm- 
trischen Geruch hinterläßt. Auch 
schmutzigste Arbeitskleidung und 
Wäsche wird schonend und gründlich 


Elegante Modell Mäntel, Sweaters, seidene u. wollene 
umpers, Garcons und Blusen zu niedrigsten Preisen. 
er solch niedriger Preise für die oben aufgeführte 


D sind diese vorzüglich, wovon sich die geehrten 
amen selbst überzeugen wollen. 


eee ul. Sniadeckich 56, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. PR? u. 458 


Hochachtungsvoll nur mit „Kollontay-Seife“ gereinigt. 

Jad .. R d & TTT T EISEN, vers 905 

eine Seife ganz große Ansprüche stel- 

P miga 25 T a en h CEEL ET von a age Ja N und 
oznan, ul. Pocztowa a rA ein Geld für überflüssige Packung 
Telephon 54-63 vis a vis der Hauptpost Telephon 54-63 Schuhwarengeschäft une eee ER len, 


tay-Seife“ besonders beliebt und hoch 


P. Skrzypczak, Poznan, Stary Rynek 56 2 
geschätzt. 


— * . 
Seiner Solidität wegen bekanntes Spezial-Damen- empfiehlt in großer Auswahl 


Konfektions - Magazin, bestehend seit 1925. Damen- aun. lim al aum 
> Herren- chuhe Mydto 
1 Kinder- un am ama If. 
| | zu konkurrenzlos billigen Preisen! OEEONTAY 
II} M. FEIST, JUWELIER MN NN WMA 


ass Poznań, ul. 25 Grudnia d. deg- 1910 


if Spezialfabrik für 


| 
eleganten Juwelensehmuck 


it Schnelle, saubere Ausführung aller Reparaturen, sowie 
it ravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. Kieser e RR 


2828 
9 (| 
N è Reichfaltiges Lager reisender Fabryka egrodzen druclanyen [E2999 
| Geschenkartikel. 3 aa Pie wP Porn) [Pe RR 
$. Tarkowska 


eee eee, l 
e 12 | pl. Wolności 11 Foxnan Tel. 5272 
j eizwaren= i En sros-Lager $ 9 ; empfiehlt 


Drahigeflechte 


nd Geci 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — 5 
für Posen u Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznań, WIk. Garbary 21. 


— —— — 
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Firma 


für ciren und ren OA 
dente. Stacheldrähte É 
Preisliste gratis 5 


Brillanten, Perlen, Smara agde 


„....u.u.00000000000000000040900000000 RER 


AN 
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Saphire 3 
= 


Broschen, Ri 


„ e ee eee 


Neueste Pariser Fassons. 


y — 1 D À el jiii h ll ä 
x # IS h Po 107575 % I 
j u 4% 


1 $ 

a. ss A. > "BR OMBERG “tu 
gt Felle für Damen- und Herrenpelze, Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in grosser Auswahl. 
Bemerkung: In Poznan nur En gros-Verkauf! 


SINN NANTNILNITITNTTNNTNKENK II. 


«Wäsche 


Bydgoszcz, pl. Teatral. 3 
La wagen und Omnibusse sowie Untergestelle für Spezialzwecke 


wast 
. En 
; mit Tiefrahmen sowie verlängerten Rahmen 


| „INTERNATIONAL“ 


IE Fabrikat der ältesten und bestrenommierten Motorlastwagenfabrik Amerikas, 
ausgestattet mit allen neuesten technischen Errungenschaften wie: . 


4 Sechszylinder-Motor, doppelte Hinterradfederung, Zwillingsreifen, 
3 Bosch-Magnetzündung, Luftpumpe mit Motorantrieb etc. 


mit Tragfähigkeit von: 1 — 11, — 2 — 2½ — 3 — 4 — 5 und 6 Tonnen. 
Speziallastwagen mit „Sechsganggetriebe“, entsprechend den schwersten Bodenverhältnissen, besonders geeignet für Rüben-, Kartoffel- etc. Transporte 
empfiehlt zu sofortiger Lieferung, günstigsten Preisen und Bedingungen 


[BRZE SKIAUTO" sp akc. POZNAN 


Konkurrenzlose Preise 


Prima trockene, ajtreine, nicht angeblaute, geſunde 


Kiefernbreller, emen 


bewährterSeuchenschutz 
24—25 mm ſtark, zur ſofortigen Lieferung end. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe franko Poznan, an d. Schweine Paniti Krueger 


Fl. 1.80 zł, 1 45 15.00 zt. 
Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, E 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1787. Marien-Apotheke 


Poznan-Solacz. 


DREH 


ul. Dabrowskiego 29 
g Tel. 63-23, 63-65, 34-17. 


n Hufe dieser allein richtigen Lastwagenfederung werden die Fahrgestelle wesentlich mehr geschont als bei Normalfederung. Sie 1655 ein bequemes, ruhiges 
Fahren und erhöhen die Lebensdauer der Fahrgestelle ganz beträchtlich. 


“> — Tageblatt a 


Am Donnerstag, dem 1. d. Mts., kurz vor Vollendung 
ſeines 84. Lebensjahres entſchlief ſanft uach ſchwerem 
Leiden mein lieber guter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder 


der Landwirt 


Theodor Schesle 


In tiefem Schmerz 
Alberline Scheste u. Familie 
geb. Kempf. 
Kiſzkowo, den 1. November 1928 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 4. d. Mts., um 
3 Uhr nachmittags ſtatt. 


| 
i 
| 


Unſer Mitglied 


Frau St. Beil 


ift von ihrem langen ſchweren, Leiden er 
löſt worden. Wir wollen ſie zur letzten 


Ruheſtäite geleiten. Der Vorſtand 


m 2. i 0 
i Großer Saal des Enal.Bereinshanies Von 
Wie erhalte ich mir die Liebe me nes Manne! 
Was keine Frau weiß und was jede Frau 
wiſſen muß! Ueber Eiferſucht und ihre Bes i 
fäupfiaz. Warum der Wann Untreue be: ehi 
— Was gefällt dem Manne am Weib? — 
Körperliche und geiſti e Liebe. — Mut rd e 
und Kinderſegen. — Die Nervoji ät der al 


Dienstag, den 6. November 1928 
drauen:-Borıraßl 
Die Hygienikerin und Schriftſtellerin Frau 

iise Forstmann-Köln N 

ſpricht über: 

Das Liebesleben ds Weives i 
und hie eziehungen zu den Unterleib oram in 


KONDITOREI 
und KAFFEE 


Segualkraſt u. Lebensverjüngunf 
me 


— Die f ruelle Sntereif-toiigf it der Frau 
ihre Urſache. — Ueber Geſun derhaltneg 1 
Verjüngung des weiblichen Ki Irpers und des 
Geiſtes. — Wie ſiverſteht die Frau am besten 
die Wechſelſahr? — Die Kranthe a * 
Welchſeljahre und ihr: Verhütung. — War 
werden ſo viele rauen viel in früh al? 
Wie beſeitigt man Schöngeitsſehler, Gal 
Nunge In iiberm iiae Korpulenz, Magerheun imi? 
Wie erhält mim ſchöne Kö performen? — 2 


FR. RATAKZAKASO 
TEL. 32-28. 


,, 


Yodlonpparake 
übibapparate! 4 
3 Campen- Apparat 
100. — . 4 Campen- 
Apparat, ſtar er Empfang 
mit kusſchaltung der ſtädt 
Station 160,— z. Gün- 
it ge Zahlungsbedingungen 
dieſelben wie bei Barkauf. 
Preisliſten gratis. 


Witold Stajewski 


Haarausfall und eine Uwachen a 
Nur für Frauen und Mädchen iiser 15 Jahn 
— — 


—...—— y 
1 
Da die Vorträge der Frau Forſtmann in allen Sit adi N 
ſtets überfüllt find, fo empfienlt es ſich dringen e, H 
Einlaßkarten möglichſt im Vorvertauf zu beiorf 


. 1 
lu 


DR ren 


E. Lehmann 


Kartenverkauf in der Zigarrenhandin 


Szreibroroksi, ul. Gmarna 20, Tel. 56)" 2 


N Gegründet 00 
1875 


I Yy Kino Renaissance 


Poznan, ul. Wroclamska 18. Poznan,StaryRynek65 Poznan, ul. Mantaka Nr. 8/9. 
RR 7 Vom 3. November d. Is. : 
4 Film-Sterne 


Harry Liedtke NKonrad Veidt 
Werner M:auss und Mary Detschall 
im Film unter dem Titel: 


Der Leidensweg des Weibes 


— ENT 
KINO ODEON 


Poznań, 27 Grudnia 14 u 


Heute und Tolaende Tage: 
Serie 


„Die Grä if von Saris 
In den Hauptrollen: 

Emil Jannings, Mia TAV 

Wlodzimierz Sadarom 


Achtung! 


Anodenbatterien 
120 Volt 21.— zł 
100 „ 18: |, 
80 „1650 
60 „ 10.50 
Taschenlampe nbatteflen 
—.70 zł 
Radioapparate 
zu mässigen Preisen, 
Reparatur. Umbau. 


Radio - Record, Pozuah 


Billig 


in großer Auswahl 


Magazin u. Fabrik für e 


Weasstaw Reichelt 


Poznań, Stary Rynek 90 zt neuen Heads 


D OLD ID ER er Die Fr a De ann 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


| | Ständig großes Lager in allen Arten | 
von Fellen und fertigen Stücken. 


vom einfachsten bis zum edelsten @elziverk. | 
Í Billigste Preise! Lagerbesuch unbedingt lohnend! | 


Felle aller Art werden zum i 
Zurichten angenommen. | Garçons, Pullover, Jumper, vollst. Aussteu- 


1 r ̃ ͤ ern, wattierte Steppdecken, Metallbettstellen 


Magazyn Uniwersalny 


Poznańska Fabryka Bielizny 
Jan Ebertowski, ulica Nowa Nr. 10. 
Poznan 
ul. Wozna 10 


für Kleider, Decken, Vorhänge, Mi 4 
insbesondere: abgepaßte Jumperkleid 
Seidene Bortenkleider, Beiderwe 


Laudw. Zentralgenossensch ji 


Ich bitte auf meine Schaufenster und Innen-Dekoration zu achten. 


Oberinjpektor, 4 


Besätze, Mäntel, g e 9 e 
Jacken all er Art, gott Peai ege mit gebilde ied 8 
sowie das Allerneueste in: ö 
* s ſpüterer Het 
Persianer-Seal-IItis-Marmel-Mänte. swecksipi Bee erer Helt an 7 0 


ul. Wielka 20 


Telefon 22-82 


donde Ind heinemsie Einkaulsuuelle 


in vornehmer 
Damen- und 
l lilih l] 
f] li H | 


Erstklassige 


SION , Damen- U. Berrensehul 


in den neuesten und modernsten Formen 


zu billigen Preisen. 


in reicher Auswahl empfiehlt zu Es ee nur Te vom 8 ap 1350 
Kollegen⸗Töchter in Frage. — Ernſtgemel 
billigsten Preisen mit Bild, welches retourniert wird, erbeten aich 


J. Dawid, Poznan, ul. Nowa 11 u. ul. Wroctawska 30 C 256. eee 


Leeres Ges 7 
mit anliegend 


an Hauptſtraße E 


Im Verlage des Posener Diakonissenhauses erschien 
im 69. Jahrgang 


der Evangelische 
Volkskalender nr 1929 


im Umfang don 160 S. Wandkalender und Märkte-Der- 
zeichnis sind beigelegt. 


Preis 1,75 zl bei freier Zusendung. 
Evangelische Diakonissen - Anstalt 


Poznan, Grunmwaldzka 59. 


zu vermieten. 
nahme zl. 3000. — 
Jahresmiete erfor gen 
Auskunft jt Comel, 


N 5 ium Dr. Curt 5 
erven-Janatorium Ur. Lurt Spreno 

(fr. San.-R K i 65 3 K bei Breslau 
Dr. Kleudgen) u f Dr i 2 j i È Telefon 12 
ziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse. Psy- 


hro- 
vornehme Familienpflege für c 
eee AN Kranke. Das ganze Jahr geöifnet. 


Ratenzahlung zu leichten Bedingungen 
ohne Prozentaufschlag 


ul, Wielka 20 PDarehgangstor ul. Woźna 10 


Kräftizungs- und Ent dankt, nd 


regelmäßig ? 
Firma KO i 


ul. 5 nal A 


„ůͥ u ĩͤ s; ⁵ði(' r r — a A TEE HF DEE HEHE TH 3 DER 


Eigene Milchkuranstalt. MäPige Preise. 
* Wir Lana” N A £ * — 


120 Rofen begeben, Ermäßigungen auf 
in Konſula rgebühren erteilt werden, und 
un follen den Ausſtellungsbeſuchern die Viſa 
Ders polniſche Päſſe koſtenlos erteilt 
—— 

5 Quartiere zur Kirchlichen Woche. Wie zu er⸗ 
eu n Stand, haben fih zur Kirchlichen Woche 
ee große Anzahl auswärtiger Gäſte zur Unter- 
ung bei der Inneren Miſſion angemeldet. In 
icher Gaſtfreundlichkeit hat die evangeliſche 
dung der Stadt Poſen unentgeltliche Gaſt⸗ 
de und ſolche gegen geringe Bezahlung zur 
gung geſtellt. Auch Deutſche anderer Kon⸗ 
aten haben ſich bereit gefunden, Gäſte zu be- 
i „Bisher ſind etwa 800 Gäſte angemeldet 
ben Privatquartieren, etwa 400 Jugendliche in 
E Nquartieven. untergebracht worden. Da 
m viele Auswärtige der günſtigen Bahn⸗ 
„ ung wegen nur für einen Tag nach Poſen 
en, jo ift damit zu rechnen, daß die Kirchliche 
6 im kirchlichen Leben unſeres 


Der „Evangeliſche Volkskalender für 1929“, 


geben 


ie Ut i i 
r wen den Poſen, ift ſoeben erſchie⸗ 


von hier, ul. Patr., Jaclowſkiego 15 (fr. Nollen⸗ 
dorfſtraße). 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Witold 
Pinfki, ein Pelz und ein Herrenmantel im Ge- 
ſamtwerte von 750 zl; aus dem Lokal von Auguſt 
Fiedler, Górna Wilda 47 (fr. Kronprinzenſtr.) 


iger Inhalt iſt wie ſtets vom evangeliſchen 
getragen, ohne irgendwo in pietiſtiſche Ab⸗ 
zu geraten. Aber ſeine Sprache iſt in den 


Rrit 
1 


ſunigfachen a der Superintendenten z ; 

. A N j] tren eine Uhr, eine Brille und mehrere ven; aus 

r e lia, Ke Schwende, Sch Beniden-Willi- der Schafaladenfabeit von Ser dee 
i er Lic. Schwencker⸗Schwientochlowitz, rusſtraße 18, ein Treibriemen, 6,75 Meter lang 


„Ezempin, Mrowfec⸗Weichſel, Juſt⸗Sienno, 
in zer, früher in Poſen, Gürtler⸗Schmiegel uſw. 
unecht evangeliſchem Geiſte getragen. Im glei⸗ 
n Sinne find auch die Gedichte, Erzählungen 
N Be: Verfaſſer gehalten, die diesmal wieder 
n en Kreijen der Nichtgeiſtlichen zu Worte kom⸗ 
Mit beſonderer Freude wird man das mehr⸗ 
e prächtige Titelbild von Thoma „Der Schutz⸗ 
begrüßen. Eine wertvolle Ergänzung des 
rien ausgeſtatteten Kalenders bilden die An- 
st der deurtſchen Vertretungen in Polen, der 
teno aus dem Poft- und aus dem Stempel- 

marif ſowie das Verzeichnis der Jahrmärkte. 

hb 


x Wegen neberſchreitung der polizeilichen Bor- 
Po n für Kraftwagen und Droſchlen jind im 
Oktober insgeſamt 409 Fä 


- 1 Fälle zur Veſtra⸗ 

aufgeſchrieben worden. 

Die Einweihung einer Rettungsſtation, die 

amen des Marſchalls Pilſudſkt führen wird, 
November ſtatt. Die Rettungs⸗ 


und 26 Zentimeter breit, eine größere Menge 
Schokolade und Bonbons im Geſamtwerte von 
1760 zł; aus der Gaſtwirtſchaft von Staniſlaw 
Bednarek, Glogauerſtr. 53, verſchiedene Fla- 
ſchen Wein und Liköre für ungefähr 400 zt, ferner 
Schokolade, Kuchen und Zigaretten ſowie ein ſilber⸗ 
nes Etui und eine Geige im Geſamtwerte von 
3000 zł; einem Wojciech Jarocki, Meje Malo- 
polita 8 (fr. Rheinbabenallee), Eiſenträger im 
Werte von 2000 zl; einem Wojciech Krakowſki, 
ul. Rom. Szymanſkiego (fr. Wienerſtr.), 150 21; 
aus den Räumen des Kriegsinvalidenverbandes in 
der ul. Fredry (fr. Paulikirchſtr.) 170 21 in bar, 
Zigarren, Zigarentten und Schokolade. 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei ſtarkem Nebel zehn Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 4 November: 7.03 Uhr und 16.24 Uhr; 
t am Montag, 5. November: 7.05 und 16.22 Uhr. 

det am 11. x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


h 6 5 heut, Sonnabend, 0,10 Meter, w 
m befindet ſich 5 7 Feuerwehrgebäude rg geſtern früh. e E EEE 


führt im 


Tabatkmonopols 
. w e ah i Re den 
kanbauer ein, wenn er verpflichtet, wenig- 
“500 an we 3 bauen, 
m er warme aur ziehung von | wiejfka 1, Weiße Apotheke, Stary Rynek 41. Xer- 
it in der zum Bepflanzen bieſer Fläche iz: We en e ge b Wen 22. 
Wien anlegt. Die gewährte An- |Ragarıs: Apotheke r 
Prozent des vorausſichtlichen Glogowſka 98. Wil da: Kronen⸗Apotheke, Górna 
nie und ift zahlbar in zwei Raten.] Wilda 61. > 
4 ofort, wenn X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 
Cifengag 3 1 Iren NE mer 5 5 aus 
Ele: nunfall. Freitag abend fuhr ilnger ſilika. — 12.05: eitzeichen. 
angie nende Güterzug Nr. 5389 der Station 12.05—12.30: Dir. Neymann: Vom Hopfen. 12.30 
5ſt auf den Prellbock und warf ihn um. bis 12.55: Nowakowſki: Bedeutung und Aufgaben 
omotibe b ſich tief in die Erde, vier der Landwirte auf dem Gebiete des Agrarhandels. 
hl und Getreide beladene Wagen mit fih | 14.20—14.40: Landw. Vortrag. 14.40—15.05: Die 
Die Wagen wurden teilweiſe zer⸗ Aufbewahrung der Hackfrüchte. 15.15 —17.20: 
Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie: 


1 blige Unfall. Chauffeur des Autos Cello⸗Kongert. 17.20—17.50: Für die Kinder. 
e dein Der ri überfuhr 1.50.—18.20: Silba rerum. 1820—19: Schall. 
Donnerstag blattenkonzert. 19—19.20: Kundgebung der Ju⸗ 


gendbereine. 19.20—19.45: Vortrag. 19.4520. 20: 
Sprachfehler im Kaufmannsweſen, in der Preſſe 
und in den Aemtern. 20.20 — 20.50: Klavierkonzert 
Olga Karpacka. 20.50 —22: Konzert des Sänger⸗ 
bundes unter Leitung von Prof. Wiechowicz. 22 bis 
22.20: Zeitzeichen. Beiprogramm. 22.20—22.40: 
Kommunikate. 22.40—23: Tanzſtunde. 23—24: 
Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

x Poſener Rundfunkprogramm für , 
den 5. November. 13—14: Zeitzeichen. Grammo⸗ 
die phonkonzert. 14—14.15: Börſen. 14.15—14.30: 
Kommunikate. 37.35—18: Red. Kiſielewſki: Kultur⸗ 
arbeit. 18—19: Orcheſterkonzert. 1919.25: Fran⸗ 
zöſiſch für Anfänger. 19.25—19.50: Silva rerum. 
19.50— 20.15: Der Schutz der Erfindungen und 
Patente. 20.15—20: Wirtſchaftsnachrichten. 20.30 
bis 22: Abendkonzert aus Kattowitz. 2222.20: 
. Beiprogramm. 22.20 22.40: Kommu⸗ 
nikate. 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 2, November. Vei 
einem Vergnügen in Krzyzownik entſtand ein 
Streit, den der Poliziſt Andrzej Szafranſki 
zu ſchlichten ſuchte. Eine Partei der Streitenden, 
mit Jan Hoffmann II an der Spitze, umringten 
den Poliziſten und verprügelte ihn. Infolge der 
ſtarken Verletzungen mußte ſich der Poliziſt in 
ärztliche Behandlung begeben. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 2. November. Ein ſchweres 
Unglück I ſich am Mittwoch abend auf der 
des 


N Unfall erlitt der 6jährige 
Staskiewicz, wohnhaft Venetianer⸗ 
der mit anderen Knaben i 


iaf 


e e dle 
ae) Kraftwagen, in dem außer dem 


zwei los 
ſſa⸗ 


nkenhaus geſchafft, wo 15 


) 10 
b b Gneſen und Inowroclaw, wo er ſich 
in Al Zloty zum Abendbrat lieh und ver⸗ 
fen alles zu begleichen. Auf der 
an Benzin ein, und da 
Geld mehr hatte, verpfändete er ſeine 
rkiewicz jedoch in Poſen nicht zahlte, 
te, Nitſche im Gefängnis ab und meldete 
à Ari von 200 Zloty an. 
Art lleriegeſchoſſe haben die Bewohner 
ul. Dabrowſkiego 3 (früher Gr. Ber- 
einem Keller gefunden. Die Poligei 
% der Hoſſe der Milſtärbehörde übergeben 
er Sache ein Ermittelungsverfahren ein⸗ 


an ira Portemonnaie mit 2502 Btoty be- 
a iit auf einer Reife von Poſen nach 


der Elektrotechniker Ignatz Koltoniaf 


Fordoner aufjee an der Stelle der Ueber- 
querung des. zum Braheufer führenden Neben⸗ 
gleiſes der 9 ereignet. Dort fuhr die 
Lokomotive des „Lloyd Bydgoſki“ auf ein Fuhr⸗ 
werk des Dominiums Naciniewo, Kreis Culm, 
auf. Der Zuſammenſtoß war kataſtro⸗ 
phal. Der Wagen wurde völlig zertrümmert und 
der Gärtner Franz Kaminſki in hohem Bogen 
aufs Ackerland geſchleudert. Während ex mit dem 
Schrecken davon kam, fand man den Fuhrmann 
Johann Lewandowſki, 35 Yaire alt, mit 
zertrümmerter Schädeldecke unter den 
Trümmern des Wagens. Bevor ein Arzt eintraf, 
hauchte er ſein Leben aus. Die Leiche wurde in 
die Leichenhalle auf dem Friedhof an der Schu⸗ 
biner Chauſſee gebracht. — Wie ein Augenzeuge, 
der unverletzt gebliebene Gärtner, bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung angab, trifft den getöteten Kutſcher die 


ort 


in allen Apotheken und Drogerien 
\ 


> Pojener Tageblatt = 


„a Haliklora 


für Deine 


Gesundheit 


BIOMALZ ist das beste Nähr — und Kräfli 
gungsmittel für Jung und Alt 


volle Schuld an dem bedauerlichen Unfall. Erſtens 
fuhr dieſer ſeinen Wagen unbeleuchtet und ſoll 
ferner, obgleich er die Signale der Lokomotive ge⸗ 
hört hatte, die Schienen haben überqueren wollen. 
Dabei hat ſich das Unglück ereignet. 

* Klein⸗Kreutſch, Kreis Liſſa, 31. Oktober. Ein 
blutiger Vorfall ſpielte ſich hier am ver⸗ 
gangenen Donnerstag ab. Zwiſchen den beiden 
Schwagern Oswald Höhne aus Krzycko⸗Male 
und Hugo Weihrauch aus Golanic, beſtanden 
ſeit längerer Zeit Streitigkeiten über ein der Frau 
Emma Weihrauch gehöriges Stück Acker. Als nun 
am Donnerstag Weihrauch auf dem ſtrittigen Ge⸗ 
lände ſeinen Beſtellungsarbeiten nachging, kam 
Höhne, mit einem Knüppel bewaffnet, auf ſeinem 
Fahrrad herangefahren und verſetzte dem Pferde 
ſeines Gegners drei Hiebe über den Kopf. Weih⸗ 
rauch verſuchte, fein Pferd vor weiteren Mißhand⸗ 
lungen zu ſchützen, dabei aber ſchlug Höhne auf 
ihn ſelbſt ſolange ein, bis er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Durch das Geſchrei der ihrem Mann zu 
Hilfe eilenden Frau Weihrauch, ſah H. ſich veran⸗ 
laßt, von ſeinem Opfer abzulaſſen und auf dem 


Rade ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. Der 
ſchwerverletzte W. wurde im Liſſa 
zu Dr. Helm geſchafft, der ihm die erſte Hilfe zu⸗ 
teil werden ließ. : 


daß 

Zloty hatten, und 
daß den Einbruch 4 Räuber verübt haben. 3 Räu⸗ 
ber ſind ſchon dingfeſt gemacht und ein Teil der 
Waren gefunden, der vierte Bandit ift geflohen. 

* Pakoſch, 1. November. Am Sonntag v. Mts., 
fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
weihungsfeier der Kriegergedächt⸗ 
nistafeln ſtatt. ier e ſich im 
Gotteshauſe eine derartig % Menge von 
Gläubigen verſammelt, wie ſie ſchon ſeit Jahren 
darin nicht geſehen wurde. Der Bartſchiner Po⸗ 
ſaunenchor eröffnete die Feier mit dem Gebet aus 
dem „Freiſchütz“. Es folgten ſodann Gemeinde- 
geſänge, die Liturgie, Schriftverleſung, ein Kirchen⸗ 
chor ſowie ein Poſaunenvortrag, worauf Super⸗ 
intendanturverwaſer Dieſtelkamp⸗Inowroclaw 
die tiefempfundene Einweihungsrede hielt. 


Paprotſch, 30. Oktober. Am vorletzten Sonntag 
nachmittag fand ein gewiſſer Wladhſlaw Pae- 
wiowſki unweit des Lahnüberganges im Ges 
ſträuch eine Taſche, die einen in Zeitungspapier 
eingewickelten Menſchenſchädel, geſpalten in 
zwei Teile, ſowie eine Kinnlade enthielt. 
Außerdem befand ſich in der Taſche eine Mütze 
und Zahnputzmittel „Angelus“. P. benachrichtigte 


fofort die Polizei, die an der Fundſtelle erſchien 


und die Taſche mit deren Inhalt beſchlagnahmte. 

S. Uſchneudorf, 1. November. Am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete der Landwirtſchaftliche Verein 
in Krügers Sarka eine Obſtſcha u, die durch den 
Gartenbaudirektor Reiſſert eingerichtet und 
durchgeführt wurde. 26 Ausſteller hatten 246 ber- 
ſchiedene Proben Obſt, Eingemachtes, Gemüſe und 


Wein ausgeſtellt, die Tafel war geſchmackvoll ge⸗ 
ſchmückt, der Beſuch ſehr gut. ittags ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder und nen Gäſte, 


etwa 200 Perſonen, denen Direktor Reiſſert in 


trefflicher Weiſe eine Bewertung der Obſtſchau 
gab und daran anknüpfend die A ichten der Bet. 
baues und der Obſtverwertung im n Uſchneu⸗ 


dorf ausführte. Um 6 Uhr nn das Erntefeſt 
des Vereins unter ſehr ſtarker Beteiligung feiner 
Mitglieder und Gäſte, das einen durchaus harmoni⸗ 
ſchen Verlauf nahm und beſonders durch Lieder⸗ 
vorträge des gutgeſchulten Geſangvereins unter 
Leitung von Erwin Schmidt ⸗Weglewo eine be- 
ſondere Note erhielt. Die Erſchienenen wurden 
durch den Vorſitzenden Wilhelm Grippentrog 
begrüßt, Geſchäftsführer Pirſcher übermittelte 
dem Verein die Grüße und Ba e der Welage 
für das Feſt und gab eine kurze Schilderung der 
bisherigen Entwicklung des Vereins, ſpäter dankte 
Rotenhagen⸗Kolmar im Namen der Gäſte 
und F. Sawall wies nochbeſonders auf den 
großen Wert der Zugehörigkeit zur großen Orga⸗ 
niſation der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft hin. 


nach Polen gelangt ſein ſollen. 


Ti 


schneeweiße 
Zähne. 


* Wollſtein, 30. Oktober. Am Stadtausgange 
der Poſenerſtraße fuhr geſtern nachmittag das 
Auto des Tierarztes Pommrich auf das 
Auto des Sägewerksbeſitzers Muſial auf, ſo 
daß es mit einem Raddefekt liegen blieb, während 
das letztere wenig beſchädigt wurde. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß beide Fahrzeuge an dieſer gefährlichen 
Straßenbiegung mit verminderter Geſchwindigdei 
fuhren, iſt es zu danken, daß die Inſaſſen mit dem 
bloßen Schreck davonkamen. Das Kreis⸗ 
krankenhaus erhält Neubau 
Leichenhalle. 


als eine 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Frankenhagen, 30. Oktober. Ein trauriger 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag auf 
dem Bahnhof. Als der 4 Uhr⸗Zug vom Bahnhof 
abfahren wollte, ſcheuten die Pferde des Gutsbe⸗ 


-| fibers B. aus Petztin. B. war nämlich beim Zucker⸗ 


rüben⸗Verladen und war im Dienſtraum, um den 
Wagen abzufertigen. Als der Fuhrmann, ein 
älterer Mann, noch raſch nach der Leine griff, war 
das eine Pferd ſchon über die Deichſel gefallen. 
In dieſem Augenblick war der Schüler Kleiba aus 
Gockowice, der auch aus dem Zug geſtiegen war, 
unten das Gefährt gekommen. Unter großen Schwie⸗ 
rigkeiten nach Hauſe gebracht, ſtellte der Kreisarzt 
bei ihm einen Oberſchenkelbruch feſt. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde der Schüler 
ſofort ins Konitzer Borromäusſtift gebracht. B., der 
im Auto auf dem Bahnhofe war, fuhr ſelbſt zu dem 
Verunglüdten und erkundigte fiH nach feinem Be- 
finden. — Zurzeit treibt hier ein Mann in den 
dreißiger Jahren ſein Unweſen. Nachdem er 
bei dem einen Beſitzer eine Zeitlang auf dem 
Baum geſeſſen hatte, ſprang er plötzlich herunter 
und ging in voller Kleidung in den See. Als ihm 
kalt wurde, lief er um einen Staken eine ganze 
Zeitlang henum. Hierbei hat er noch Zigaretten 
herumgeworfen. Ob es ein Geiſteskranker geweſen 
iſt, wird ſich hoffentlich noch herausſtellen. 

* Graudenz, 30. Oktober. Aufſehenerre⸗ 
gende Reviſionen fanden hier am Montag 
in vielen Geſchäften verſchiedenſter Branchen ſtatt. 
Ausführende Perſonen waren Zoll⸗ und Polizei⸗ 
beamte, Es wurde nach Fabrikaten geforſcht, die 
vielleicht auf ungeſetzliche Weiſe aus dem Auslande 
In einigen Fäl⸗ 
len ſollen auch Beſchlagnahmungen vorgenommen 
worden ſein. $ 

* Thorn, 1. November. Der Magiſtrat hat an 
die Mieter verſchiedener Häuſer den 
Befehl erlaſſen, die Miete bis auf Wider⸗ 
ruf nicht an den betreffenden Hauswirt, ſondern 
an die ſtädtiſche Steuerkaſſe entrich⸗ 
ten, da die betreffenden Hauswirte mit Steuern im 
Rückſtande find. 

* Zempelburg, 30. Oktober. Von einem 
plötzlichen Tode überraſcht wurde kürz⸗ 

ich ein Reiſemder, der Vertreter der Firma 
„Agra“, Johann Tribulka, der bei dem hieſigen 
Kaufmann St. Kabath in der Hallerſtraße ſich ge⸗ 
ſchäftlich aufhielt. Während er ſeine Waren anbot, 
wurde en von einem plötzlichen Unwohlſein be- 
fallen und ging hinaus. Da ſein allzu langes 
Fernbleiben auffiel, ging man ihm nach und fand 
ihn als Leiche vor. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 
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Besiegt ist nun die Dunkelheit, 


„BATRA“ gibt Licht zu jeder Zeit. 
Fabryka Elementów i Bateryj 


„BATRA“ POZNAN. 


Bei Magen- und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodbrennen, Auf⸗ 
ſtoßen, Benommenheit, Schmerz in der Stirn, 
Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Ver⸗ 
dauungsweges. Gutachten von Krankenhäuſern 
bezeugen, daß das Franz- Joſef⸗Waſſer ſelbſt von 
Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömm⸗ 
lich befunden wird. In Apoth. und Drog. erhältlich. 


*Poſener Tageblatt 


KINO APOLLO 


Die gefälschten Milliarden 


Harry Peel und Darry Holm in der Hauptrolle. 
0 d c ⁰˙Ü— . ̃ꝗ§]ꝙ VIII SE 
Beginn der Vorführungen um 4%,6% u. 8½ Uhr. — Vorverkauf von 11½ bis 1ſ½ Uhr 
Telefonische Bestellungen für die Kinos Apollo und Metropolis nur unter Nr. 1155. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 81. Oktober. In Grybów wurde ein 
Betrüger verhaftet, der ſich als Miniſterial⸗ 
rat Dr. Andr. Porg bfi ausgab, Der angebliche 
Würdenträger ſtattete der Stadt iſſermaßen 
inkognito emen Beſuch ab. Er fp zunächſt im 
Magiſtrat vor, wo er mit allen Ehren empfangen 
wurde. Aus der Stadtkaſſe ließ er ſich einen ge- 
wiſſen Betrag zahlen mit dem Verſprechen, daß 
Grybów binnen lurzem eine Anle von einer 
halben Million Zloth erhalten werde. Der Be- 
trüger wurde mit einem Feſteſſen vom dortigen 
Apotheker 3 N und der Pfarrer 


a Gottesdienſtorduung für die katholischen deli 


Die Andacht des lebendigen Roſenkranzes 
nicht, wie irrtümlich angegeben, am Sonna 
ſondern am Sonntag, nachm 4 Uhr, ftatt 

* 
Sport und Spiel. 
Warta- Legja. ul 
Am Sonntag treffen ſich um 2 Uhr nachm 1 
auf dem Warta⸗Platze zwei ſcharfe Ninalo aai 
den zweiten Platz in der Tabelle. Die 9 
haben nach dieſem Spiel, das einen parini 
Kampf bringen wird, noch eine weite Meise 7 
Lemberg zu machen, wo fie gegen die gefähel 10 
Czarni antreten (Czarni — Cracovia am 
heiligentage 4:3), um dann das Schluſſpiel % 
Turysci in Pofen zu abſolvſeren. C 
f 7 : Meiſterſchaftsmöglichkeiten der Poſener 
EN ne n ehen jeit nur auf dem Papier. Es Leii 
Gericht verurteilte jeden zu 2 Jahren Zucht⸗ eigenlich nur noch übrig, den Titel der i 


a mit i eine Rund⸗ 
ahrt durch die Stadt und Umgegend, 
worauf er abends dem Betrüger zu Ehren ein 

Eſſen gab, an dem viele höhere Perſönlichteiten 
teilnahmen. Der Xetrliger unterzeichnete einige 
Berfe delrete und Anweiſungen auf Anleihen 
und Subventionen, U. a, erhielt Marver Solat das 
Verſprechen, daß er eine Subvention von 25 000 


x 
en 


einen Baum, hinter dem ein fiebenjähriger Junge 


A aien. REN, Die IA e Schutz geſucht hatte. Das Kind wurde zer ⸗ſhaus und 5 Jahren Ehrverluſt. — Dies meiſters zu behaupten, was ihr wohl auch ge 

die Verſetzung des dortigen Staroſten Jaſlo, Jm et ſcht und getötet, die Inſaſſen des Autos ſelbe Strafe erhielt der 68jährige Maler Wlady⸗ | wird, 

des ztes nach einem Ort an der Oſtgvenze, litten Oautabſchürfungen. Dep e r, bei Ludwig Ol f 3 e m- eee 

mi Sreisfetretär verlo i elii: 3 — —— flfki, in der ul. Jarochowſkiego, eingebrochen war „ pae 

e e t t feine Stund a d 6 i i | und gejtohlen hatte. Wetternoransinge für Sonntag. 4. Nopembel⸗ 
— us dem Gerichtsſaal. 12 )) ²˙1 . ec l mii 

jahr Gneſen, 2. Nobember. Die 1. Strafkammer] = werlin, 3. November, Für das mittlere 
Aus Oſtdeutſchland. * Poſen, 2. November. Der 28jährige WI. Ku⸗ verurteilte Szczepan Ciewny aus Betti, Kreis „ 7 Ori 


; f „ 281 Fr Fi AT: | aa ET deutſchland: Zeitweiſe nebelig, ſon! trocken © 

* Schwerin a. W., 1. November. Auf der Chauſſee bicki aus Junikowo, der 28jährige Jaſkölſki] Znin, und Kazimierz Plewa aus Gleboczek, 1 1 übel | 

von hier nach Meferik geriet ein he agen] und der 26jährige Broniſſaw Plaſterac zy !] Kreis Mogilno, zu je 1 Jahre Gefängnis, heiter, am Tage ziemlich milde. irt -ei wi off 
in Brand und ſchleuderte, da der Chauffeur die waren beim Propſt Jamtja in Batorowo, Kreis |weil fie einen Weberfall auf einen Mimezerft | Deutſchland: Im Norpweſten ſtärker Wew 


Herrſchaft über den Wagen verloren hatte, gegen | Gamier eingebrochen und hatten geſtohlen. Das verübt hatten. überall nebelig, am Tage ziemlich mild. A 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spoldzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp, 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdanska 162. 


Fernsprecher 4291. f Fernsprecher 373, 874. 
Postscheckkönto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkönto-Nr. Poznan 200 182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


> 
à — à = — 
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Leichtes Stouchen und Dee e 
= Persillauge sichert Sorgsamste N 


8 
A Ben u 
N 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznaf bzw, Bragoza Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. — — Tus 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Lodz Bank für Handel und Gewerbe \ Poznari bzw. Zum 1.1.1929 für mein Kolonial eſchäft nebſt Aus 8 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kosciuszki 441) Bank dla Handlu i Przemystu j dydgoszez. Pelze ein evangl., junger Wann, MR 

Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: welcher beide Landesſprachen behersiht, v er lan e 


aug Maß Damen i Berten Ein Lehrling aus anft. Ram. wird gleidh. ve 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. nach Maß werd. Billigt rey., 


. 2 A rid 
nes umgearb n. d. neueſt. Mod, Bewerbg. nebh Zeuantenbjchriften find zu Mr f 
r Aller bankmässigen Transaktionen. Au EY auch zu d. allerbill, an Unit- Exped. Kosmos Sp. z o. o P 
N und wertbeständigen ee TE — An- und Verkauf, Aut- Preiſen Felle, Pelgmantel f. Zwierzynlecka 6, unter 1793. 
bew Verwaltung von Wertpapieren. nzug von Wechseln, Schecks Herren u. Damen in groß, Iniiche 
und Dokumenten. — Akkreditive. Auswahl a. auf Abzahlung. Perſekte deutſch⸗polniſch 


Pracömnida Futer 


ä S 8 
24 | ul.Sew. Mielzynskiego 22 | g 
II. Etg. Front. A 

wird für Dauerſiellung nach Danzig von Ge * 

A! 

k 

; i 


exvortgeſchäft per 1. 12. 29 geſucht. Ansnil 
Angebote mit Zeugnisabſchriſten, Gehaltsauſpuß 

„ititi 

in größter Auswahl 


WARNUNG! 


Hiermit geben wir . Kund- 
schaft aus dem Kreise WOLSZTYN zur gefl. 
Kenntnis, daß die Eirma 


M. Czarnecki, Wolsztyn 


unsere Vertretung nicht hat und auch zum Ver: 
kauf unserer Original ALFA-LAVAL Separa- 
toren nicht berechtigt ist. — Für die durch oben- 
genannte Firma vertriebenen Separatören über- 
nehmen wir keine Garantie. 

Wir bitten alle Interessenten sich an unsere 
autorisierten Vertreter zu wenden, und zwar: 


Firma J. Weiß, Wolsztyn, 


und Bild ſind zu richten an 
Smdelsgejeficnft für Maly: und Branind! 


ef., Danzig, Holzmarkt 24. 


Suche zum 1. Dez. 1928 oder 1. Januar * 
zwei anſtändige, durchaus zuverläjfige | 0 


Mädchen, 


J. Eine geſchickte, einfache Jungfer, 
II. Ein perfektes Dienermädchen. ben 
Gehaltsanſprliche, Zeugniſſe u. Bild zu ſen des 


Nadjo-NRubackl 


Poznań, Piekury 2% Tel. 13-30. 


Billigste Bezugsquelle sämtlicher 
Einzelteile zum Selbstbau von 
—— Nadloapparate 


zu billigsten Preisen 


t 
1% 


Firma Roman Waligörski, Wolezt | P in, 
oder an uns direkt. 1 1 de L. K R A U S E. deen de. ee =. N 
Towarzystwo Alfa-Laval Sp.z o. o. Poznań. Evan eliidjes Mädchen, | 

n f tti A 
Oddzial W Posoaniu Stary Rynek 25/28. anbei berech N bpender ober Ay 
geſucht. Perſönl. Vorſtellung zwiſch. 8 u. 11 UNE yon N 
Gegr. 1839 Frau Geheimrat Staem 


11 IR 
£ P thir ber G. Pan R 
l Suche einen kräftigen 


Schmiede - Lehrling 


en gros 
en detail 
Telephon 5051 


fpi p N Solod L here Mit tat. gene c 
N eutrodyne, Solodyne 5-3 Lampen. ; mit gut, geugn. [uch gM 
Apparate zu mäßigen Preisen und N, Fe ob Dr. Steig 7.4 


Exp. Kosmos Sp, 
Poznan, Zwietz ae, 
unter Nr. 1 


günstigen Zahlungsbedingungen. 
Ausschaltung des Ortssen ders 
; garantiert ! 


? i Fl 
Zum 1. Januar 1929 wird ein tüchtiger, wrtderh, ie] 2 s 
Ein Junge 
eam er mit Kenntnis der poln. 


u. deutſchen Sprache wird 


irn en FR 
3 I geſucht. Vollkommene Beherſchung der deutſchen und für Lagerarbeiten geſucht. = 
Dom Towarowy t E | 5 m it bolniſchen Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Antritt ſoſort, zu melden bei | M 


kaufen Sie billigst 


Militärfrei. Bewerbungen mit Zeugntsabſchriften zu] Polskie Biure Sprzedasy 


; 2 „töten an Szkła, T. 2 ogr. por. Ankäufe u. Vel. 10 

Züchtiger, er- mi Í ; 
fabe., ficebj. en a mann Morawin poczta Kal wi Ponal, Male 4 TAi E $ 
uzur oznański fe ein erfiflaffiges, netgeitliches skrzynka pocztowa 93. Teleton 28:88 Klavier sa tosl \ 

H é 
Trap | Nühlenunternehmen Riederſchleſens . 77 mee, 
Poznań mit einem Barvermögen von zirka Mk. 20 000— als Slellengeſuche Sb. 5 0. a., Po ace e 
Rynek 67-69 Teilhaber u. Mitleiter Infolge plötzlichen Todes meines Brennereiver⸗ rzyniecka 6, unter 8 
Stary i e walters ſuche ich zu ſofortigem Antritt e e | 0 à 
? m. b. 9. . 2 andwirtsſohn fii ehr⸗ 

(öche ui. Szkolna) Angebote erbeten an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o., älteren, erjahrenen verheirateten ſtelle a. größ. Gute z leite Kongreß N 
Roman. Bwierajniecta 6, inter 1792, ausbild. in der Landwirtſch. ae 
esücht zum 1. Januar 1929 jungen renne e] Angeb. an Annöncen-Erp. 1600 Morgen „ 1 
122 Kosmos, Sp z o. 0., res Roggenbod., E g KAN 
au eur " Verlangt wird vollkommene Beherrſchung der pol⸗JZwierzynfecka 6 u. 1788 | km., B ckerfahn um gl 
2 n Here Renet und — 1% A Sl ei Le Wohnhaus 220 N 
; i forti ſichere | enntni e in elektri er Anlage mit umula⸗ Ig. evgl. Bäckergeſelle, 650000 zi, ſo ” l 
Mente aneh Pant er a N er der die Hofverwaltung mit übernimmt. Bedin- toren-Batterie. Bewerber die den Nachweis erbringen, der auch die Fembäderei | taufen. Anzahlg, en vel t 
bote mit ganz genauem Lebenslauf u. | gung: firm im Polnischen in Wort und Schrift. n Wige gend zur erlernt hat, ſucht Stell. Off. Kann an Deutch % 


Führung der Brennerei haben u. über obige Kenntniſſe an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. werden. 
DOM. WIERZEJEWICE verfügen wollen ihre Zeugnisabſchr. ſchnellſtens ſenden an z o. o, Poznan Bulero 


pow. Mogilno, von Bernuth, Borowo, p Tzempin, pow. Koscian! niecka 6, unter 1790. 


Lichtbild an die Annoncen-Expedition 


zu. 


Eugenjus? Jace | 


Kosmos Sp. 2 o. 6. Poznan, Zwierzy- Wise fawet Rol 1 
+ 


niecka 6, unter 1796 erbeten. 


AR: 


4 
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im Wege öffentlicher Versteigerungen verkaufen wird:“ 
144 150 im Kiefernlangholz, 18 780 fm kieferne Gruben- 
hölzer, 2900 fm Fichtenlangholz, 9290 fm Eichenlang- 
holz und 14480 im Rotbuchenlangholz. Das Material 
wird in der Zeit vom November 1928 bis März 1929 in 
31 unterstellten Oberförstereien zum Verkauf gestellt 
werden. z 


= Neue Einkauisbedingungen für Devisen in Ru- 
mänien sind im Zusanımenhang mit dem Rückgang des 
Leukurses und dem herrschenden Devisenmangel vom 
Bukarester Zentralamt für Devisenkontrolle soeben er- 
lassen worden. Nach den neuen Bestimmungen dürfen 
die Devisenämter Bewilligungen künftig nur dann er- 
teilen, wenn die angeforderten Devisen zur Be- 
zahlung fälliger Schulden bestimmt sind. 
Da die Genehmigung zur Devisenbeschaffung für den 
Fälligkeitstag nur dann erfolgt, wenn der Importeur 
nachweist, dass er keinen Zahlungsaufschub 
erhalten kann, dürfte diese Bestimmung in Zukunft 
häufig. Anlass zur Verzögerung fälliger Zahlungen 
geben. 
= Erleichterungen im jugoslawischen Devisen- 
verkelir. Der jugoslawische Finanzminister hat so- 
eben eine Verordnung erlassen, nach der in Zukunft 
der freie Verkauf von Valuten und De» 
visen bis zum Gegenwert von 3000 Dinar allen 
Geldinstituten.und Wechselstuben gestattet ist. Bisher 
war nur der Verkauf von Valuten und Devisen bis zur 
Höhe von 1000 Dinar frei. Für alle höheren Beträge 
musste eine besondere Bewilligung des Finanzministe- 
riums bzw. der Landesfinanzverwaltungen eingeholt 
werden. 

Pieszewskie Miyny Parowe, A.-G. in Pleschen. Das 
vergangene Wirtschaftsjahr war verhältnismässig 
günstig. Der gesamte Umsatz betrug 31540535 z? 
gegen 21988 027 zi im Vorjahre. Der Warenumsatz 
erhöhte sich auf 8 330 000 zł! gegen 6545000 zł im 
vorigen Wirtschaftsjahre. Im Berichtsjahr sind 
12 636 000 kg Roggen und 6180000 kg Weizen ver- 
arbeitet worden. Ausserdem sind noch 1692 t Dünge- 
mittel und 995 t Futtermittel abgesetzt worden. Die 
Bilanz r per 30. Juni 1928 mit 2 401 197,12 zł, 


Fische. Lublin, 2. November. Am hiesigen 
Fischmarkt ist das Interesse weiterhin schwach, da die 
Witterung immer noch verhältnismässig warm ist. 
Karpfen lebend 3, tot 2.75, Hecht lebend 3.50, tot 3, 
kleinere Fischsorten 0.50 für 1 kg im Grosshandel 
Tendenz uneinheitlich. 

Eier. Lublin, 2. November. Auch am hiesigen 
Eiermarkt übt die warme Witterung einen gewissen 
Druck aus, so dass die Preise etwas gefallen find. 
Frische Eier 280—285 zł tür eine Kiste, enthaltend 
24 Schock. Im Kleinhande! 21—23 Groschen das 
Stück je nach Grösse. Tendenz abwartend. 

Geflügel. Lublin, 2. November. Am hiesigen 
Geflügelmarkt herrscht reges Geschäft, da die hiesigen 
Grosshändler grössere Partien nach anderen Städten 
verkaufen. Hühnchen 1.50—3, Hühner 4—9, Hahn 5 
bis 10, Enten 3.50—5.50, Gänse. 10—16.50 zt je nach 
Grösse. Bedarf gross, Angebot klein, Tendenz fest. 

Hopfen. Dubno, 2. November. Wirtschaftsbericht 
Nr. 15 des Wolhynischen Hopfenbauerverbandes. Im 
Hopfenhandel hat sich die Tendenz im Ausland nicht 
verändert, in Wolhynien hat sich das Geschäft leicht 
belebt. In Polen werden "folgende Preise gezahlt: 
Lublin 20—30 Dollar (178—276 20, Lemberg 20 bis 
30 Dollar für 50 kg. 

Saaz, 3l. Oktober. In der Umgebung von Saaz 
dauern die Aufkäufe noch an. Gezahlt werden 1700 
bis 2100 tsch. Kronen für 50 kg. In Saaz selbst hält 
sich das Geschäft in verhältnismässig engen Grenzen. 
Tendenz unverändert. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 2. Nov. 
Die Firma Gruen u. Söhne, Nalewki 11, notiert für 
l kg folgende Grundpreise in Zloty: Kupferblech 4.40, 
Messingblech 3.70, Aluminiumblech 6.75, Messingstäbe 
3.60, Kupferstäbe 4.70. Richtpreise: Bankaziun oder 
Straits 11.75, Antimon 2.35, Hüttenblei 1.15. 
Kattowitz, 31. Oktober. Der Preis für Roh- 
eisen ist mit 210 zt loko Ladestation für eine Tonne 
unverändert. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 
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Handels nachrichten. 


des gegenwärtige Lage im deutsch- polnischen 
hält. Die Zeitschrift „Drzewo Polskie" ver- 
dhis Ch in einem Marktbericht über das deutsch- 
£ ist, Olzgeschäft und die Ausblicke hinsichtlich 
i p Andekommens eines Abkommens mit Deutsch- 
pi erte „genden interessanten, aber offensichtlich 
Enten en Ausführungen: 
gen den bisherigen Gepflogenheiten, denen ge- 
Kiss. ‚ dieser Jahreszeit immer schon viele Ab- 
h in Rundholz perfekt waren, liegt in diesem 
sch, Rundholzmarkt noch ganz still. Vereinzelte 
En die getätigt wurden, d zu gering, als 
$ an aus ihnen auf die oder jene Tendenz 
en könnte. Die Ursache dieser Zurückhaltung 
„der polnischen Holzindustrie liegt auch in den 
m lährigen Erfahrungen, zum Teil auch in den 
lits gen, die aus Deutschland herüberwehen. Alter 
ie „einlichkeit nach aber dürfte die augenblickliche 
ichd * einem regeren Interesse Platz machen, 
kon, es bereits als gewiss erscheint, dass Polen 
kja Menden Jahr infolge der reduzierten 
Eden, 9 nehmigungen über eine im Vergleich 
e Vorfahre um ca. 10 Prozent gerin- 
icht undholzmasse verfügen wird. 
An Ohne Einfluss auf die augenblickliche Lage ist 
sewisslieit, die mit der Frage des Zustande- 
Wen, eines Hiandeisvertrages mit Deutschland zu- 
etz gt, oder mit dem Abschluss eines neuen, 
k: jährigen Erfahrungen angepassten Holzprovi- 
„ Es ist nicht zu vermuten, dass das zwar 
er aber mit um so grösserer Mühe und Opfern 
z Dite Band zwischen beiden Ländern wieder 
1Sseu werden soll und man kann der Zukunft 
1gegensehen und die aufgefrischten Geschäfts- 
R ügen weiter pflegen. Der vor einigen Tagen 
e slorstrat in Berlin. gefasste Beschluss, der 
l Eini Reichsregierung eine 100pfozentige Erhöhung 
1 mr z0lle für Holz verlangt, wird hier nicht 
t ammen und bloss als ein taktischer Zug ange- 
nie Interessen der beiden Länder sind einander 
h 4 hoch nicht so entgegengesetzt (und werden 
Tu längere Zeit bleiben), dass sie weitere Er- 
“kon, gen anstatt Erleichterungen im gegenseitigen 


Notwendi hten. 
ur E eber fis = „Lowiezer Industriewerke, Zuckerfabrik und 
rölinung der Warschauer Holzbörse. In | „Raffinerie Irena“, nennt sich eine mit dem Sitz in 


„teten Kreisen rechnet man damit, dass dielWarschau und einem Kapital von 2 Millionen 
In Warschau, deren Statuten noch dem War- Zloty neu gegründete Aktiengesellschaft, die von dem 
andelsministerium vorliegen, voraussichtlich bisherigen Besitzer H. Rosenberg die Zuckerfabrik und 

-Raffinerie „Irena“ übernimmt und weiterführt. Grün-. 


t ango ber d. Js. ihre Tätigkeit aufnehmen wird. 
u daten Holzbörsen in Posen und Pommerellen | der der Gesellschaft sind H. Rosenberg, St. Lewicki 
und F. Bogatko. 


N depa 


5777 57.91 


57.80| 57.94 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Nov., 13 Uhr. 
Obwohl zu Beginn der heutigen Sonnabendbörse einige 
Auslandskauforders in Spezialwerten vorlagen, war die 
Umsatztätigkeit geringer als erwartet und litt, wie 
immer, unter dem frühen Beginn. Der feste Grundton, 
der gestern und auch im heutigen Vormittagsverkehr 
erkennbar war, konnte sich zwar erhalten, es herrschte 
aber allgemein in Anbetracht des ungewissen Aus- 
ganges. des Lohnkonfliktes und im Zusammenhang mit 
den bevorstehenden nordamerikanischen Präsident- 
schaitswahlen, stärkere Zurückhaltung, Bei einigen 
Spezialwerten soll Prämienware verlangt worden sein, 
auch sprach man von Nochgeschäften durch die sich 
die Baissepartei zu decken suchte. Beherrscht wurde 
das Börsenbild von dem anhaltendem Interesse für 
Schuckert-Aktien. Die Gerüchte von einem Umtausch 
gegen ‚Siemens erhielten sich, man hörte zwei Ver- 
sionen, einmal sprach man von einem Umtauschverhält- 
nis 3 zu 2, ein andermal von einem solchen von 1 
zu 1, wobei die Schuckertaktionäre 125 Prozent zuzu-; 
zahlen hätten. Der heute erschienene Reichsbank- 
ausweis mit. einer Wechselzunahme um 384 Millionen, 
einer Erhöhung der Lombardbestände um 64 Millionen, 
einer Abnahme der fremden Gelder um 235 Millionen, 
einer Notenzunahme um 680 Millionen und einem Rück- 
gang der Deckung um 8—9 Prozent bei einer Gold- 
vermehrung um 22 Millionen, war für den Ultimo nicht 
schlecht, anscheinend der Börse aber noch nicht all- 
gemein bekannt. Die ersten Kurse bewegten sich etwa 
auf Frankfurter Abendniveau, hatten also gegen den 
gestrigen Mittagschluss überwiegend 1-—2prozentige 
Besserungen aufzuweisen. Bemberg, Zellstoff, Wald: 
hof, Ostwerke, Karstadt, Berliner Handelsgesellschait, 
Schuckert usw. gewannen bis 3 Prozent, dagegen 
verloren Polyphon und die amtlich notierten Kali- 
aktien auf die Meldung von dem rückständigen Absatz 
im Oktober in demselben Ausmasse. In den unnotier- 


Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


der Reingewinn beträgt 80 598,88 zł, wovon 18 Pro- n 
Notierungen in % 


zent gleich 54 000 zł als Dividende verteilt werden. 
Die Dividende ist ab 1. 12. d. Js. zahlbar. 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zt) 


Notierungen je Stück: 


eben bestehen bleiben. Man erhofft sogar 


en. Uen Zentralholzbörse in Warschau eine ge- — — 6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) ten Kaliwerten war das Geschäft weiter lebhaft. Im 
Nen pi cbung, denn die Umsatzmöglichkeit an den 3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. Verlaufe gaben die Kurse auf Gewinnmitnahmen zum 
s nolzbörsen, z. B. in Bromberg, war infolge der Märkte Sp’) Posener Vorit-Prov.-0 u a) Wochenschluss ziemlich einheitlich um 1—2 Prozent 

Ch nicht normalen Holzwirtschaftsverhältnisse 2 Posener Voxkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) nach. Man sprach wieder von Exekutionen für die in 


Getreide. Posen 3. November. Amtliche 
Notierungen für 10° ka in Złoty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 

Weizen FE er 


eutschland und Polen äusserst gering. Um 
Tesse erneut zu stärken, sollen wieder die 
À inoffiziellen Holznotierungen im Verein mit 
Chausschuss und Schiedsgerichtswesen aufge- 


Schwierigkeiten geratene Züricher Bank, doch klingt 
dies wenig wahrscheinlich. Anleihen und Ausländer 
ruhig, Piandbriefmarkt nicht ganz einheitlich, Roggen- 
und Goldpfandbriefe eher schwächer. Devisen etwas 


S 
Se 
Tendenz: unverändert. . 

Industrieaktien. 


. werden. Roggen r IREA ee e „ 
i - | Weizenmehl (65%) m. Sack.... 61.50 —65. 4 1.21. 3. 11.] 2.11. 3 a E . 
n Exportmaterlalien am polni 9 . 5 Monatsgeld 8—9 Prozent, Waren wechsel ca. 7 Prozent. 
5 3 polnische Exporthölzer wurden | Roggenmehl (65%) —.— Bk. Kw., Pot. | — — | Hurt, Sk — 

l letzten Tagen (wo nicht anders angegeben loko 3 900% m. Sack. . 47.50 Bk Pren | — Z Herst. Viktor: 47.006 | 48.008 (Anfangskurse) Terminpapiere. 

tt: ption Ostpolen) je Festmeter folgende Preise Hale 5 33.75—34.75 5. B 1 — | Lloyd Bydg. — — 

ti lefer: Sägeblöcke 90—94 M. frei Grenze, B Bea Sa hr ae as k 35 50—37 50 a andl. | — — zn . 

e .... . . = fonlar. = [15006 In: paaa . 99.00 | 36.00 
U Siaa Waa aaas eing fre, DEE | = ui 

standard), Waggonbretter irei Grenze 5 ee 00 — 28.00 | Browar Grodz pr zer pn . abs 5 * — 

Ebene 62 M., bee en 25 bie en eee 20.00-21.00 Browar F Bleche. S 2 
icubenhölzer 3.25 ar, Sleeper 8.6 dh frei RADS >. o » e:e o-o — Ei 2 2 = = | Nordd. Lloyd, 236.75 | — 
2 Stück. Schwellen Typ 1 8.70 ae Felderbsen s..sssssssesssosso 47.00-50.00 88 — 4.800 N = 9 oy en 
0 M.), Fichte: Langholz 18 st, Bohlen Viktoriaerbsen 65.00 —70.00 | Centr pa: a 2 Ua... k >. | Barmer Bank 09.00 109.24 
Molis je Standard 10.5 Pid. Sterling, Papierholz | pojoererbsen meet 61.00-66.00 | Gult. Zduny | — | Z | Wetw.chem | — erg . 1.50 | 237. 
glar (loko Station Prostken 3.50—3.60 Dollar, | FOlgererbsen .....eseeessesaee GL Mido Aro ppe ai EN Pe a 12259 | 122.00 
g) enzstation Makoschau (Ostoberschlesien) 3.50 Speisekartoffenn 22 - | — | — Ip 117.00 | 115.26 
von 80 B N Fabrikkartoffeln . 5.80 —6.10 p — į 39.008- — — 2 fird 
40 em Durchmesser 5.10—6 . Sterling, samttendenz: è torow. | 85.006| — rS — | Dresdner Bx. 57.25 | 55.00 
Nen 70-75 sh, von 30 cm 56-60 sh, Schnitt Vite np e 106.78 


Viktoriaerbsen in ausgesuchten Sorten über 
Notiz. 


Warschau, 2. November. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im 
Markthandel: Roggen 36.25—36.75, Weizen 47—48, 
Braugerste 36.75—37.25, Gerstengrütze 3535.50, Ein- 
heitshafer 36.50—37, Roggenkleie 26.50-27.50, mittlere 
Weizenkleie 27—28, dicke Weizenkleie 28—29, Weizen- 
mehl 4/0 A 82—84, 65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 
49—50. Umsatz durchschnittlich, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 2. November. Der grösste Umsatz 
wurde heute in Roggen, Hafer und Kartoffeln zu bis- 
herigen Preisen getätigt. Sonst ist die Lage unver- 
ändert. Tendenz behauptet. Stimmung ruhig. Börsen- 
preise: Roggen 35—36, Hafer 31.50—32.50, Industrie- 
kartoffeln 5.75—6.25, Buchweizen 35.75—36.75. Am 
Mehlmarkt ist die Tendenz etwas fester, rege Nach- 
frage besteht besonders für 40prozentiges Weizenmehl 
bei ausreichendem Angebot. Weizenmehl 40proz. 81 
bis 82, 50proz. 71—72, Weizenkleie 25—26, Roggen- 
mehl 70proz. 51—52. ` 

Krakau, 2. November. Roter Weizen 50—51, 
Domänenweizen 48—48.50, Handelsweizen 4747.50. 
Domänenroggen 36.50—37, Handelsroggen 36--36.50, 
Domänenhafer 37—38, Handelshafer 35—36, Braugerste 
39—41, Speisekartoffeln 8—8.50, Industriekartoffeln 


n Stammware in Blöcken frei Danzig 4.15 Pid. — 103.00 |.107.01 
Ci Schwellen (preussischer Typ) 1.50 Dollar je — 8 
e Danzig, Dauben 12 Pfd. Sterling frei Danzig, Ostw 

vos Dollar, Plancons 4 sh, Eschenklötze (ast- 
de Se em Durchmesser 50 sh, weissbuchene 
t25 1,25 cm 25 sh, Erlenklötze 35—36 sh, Birken- 


sh, Eschenklötze 30 sh, Botbuchenklötze von 
i S506 Dollar. ; - i 


kyülsierung eines neuen polnischen Holzwaren- 
cha, ats. Das staatliche Exportinstitut in 
ist zur Organisierung eines Exportsyndi- 

| okebegene Möbel und alle sonsti- 
lle Z Waren, die in der polnischen Ausfuhr 
Spielen, geschritten. Das Institut plant die 
zel, einer Anzahl lokaler Exportverbände für 
0 Bien Branchen in den verschiedenen Landes- 
0 ee Lokalverbände werden dann in den 
es Asationen zentralisiert, was die Finanzie- 
Aports durch die Banken erleichtern soll. 

er wähnten sind noch vier weitere Export- 
der polnischen Güter- 


° in Vorbereitung. 
Beinchen Holzverbände 


* 5, Frage der Erhöhun 

i per Oberste Rat der 

Miniant, dass nach Informationen, die im Ver- 
Ein, Gum eingeholt worden sind, in nächster 
Zu Cütertariferh 


Tendenz: unverändert, 
G, = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft“ = ohne Ums 


Der Ztoty am 2. November 1928. Zürich 58.25, 
London 43.25, New York 11.25, Riga 58.65, Bukarest 
1821, Budapest (Noten) 64.10—64.40, Wien 79.56 bis 
79.84, Prag 377.80, Mailand 214.50. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 3. November für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Pfund 43.03 zł, 100 schweizer Frank 170.76 zł, 100 | Dt. Maschinen 
französische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.30 zł und 100 Danziger Gulden 172.12 zł. 


Warschauer Börse. 


-Anleihe N. Seri Doll, 
. 


60.75 | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 


öhung auf den polnischen Bahnen |7,75_8, Krakauer Weizenmehl 4Sproz. 79—80, Brot- 2.11. 
lertan obten sei. Die Arbeiten an der Reform mehl 56—57, Weizengriesmehl 84—85, Kongressmehl | Bank Polski. | 176.50 ‘= |- 
(der nate seien zwar in vollem Fluss, doch |0000 72—73. Tendenz ruhig, Zufuhr durchschnittlich. | Bank Dyskont, | — ER Wi 203.00 
riar DA ‚Tarif kaum vor dem 1. Januar oder Kattowitz, 2. November. Exportweizen 45—46, | BE EN 120,00 2700 | 26.00 "00 
Feet des polnischen, A garen e ee | Sekten | © Sia E 
` des polnischen Ausnahmetarlis XII |roggen h rthafer , Inlandshafer „ Grodzisk . „| — — | 36.00 
È ox2Port von Holzmaterlallen. Mit Wirkung |Exportgerste 48—50, Inlandsgerste 40—41. Franko | Puls... | | Z 35.50 | 33.75 15 
en St. ober d. Js. ist der Ausnahmetarif der pol- | Empfangsstation: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumen- 22 „4 = — — dis 
wii ion bahnen für den Export von Holzmateria- | kuchen 49—50, Roggen- und Weizenkleie 31—32, Heu A ...|- lan N 
Danzig n ergänzt worden: Bei Holztransporten | 28—29, Stroh 8—9. „ Tendenz ruhig. : f kiz. Dabr. | 88.00 ‚00 | 110. m 
Pioleta Qdingen oder Dirschau hat der Absender | Lublin, 2. November. Das Lubliner Getreide- | giektryemoss | — 2 We — 
Für disPorten’ auf dem Frachtbrief zu vermer- |syırdikat notiert: Roggen 35.50—36, Weizen 46.50 bis P. Tow. Elekt.| — — . — 
t: ery eiterausfuhr über See“ und per Sen- u 8 e e ee Starachowice 44.00 39.00 | 39.00 
Æ ehne an der Netze „Für die Weiter- | 35.75—36.25, er 75. msa ein, Stim- very | — — — Tendenz: zurückhaltend. 
the, em Flusswege“. Ueber die Holzausiuhr | mung ruhig. j * a 1512 = Rai Amtliche Devisenkurse. 
ris, Chneten Wegen ist innerhalb einer 6mo-| Wilna, 2. November. Notierungen für 100 kg Chodorow- | 1 175 — 
lde der Nachweis durch die Konnossemente | franko Wilna: Roggen 39, Sammelhafer 33—34, Brau- Czersk. | . Z 1 an. A u. 2 u.] 2 11. 
thy achblatt r e ia a das DN a a 2 8. Leinkuche end, 2 a Saima: | I Si Geld | Brief | Geld | Briet 
E Ay „Drzewo Polskie“, das Organ der 30. Roggenkleie 27—28, n 50. Tendenz ab- | Gosla 4 2 — — È 
se 2 der polnischen Holzindustrie kriti- | wartend, bei schwachen Zufuhren. Michalów — n ar sa ee E 9 
Der sänzungen zum bestehenden Ausnahme- Berlin, 3. November. Getreide- und Oelsaaten Dal en ee ET OR ee 1.963 | 1.964 | 1.968 
Veror d nweis des Blattes, dass durch eine für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | piy y. - . | 66.00 85 24.00 Konstantinopel 2119] 2.123] 2118| 2.122 
r Werda $ der seewärtige Holzexport nicht | märk. 213—216, Dez. 231.5, März 237, Mai 244. Ten- VER Mae pa pti en „2 e 2 a 1 20.338 25 1 — 20.376 
des de, lässt durchblicken, dass es die Aus- denz stetig. Roggen: märk. 204—207, Dez. 221, März | Wysoka . .| — 25 r 4.1940 Ras oto 
; beisst usnahmetarifs auf die Binnenschiffahrt 230, Mai 236. Tendenz ruhiger. Gerste: Braugerste | Drzewo | — z N eh 0.5008 0.5025 1 
"Y in 6 230—250, Futter- und Indnstrlegerste 002-312: Hajer: Werte! 8800 en in. 168.49 | 166.53 168.19 | 168.53 
BR D | polnischen — . 200—209. s: loko Ber) =—223. Weizen- 5 „ „ >. 6 
r er a ee ; : - Brüssel . . - 895 5 88308 | 58.275 | 58.39 
%%% T ee 
altere d. H. „Bezdany“ in Warschau ist ins |Roggenklele: 14.7515. Raps: 330-340. Viktoria- Amtliche Devisenkurse. . ̃ ²˙—wdĩ ADDEN FD | 10085 
ist di Betragen a a for ae WN re ae 3 e 195 4 11. 4 11 Jugoslawien ne 1166. 11205 11155 k; Sa 
urchführ der ausbeutung in |bis 20.2. uchen: 24. . nschnitzel: la : B N ea r f 2.09 
Jon Bezdany. 14.4—147. Soyaschrot: 22—22.7. Kartofielllocken: 4 8 asso ben 4182, 1893| 18.97 
tisch in Warschau ist die Fi Polnisch- | 19.3—19,7 Amsterdam o o. 29 Oslo. o . 111.78 111.98] 111.76 | 111.98 
sachen d eme 970 a Bern) 220 21261 „ d 16.72 
k det ocsellschaft „Drzewmet . m. b.] Produketnberich. Berlin, 3. November. Der Brüssel. Pr pe 12421 Prag 414% 12451 12.41 12451 
on und En; Zweck der Gesellschaft ist die | Produktenmarkt verkehrte heute in sehr ruhiger Hal- Heisißgiore. er N | aD De | Sehwein . , 2.0 55 E 87 | 80.70 86 
Chlägeņ der Verkauf von Möbeln, sowie von kung. Das Ausland bot mit seinen Meldungen wiederum Jen Lo 43 4835 ana (Sofia nn] Sost) a07] 50 a087 
Anteile „As Kapital beträgt 30000 21 und | keinerlei Anregung, das Exportgeschäft stockt weiter, [Noms nl 388| 3482 3492 Spanien . 2. nem 85| 67.55 67.79 
DE SEllsch, Zerlegt. ; «fso dass das verhältnismässig geringe Inlandsangebot | Prag 2838 2648 26.48 3 ER 112.09 1 1208 1231 
H. in dit „Holzindustrie Polabor“ [yon Weizen und Roggen für den Bedarf der Mühfen o = AR | wiede NNa 5899| 5011 80505 9465 
Ayy Wi arschau ist noch vor Aufnahme ihrer | mehr als ausreichend ist. Forderungen lagen im all- | Stockholm , ! $., — — = Eairo ] 20386 20.90 0.86 
: er sdi s 20. 20.90 
A; lingus MMidiert worden. gemeinen anf ben em Niveau, waron: abor nicht voli yu N 17 Ba 1 Reykjawik (100 Kronen) . | 9206| 82.21] 9206| 82.24 
5 urchzuholen. m Lieferungs ieben e A b 


„ars ie-Gesellschait „Eksplolas“ A.- 
2, schau erhöht ihr Kapital um 90 000 auf Weizennotierungen völlig ‚unverändert, Roggen gab — — — nn nn 


*) Ueber „uadon errechnet 


kin, ue leicht im Preise nach. Das Mehlgeschäft beschränkt Tendenz: And Ostdevisen. Berlin, 3. November. Auszahlung 
len ö. Tunätzholzverkäufe der staatlichen e sich ach wie por auf dringendste An bei . 0 aa ana 9 5 711.86. 1 46.825 bis 
kh. n. Die Direktion der Staatlichen | unveränderten Preisen. Ueber die Abnahme aus alten 47.225, 1 eichsmar .86--212.77. 

Ka Th ie Direkti Kontrakten wird weiter geklagt. Hafer und Gersten | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


born 20055 bekannt, dass sie im neuen 
1928/29 folgende 


——— SJ Gun nn nen nn nn 
Mengen Nutzhölzer (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


bei unveränderten Preisen ruhig. sind ohne Gewähr. 


Die Wirtschaft der Woche, 


Das Schlagwort von der „wirtschaftlichen Unabhängig- 

keit vom Auslande“: Träume und Wirklichkeit. Das 

Gespenst, der Wechselinilation. Unvermeidliche Zu- 

sammenbrüche in Industrie und Handel bei Fortdauer 
der Kapitalnot. — Die Börsenwoche. 


Zwei Probleme sind es vornehmlich, die seit Wochen 
im Vordergrund der öffentlichen Diskussion stehen 
und fast täglich in der gesamten Fach- und Tages- 
presse erörtert werden: die Passivität der Handels- 
bilanz und die im engen. Zusammenhang- damit 
stehende beängstigend zunehmende Verschärfung der 
Geid- und Kreditmarktlage. Theoretiker und Praktiker 
sind auf der Suche nach Abwehrmitteln. Seit etwa 
einem Jahre, da die Passivität der Handelsbilanz zu 
einer allmonatlich wiederkehrenden “festen Tatsache 
wurde, bemühen sich die offiziellen Stellen vergeb— 
lich um eine Besserung der Aussenhandelsziffern. Im 
Wege drakonischer Zoll- und Absperrungsmassnahmen 
und durch Förderung des Exportes hat man in den 
letzten Tagen das Schlagwort von der „wirtschaft- 
lichen Selbständigkeit“ aufgeworfen und will durch 
Kundgebungen für die wirtschaftliche Unabhängigkeit 
vom Auslande die Handelsbilanz in das langersehnte 
Gleichgewicht bringen. Es versteht sich von selbst. 
dass Kundgebungen, wie sie von Studentenverbänden 
mit lärmendem Charakter letztens veranstaltet wur- 
den, keine ernsthafte Bedeutung beizumessen ist. Aber 
wenn Männer, die im Mittelpunkt der Wirtschaft 
stehen, wie der Finanzkontrolleur bei der Bank Polski, 
der Amerikaner Charles Devey und der Vertreter 
des Industriellenverbandes, in grossen Reden die pol- 
nische Oeffentlichkeit auffordern, die wirtschaftliche 
Unabhängigkeit vom Auslande zu erringen, so erscheint 
es dringend notwendig, die Frage, wie weit eine wirt- 
schaftliche Absonderung vom Auslande zu erreichen 
ist, einer eingehenden Analyse zu unterziehen. 

Ein Staat wie Polen, der sich erst am Anfang seines 
Wiederaufbaues befindet, seiner Struktur nach vor- 
wiegend Agrarcharakter trägt, hat zunächst die Auf- 
gabe, seine natürliche Bestimmung zu erfüllen, die 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


7927: 19 300 Besucher. 


Teppich- und 
Gardinen-Haus 


⁊- jährige edle Rappſtute 

flottes Reit⸗ und Wagenpferd verkäuflich. 
Geſundes Roggen- u. Hafer- Hädielftroh, 
Auntelrüben, Pferdemöhren, Speife- 
kartoffeln juhe zu kaufen. 

Eggebrecht-Wieleni, pow. Czarnków., 


Fußbodenbreiier 


geſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, 
Türbekleidungen, Profilleiſten, Kantholz, 
Schalbretter, Latten, ſowie beſäumte 
und unbeſäumte Bretter 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
Leon Zurowski Holzhandlung und 


Holzbearbeitungsiabrik 


Poznan, ul. Raczyisfich 3/4. 
(am Bernhardinerplatz) Telephon 10-87. 


Stores — Cocos 
Teppiche — Bettdecken 


Tischdecken + + Übermwürfe + + Möbel- und Dekorationsstoffe. 


S. Mornel, Poznun, 


wäscht selbst! 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


schon vor der Eigenstaatlichkeit Polens gegeben war: 
die Kornkammer für das übrige Europa zu sein. In 
erster Linie müsste also Polen seine Land- und Roh- 
stofiwirtschaft auf einen derartigen Stand bringen, dass 
es sich nicht nur vom Auslandsbezug in Getreide und 
Lebensmitteln frei macht, sondern darüber hinaus 
einen möglichst grossen Export entfaltet, um auf diese 
Weise einen Ausgleich für die unbedingt notwendige 
Zufuhr der für seinen Wiederaufbau notwendigen Roh- 
stoffe, Halbfabrikate und Maschinen herzustellen. Statt 
dessen wird dieser von Natur aus gegebene Charakter 
Polens hartnäckig übersehen und künstlich versucht, 
innerhalb weniger Jahre aus dem industriearmen Land 
einen dicht gesäten Industriestaat zu schaffen, der 
nicht nur durch Schaffung eigener Ersatzindustrien auf 
die ausländische Konkurrenzware verzichten, sondern 
darüber hinaus noch mit der hochentwickelten kapitals- 
starken Industrie des Auslandes erfolgreich auf den 
Auslandsmärkten in Konkurrenz treten will. Es ist an 
dieser Stelle wiederholt betont worden, dass der 
industrielle Aufschwung, den ‚Polen gerade in den 
letzten Jahren genommen hat, zum überwiegenden 


Teil durch den mehr als drei Jahre währenden deutsch- 


polnischen Zollkrieg und durch den von den Regie- 
rungsstellen gezüchteten Zollprotektionismus begünstigt 
wurde. Gerade die ungeheure’ Aengstlichkeit, mit der 
diese neugeschaffenen Industriezweige der Möglichkeit 
eines deutsch-polnischen Handelsabkommens entgegen- 
sehen, beweist zur Genüge, auf welch schwachen 
Füssen diese kaum lebensfähige, aus dem Boden ge- 
stampfte Industrie steht. Bleibt also bereits die Frage 
offen, ob bei Regelung. der wirtschaftlichen Beziehun- 
gen mit allen Nachbarstaaten diese Industrien in der 
Lage sein werden, mit dem Ausland den Konkurrenz- 
kampf aufzunehmen, so steht man noch vor der 
schweren Entscheidung, ob die wirtschaftliche Un- 
abhängigkeit auf Kosten des Konsumenten vor sich 
gehen darf. Wenn heute Gross- und Kleinhandel in 
sehr vielen Branchen noch immer die ausländische 
Ware der im Inlande erzeugten bei weitem vorziehen 
und unter Umständen sogar teurer bezahlen, so ist 


die Ursache hierfür vornehmlich in der Vorliebe des 
breiten Konsums 


für die ausländischen Erzeugnisse 


bet ſicherem Pfand Popen 
Zinſen f. 4 Monate ſucht fol. 
Handelsunternehmen. Off. 
an Reklama Polska, Aleje 
Marcinkowskiego 6, 
unter 5107. 


Rongreß⸗ 
polen 


2500 Mg. Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden (Kujawy), 66 Pferde, 
7 Fohlen, 60 gute Milh- 
kühe, 3 Bullen, 8 Färſen, 
totes Inventar ganz neu, 
komplett, Dampfmaſchine 
ſamt Kaſten, guter Punkt, 
Zuckerfabrik 4 km., Bahn 
5 km. Chauſſee, bei An⸗ 
zahlung bar 180000 zł. auf 
12 Jahre fof. zu verpachten. 


Eugen Jrankel 


Wloctawek, Rolinstiego 11. 
— — 


IMAL Loe! 
Radioapnarate auf Raten !! 
3 Lampen⸗Apparat 100.—21. 
4 Lampen⸗Apparat, ſtarker 

fang, mit Ausſchaltung 
der ſtädt. Station 160.— zt. 
Derſelbe Apparat in einem 
Kaften eingebaut 50.— zi. 
Die Preiſe find dieſelben wie 
bei Barkauf. Preisliſt. gratis. 

Witold Stajewski 
Poznań- Stary Rynek 65. 
— — ———— 


dee, Eber 
m Jungſauen. m 


Raſſe: Deutſches Edelſchwein 
i gibt ab 
Dom. Góra, pow. Jarocin 


Anerkannte Zucht des deutſchen Edelſchweins. 
Telephon Jarocin 21. 


inoleum 


zu suchen, die in jeder Richtung qualitativ weit das 
inländische Ersatzprodukt überragen. Der Ruf nach 
wirtschaftlicher Unabhängigkeit vom Auslande müsste 
folgerichtig, wenn er überhaupt begründet ist, sich 
in erster Linie an die Produktion, also an die Industrie 
wenden, die durch Verbesserung der Qualität ihrer 
Erzeugnisse und durch Billigkeit dem Konsumenten 
den Vorteil des Ankaufes inländischer Ware mund- 
gerecht macht. Hierzu aber ist in' erster Linie eine 
weitgehende Unterstützung der Industrie mit Betriebs- 
und Anlagekapitalien notwendig, die gerade im gegen- 
wärtigen Augenblick ein um so dringenderes Gebot 
darstellt, als die Geld- und Kreditmarktverhältnisse 
immer schwieriger werden und Industrie und Handel 
vor einer schweren finanziellen Krise stehen. 


Ein ebenso brennendes Problem ist die überhand- 
nchmende Wechselinflation. Die immer mehr 
platzgreifende Verlängerung der langfristigen‘ Waren- 
kredite bildet eine ernste Gefahr, da sie die Existenz- 
grundlagen und die Entwicklungsmöglichkeiten einer 
ganzen Reihe von Industrie- und Handelszweigen zu 
erschüttern droht. Wenn nicht irgend ein Wunder 
eintritt, sei es in Form der Erlangung einer Auslands- 
anleihe oder durch irgend eine tatkräftige Intervention 
von seiten der öffentlichen Stellen, ist schon in der 
nächsten Zeit mit einem Zusammenbruch vieler Unter- 
nehmungen zu rechnen, die sich überengagiert haben. 
Das Bedauerliche an der Wechselinflation, die in 
ihren Symptomen gewisse Aehnlichkeiten 
Zustand während der Markinflation aufweist, ist aber, 
dass sie nicht nur schwach fundierte Unternehmungen 
zu erwürgen droht, was ja schliesslich zu einer Reini- 
zung der wirtschaftlichen Atmosphäre führen könnte, 
sondern auch eine Reihe von Firmen mit gesunden 
Grundlagen mitreissen wird. Die allgemeine Lage am 
Geldmarkte ist überaus kritisch und lässt augenblick- 
lich gar keine Hoffnungen auf eine Besserung zu. Es 
steht also zu erwarten, dass, wenn Zusammenbrüche 
eintreten, darunter nicht nur jene Firmen leiden wer- 
den, die leichtsinnigerweise Ueberengagements ge- 
troffen haben, sondern in den einzelnen Branchen auch 
solide Firmen bedroht sind. Wie immer in solchen 


Fällen, folgen Bankerotte und Massenausverkäufe zu 


Künstlergarnituren 
Gardinen 


37. 


Für 


Dallpfpflüge 


haben wir ab unſerer Fabrik günſtigſt abzugeben: 

1 leichter 4-Schar-Pflug mit 
Untergrundloderer 

1 mittlerer kombiniert. 3-4-5- 
Schar - Pflug mit Unter- 
grundlockerer, 

1 ſchwerer 4 Schar Pflug mit 
Antergrundlockerer, 

1 ſchwerer 6-Schar-Pflug, 

1 leichter T- Schar Pflug. 

1 dreirädiger Kultivator, 

1 Strohpreſſe 

alles in beſtem gebrauchs fertigen Zuſtande 


LUG PAROWY 


Fr, Tuszewski u.. A. Blum 
Mafchinenfabrit |. 
Poznan, Grunwaldzka 21 
Tel. 6816, 6228. 
Generalvertreter der Firma 


John Fowler & Co., Leeds (England) - 


4 


p 


Feinste Fleisch-u. Wurstwaren 


Ia Mastgeflügel 
täglich frisch geschlachtet —— 
empfiehlt 


zu Konkurrenz-Preisen 
L. Lewy, Fleischerei, 
Poznań, ul. Z dowska 13. 


x 


Zu verkaufen: hengſtfohlen Przemysł Drzewny Eduard A. Lehmann, 


2 ½ jähr. Fuchs mit Stern, b. Hinterſeſſel weiß. 

Abſtammung: „Tag“ halbengliſch. Liebling im 

Landgeſtüt Gniezno. Hedt, Landwirt 
Róża, p. Gniezno. 


Sperrplattenfabrik Ostrów (Wikp.) 
liefert durch ihre Vertreter und direkt prima 
Trocken⸗Caſein verleimte Sperrplatten 
in den Stärken 4 bis 12 mm. 


mit dem 


[Hauptseoinn 11 750.000: 


neu aufgenommen 9 


niedrigen. Preisen, worauf schliesslich eine allge! 
Vertrauenskrise folgt, die auch jene Unternehmm F 
zu spüren bekommen, welche zwar von Haus 4 ad r 
fundiert sind, aber nicht über die entsprechenden d 5 
mittel verfügen, um die kritische Zeit durch2ilfTz 


Auf den Aktienbörsen herrscht weiterhin Gesch? e 
stille. Von etwa 100 für den Börsenumsatz i 
lassenen Papieren in Warschau werden gegen 
nur die wichtigsten notiert, wobei bemerkenswen gip 
dass der im Kurszettel ersichtliche Kurs häul® 
nicht die tatsächliche Nachfrage oder das Angebot” 
anschaulicht. Welchen Rückgang -die Umsätze 5 
der Warschauer Börse erfahren haben, beweise ER 
Ziffern für die ersten sieben Monate. In dieser 
raum erreichte der Aktienumsatz kaum 46.6 NE A 
Złoty gegenüber 92.4 Millionen im gleichen Ze 
des Vorjahres. Die Ursachen für diesen pee 
am Aktienmarkt sind vornehmlich in der wire 
Geldnot zu suchen. in der Bankengruppe verze 
lediglich Bank Polski-Aktien grössere Schwank 5 
Warschauer Handelsbank weist weiterhin eine y 
Tendenz auf. Die Handelsbank in Lodz erh 
Aktienkapital um 500 000 zł auf 2.5 Millionen 15 a 


einer Emission von 5000 Stück Aktien je 10 


eh 


minalwert zum Emissionspreis von 110 21. 
Aktien liegen weiterhin stark vernachlässigt. 


lich in Elektrizitätswerten ist eine vorübergen 1 
Belebung festzustellen, ebenso Ostrowiec. Gesty 
der Vorwoche verloren in der Berichtszeit g i 
schauer Kohle 2 Prozent, Lilpop 2 Prozent, Sta, 


wice 4.8 Prozent, Zawiercie: 6 Prozent. Rudzki 
keine Bewegung. Die Gesellschaft zahlt ab 15. 7 
eine Dividende in Höhe von 1 zt von jeder Gol 
Die Auszahlung erfolgt durch die Warschauer Ha 
bank. Pfandbriefe hatten letztens grössere 8 N 
kungen zu verzeichnen. Dies gilt namentlich d. 
4%sprozentigen ländlichen Pfandbriefe, die im is: 
der letzten Woche um 47% Prozent ansteigen 2 n hr 
Unter den staatlichen Anleihen war letztens Simi 
die „Dollaröwka‘ gesucht, die 675 Prozent gel * 
Die Umsätze auf den Devisenbörsen haben sich a 
dings verringert, dagegen werden ausser 
grössere Devisenumsätze getätigt. 


Hauskuref®’ 


Broschüren und billig: 
Bezugsnach weis’ 


fla li. Mende 


beginnt die Ziehung der 18. Polnischen 
; Staats-Klassen-Lotterie. r 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 4 


ZI 26.761.600. — 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum! 

Die Hälfte der Lose gewinnt! 

Bis jetzt haben wir schon unseren geehrt 

Spielern über 15 Millionen zł? ausge2# 

Bei uns kann niemand verspielen. Dach 

wer gewinnen will, der beschleunige der 
mit dem Einkauf glücklicher Lose in n 
Altesten u. glücklichsten Kollektur Westpol 


W. Kaftal is 


vormals Kollektur der 
` Górnoślaski Bunk Görniczo-HutnitV 


Katowice, ul. Św. Jana Nr. 16 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 26 


K. O. 304 761. 


Original-Spielpläne gratis! g 
Briefbestellungen werden prompt und 
genauestens erledigt. pr 
eesseesesessesessesesseeseeeseeeeeeeee ses 6% 
Bestellung! 
An die Kollektur W. Maftal i Ska 
Katowice, ul. Św. Jana Nr. 16 3 
Królewska Huta, ul. Wolności & 
Hiermit bestelle ich: 4 0 
Viertel Lose zu Zł 10.— 
— balbe Lose zu 21 20.— 
. ganze Lose zu Zi 40.— 
Den entfallenden Betrag Zt 
ich nach Empfang des Loses auf Ihr 
Konto Nr. 304 761. 
Vor- u. Zuname 


Genaue Adress 


j 


P. K.. 


CTY: 


STRUWE & TIMM 
` POZNAN 


ul. Polwiejska 25 


_ (Brama Wildecka) 4 
- f —— = 7 Ari 1 N N 
Dona, sw: Marcin 1. pe * 

Sämtliche Mg 

f 3) 


p 


wemerlungen des „Kobotail“ 
Ron lt Tchoeibt zur gegenwärtigen Wirte 


er bſigenügſamkeit iſt ein ſchöner und 
kaufen lachtruf. Laßt uns nur polnische 
: „gute, billige, zugängliche, höflich 
ur rechten Zeit gelieferte Waren, und 
fo mit die Ha ndelsbilanz. Geben 
il niſchen Arbeiter Beſchäftigung. Das 
i 2 und der lebhafteſten Unter⸗ 


e nun einmal an, wie dieſe Pa⸗ 
e € Tat umgeſetzt wird. Vor 
gen haben fih die Behörden damit 
e Selbſtgenügſamkeit“ zu verwirklichen. 
m Warſchau hohe Würdenträger aus 
„u einer Beratung zuſammen, und 
her Würdenträger der Hauptſtadt ſpricht 


. ben wir im Namen der Regierung 
\ piten Front gekämpft, und zwar mit 
at müſſen wir einen Kampf um die 
altliche Exiſtenz führen. Ihr müßt 
der Wirtſchaftsfront werden. Wer fih 
Krug fühlt die Führerſchaft zu über- 
lits 5 zurücktreten. 
fa: Lager fühlten natürlich alle große 
UAftstalenke und ein . 
Jen auf dem Gebiete der Wirtſchaft. 
da ſeine Demiſſion ein. Zu Hauſe 
A Bm dieſes Willen und dieſe Talente 
Ati, den Staroſteireferenten und den 
hi des Regierungsblocks übertragen. 
bete und der Handel dürfen nicht ange⸗ 
wen, Erhöhungen der Arbeiterlöhne er⸗ 
„Selbſtgenügſamkeit“, und die Politik 
a ijt fertig. 
d r Unterſtützung der „Intereſſen 
i , H man 2 1 
1 usfuhr von eie und 
A Nach Deutſchland. Die ſchlauen 
r verboten in dieſem Falle nicht 
Genn ſetzten keine Kontingente 
rſte und die Kleie aus Polen wur⸗ 
i . Da 
fe nigen, die es angeht,! macht, 
e Unterftüßung, der lenbezetſchellücghen 
= Intereſſen des ganzen Gtaates 
Any Die ehörden ſahen das ein und bes 
g chend zu handeln. Es überkam fie 
rin wahrer Grützenwahn. (21) In 
1 nichts anderes gegeſſen 
“ Grütze. Der Reis ift in tiefite 
5, fallen. Einer der Würdenträger 
m eines Beſuchs in Krakau von ſolch 
0 gegen die Reisſchälwerke in 
tatau ergriffen, daß er ſofort den Bes 
* in eine Grützen fabrik 
; n. 


er der Fabrik verſtand den 
And der 


e verarbeitet und 


üdemiſche Jugend eignet ſich 
b dur ropaganda der Sel bſt⸗ 
ukeit — ſagten ſich die Behörden. 


lich 


en eine treffliche Gelegenheit 
3 — 23 
reitungen — ſagte ie 

gend, Es kam eine neue Zeit 
„oe. Man lärmte bedrohte Geſchäfte 
eh ndwo ein Gerüſt um und 
en y das ſpäter von unfenem Aus⸗ 
‚mt aus getrunken werden 
e Sigi ee e es von 
„Sean Sachen nvorgänge 
E Selbſtgenügſamkeit⸗ Schritte untere 
ing > = a Gir flũ⸗ 
: „ chadet ni . ir pans 
rene dena ice Jugend unter 
b Sanierung bor den Wagen der 
ie Re RE a Free gr nals 
3 , die Jahren 
ge Straße wagte und wie eine Maus 


|- 


In 


J 
dn Tomponatiben Bir- 
kate, jemals von einer ſo glän⸗ 
ederaufrichtung geträumt? 
fünchſenplatz wird ein neues 
* das Poft- und Telegraphenmini⸗ 


de 
Tut. Man hat dieſen Bau mit einer 


arte kataſtrophe in der Feuer- 
s körperfabrit auf Java. 

aus November, (N) Telegrapbiſchen 
i Čepi Malang (Java) zufolge wurden 


the Ton in einer Feuerwerkskörper⸗ 
in 2 getötet, Der Direktor der Ges 
enen d alang erlitt beim Anblick der 
I, eraöſchlag. 


Autigen Zuſammenſtöße 
wg in Lemberg. 

| November, (R.) Im Zufammen: 
en ſtrigen blutigen Zuſammenſtößen 
ble und nationaliſtiſchen Ukrainern 
den, zahlreiche Verhaftungen 
U Brieg die Zahl der bei den Feuer⸗ 
a ang en it höher, als in den erſten 
itine en wurde. unter den Ver- 
w ung ſich allein 31 Polizeibeamte. 
. tjepet der Angelegenheit wird ener ⸗ 


3 eines Reubaues in Paris. 
e under. (R.) Der Neubau, der 


partei in Sosnowitz 


ſtändigun 


die legten Telegramme. 


denne des Champs Elyſees cins 


* Poſener Tageblatt = 


? Woche der Selbitgenügiamfeit. 


zur palrioliſchen Viriſchafte politik. 


ſehr geſchickt angelegten Mauer 


die für Reklame beſtimmt ift. 


keit“ tun können. Der polniſche Produzent ver⸗ 
ſteht nicht, zu verkaufen. Er verſteht 
keine Kon ſumenten zu werben, fie nicht 
richtig zu bedienen und zum Kauf anzu⸗ 
regen. Er hat keinen Geſchäftsgeiſt und weiß 
ſich den Bedürfniſſen des Marktes nicht anzupaſſen. 
Er will ſchnell und viel verdienen, ohne ſich dabei 


umgeben, um die Entwicklung der Abſatzmärkte zu kümmern. 
Von einigen | Seine Konkurrenzfähigkeiten gegenüber dem Aus- 


zehn großen Plakaten ſtammen eins oder zwei von lande ſtützt er auf den Zollſchutz. Die Propa⸗ 


polniſchen Firmen. Die übrigen regen zum 
Kauf fremder Erzeugniſſe, zum Kauf von Autos, 


ganda der einheimiſchen Induſtrie iſt unbedingt 
nötig und wird überall getrieben. Aber es ge» 


Parfüms und Schuhwerk an. Der polniſche Handel nügt nicht eine Woche des Lärms und 
und die polniſche Induſtrie haben ſich nicht um der umzüge. Dazu ſind nötig: Dauernde Be⸗ 


die Reklame gekümmert. 


Warum foll mühungen des ganzen Volkes, Umgeſtaltung 


man für ſolche Dummheiten erſt Geld aus der Induſtrie und des Handels, kluge und rabis 
geben? Man kann dem Käufer auch ſo das kale Schritte der Regierung und der 


Fell über die Ohren ziehen 


Das letzte Bild ſpricht deutlicher, als es leider nicht. 


wirtſchaftlichen Stellen. Das ſehen wir bisher 
Das, was jetzt vor ſich geht, iſt 


Hunderte von Aufrufen über die „Selbſtgenügſam⸗ e infach Demagogie.“ 


Aus der Republik Polen. 


der doppelkongreß. 


Kattowitz, 3. November. (Pat.) Geſtern wurden 
die Beratungen der beiden ſozialiſtiſchen Kongreſſe, 
von denen der eine in Kattowitz, der andere in 
Sosnowitz ſtattfindet, fortgeſetzt. Auf dem Kon⸗ 
gest der Revolutionsfraktion der P. P. S. wur⸗ 
den eine Reihe von Begrüßu: du f ge⸗ 
halten, worauf Abg. Szezypiörſki eine pro⸗ 
grammatiſche Rede hielt, in der er u. a. betonte, 
daß das Verhältnis der Arbeitexpartei zur Regie⸗ 
rung ſachlich und von den Intereſſen der Arbeiter» 
klaſſe wirklich diktiert ſein müßte. Nach 
dieſem Referat wurden mehrere Entſchließungen 
eingebracht, in denen u. a. feſtgeſtellt wird, daß 
das heutige Regierungsſyſtem ein Ergebnis der 
politiſchen Unbildung der parlamenta⸗ 
riſchen Parteien ſei, die nicht imſtande wären, 
eine Sejmmehrheit zu ſchaffen. Die bisherigen 
parlamentariſchen Regierungen hätten mit einer 
Bloßſtellung der teilnehmenden Parteien geen 
Der Sejm habe bisher den Verſuch, das getzen⸗ 
wärtige Kabinett zu ſtürzen, nicht unter⸗ 
nehmen können, weil er nicht in der 
Lage ſei, eine Mehrheit für die Bils. 
dung eines neuen Kabinetts gu 
ſchaffen. Die Regierung des Premiers ſei mit 
dem Marſchall Pilſudſki als Kriegsminiſter 
in vieler Hinſicht nach ihrer perſonellen Zuſam⸗ 
menſetzung und nach dem wirtſchaftlichen Pro. 
gramm ein e NE 
Entſchließungen betreffen Forderungen der Tedor 
been Fraktion in wirtſchaftlichen und ſozialen 
Fragen. BEN 

Nach einer ausführlichen Diskuſſion 
wurde auf Antrag des Abg. Downarowicz 
beſchloſſen, eine Huldigungsdepeſ che an 
den Senator Limanowſki e 

uf dem Kongreß der ſozialiſtiſchen mm⸗ 
bi : b lt 155 Abg. Puzak ein 
Referat über die Tätigkeit des Hauptvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes und beſprach dabei die der P. P. S. von 
den Anhängern der Revolutionsfraktion gemachten 
Vorwürfe. Als er die Frage einer etwaigen Ver⸗ 
mit den Anhängern der neuen Frak⸗ 
tion ſtreifte, erklärte er, daß eine ſolche Verſtändi⸗ 

ng er ſt dann ei ine, wenn die 

ührer D f 
girer ber niederlegten. Ueber die Tätig- 
keit d. Parlamentsklubs der P. P. S. berichtete 
Abg. Marek, während Abg. Niedzial⸗ 
tomiti das Verhältnis der P. P. S. zur Außen⸗ 
politik des Kabinetts erörterte. Heute werden 
wahrſcheinlich die Beratungen beider Kongreſſe 
ihren Abſchluß finden. 

die Unabhängigkeitsjeiern 

in poſen. l 

Poſen, 3. November. Ueber eine von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden einberufene Konferenz in 
Sachen der Unabhängigkeitsfeiern meldet der 
„Przeglad Poranny”: Die Verſammlung eröffnete 
in Vertretung des Stadtpräſidenten Ratajſti 
der Direktor des Statiſtiſchen Amtes, Zalewfki. 
Die Konferenz war hauptſächlich deshalb einbe⸗ 
rufen worden, um das Feſtprogramm zu ergänzen. 
Die Veranſtaltung der Feiern war bekanntlich 
einem Vollzugskomitee übertragen worden, das vor 
einigen Tagen vom Stadtpräſidenten Ratajfſki eim» 
berufen wurde. Dieſes Komitee bekämpften nun 
die Nationaldemokraten mit dem Hinweis 
darauf, daß es durchaus nicht die großpolniſche Be⸗ 
völkerung repräſentiere. Die Oppoſition nützte die 
aufgeregte Stimmung im Saale aus, um einen 


ürzte, war in Zement und Quaderpfei ⸗ 
ke * eee ee ſollte eine große Muſikhalle 
aufnehmen. Der Bau war fünf Stockwerke hoch. 
Zwei Perſonen, die ſich zur Zeit des Einſturzes 
in dem Gebäude befanden, konnten fih ran g 
in Sicherheit bringen. Es ſcheint niemand zu 
Schaden gekommen zu ſein. 


Berhaftung von General Pangalos. 
Athen, 3. November. (R.) Die Polizei hat 
eſtern abend General Pangalos wegen der 
undgebungen, die vor den Wahlen vor dem Pan⸗ 

galos⸗Klub ſtattfanden, verhaftet. 


Hünefeld ſchenkt fein Flugzeug 
dem japaniſchen Flugverband. 
Tokio, 3. November. my Freiherr von Hine- 
feld machte das Junkers⸗Flugzeug „Europa“ dem 
kaiſerlich⸗japaniſchen Flugverband zum Ge. 
ſchen k. Er fährt heute über Sibirien nach 
Deutſchland zurück. 


Der Schuß auf den Vorgeſetzten. 

Dillingen, 3. November. (R.) Im hieſigen 
Nathaus gab ein Polizeiwachtmeiſter auf feinen 
Vorgeſetzten, einen Polizeioberinſpektor, einen 
Revvlverſchuß ab, der ihn lebensgefährlich verletzte. 


Antrag auf Erweiterung des Komitees 


durchzuſetzen. 
Die Einigkeit. 


Warſchau, 3. November. Auf einer Tagung von 
Delegierten des Dorfjugendverbandes iſt 
ein Zuſammenſchluß zweier Organiſationen er⸗ 
folgt, und zwar hat ſich die unter dem Einfluß 
der Piaſten ſtehende Warſchauer Organiſation mit 
dem großpolniſchen Verband vereinigt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der vereinigten Organiſationen wurde 
Abg. Polakiewicz gewählt. 


Streik im Flugverkehr. 


Vojen, 3. November. Wir brachten geſtern die 
Meldung, daß nicht nur die Angeſtellten der War⸗ 
ſchauer Zentrale der „Aerolot“ in einen Proteſt⸗ 
ſtreik eingetreten wären, ſondern auch die Zweig⸗ 
ſtellen in Lemberg und Krakau. Nun ijt auch 
noch Poſen hinzugekommen. Geſtern be⸗ 

un auf wirtſchaftlicher Grundlage ein Demon⸗ 
trationsſtreik der techniſchen Angeſtellten der 
„Aero“, die den Paſſagierflugverkehr auf der 
Strecke Poſen—Warſchau führt. Verhandlungen 
einer Delegation des Berufsverbandes der Flug- 
zeugangeſtellten beim Arbeitsinſpektor verlief er⸗ 
gebnislos. i 

Das feſteſte Fundament. 

Warſchau, 2. November. an; 
mit dem Tag der Sparer hat der Staatspräſi⸗ 
dent der Preſſe folgenden Aphorismus zugehen 
laſſen: „Ein Volk, in dem das Sparen zur Ge⸗ 
wohnheit jedes Bürgers geworden iſt, baut ſeine 
Wirtſchaft auf das feſteſte Fundament.“ 

— — 


der Zoppoter Raubmörder gefaßt. 


Es iſt der Danziger Kriminalpolizei nach eifri⸗ 


ger Arbeit geſtern vormittag gelungen, den Mör⸗ 


der der Frau von Santen zu ſtellen. Es handelt 
ſich um den am 8. März 1911 in Danzig geborenen 
Schloſſerlehrling Gerhard Becker, der in 
Zoppot, im Hauſe Danziger Straße 38, wohnte. 
Der Täter iſt geſtändig. Aus krimina⸗ 


liſtiſchen Gründen können weitere Einzelheiten 
eintreten t über die Ser — 
der früheren Revolutionsfraktion ihre 


haftung noch nicht verlautbar werden. 
K. 8 


Engliſch. talieniſche 
Reparationsbeſprechungen. 


Lndon, 2. November. (R.) Der Schatzkanzler 
Churchill red geſtern mit dem italieniſchen 
Induſtriellen Pirelli, der von Muſſolini zum 
italieniſchen Sachverſtändigen in dem geplanten 
Reparationsausſchuß ernannt worden iſt, eine 
Unterredung, die bezweckte, die italieniſche Regie⸗ 
rung von den Erörkerungen zu verſtändigen, die 
kürzlich zwiſchen Churchill, Poincaré und Parker 
Gilbert über die Bildung des Ausſchuſſes ſtatt⸗ 
gefunden haben. Abends gab Churchill zu Ehren 
Pirellis ein Effen, an dem auch der italieniſche 
Botſchafter teilnahm. Der diplomatiſche Korre⸗ 


ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, Pirelli, 5 


der geſtern früh in London eingetroffen ſei, werde 
heute früh die Rückreiſe nach Rom über Paris an⸗ 
treten. In Paris werde er vielleicht weitere Be⸗ 
ſprechungen haben. Der Korreſpondent glaubt 
ſagen zu können, daß der italieniſche Standpunkt 
dem griechiſchen ſehr nahe kommen dürfte, 
mit anderen Worten, daß Italien von Deutſchland 
nicht mehr und nicht weniger verlangen werde, als 
es zur Bezahlung feiner Schulden an Grofe 
britannien und Amerika brauche. 
— — 


Rüdkehr des Reichsminiſters 


Dr. Streſemann. 

Berlin, 8. November. (R.) Der Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann traf heute morgen 
8.50 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof wieder in 
Berlin ein. Der Außenminiſter, der außerordent⸗ 
lich wohl und erholt ausſah, wurde von ſeiner 
Gattin, dem ſtellvertretenden Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Köpke, und Herren des 
Auswärtigen Amtes empfangen. 


— — 


Meinungsverſchiedenheiten über 
Budgetiragen in Frankreich. 


Paris, 3. November (R.) Zwiſchen der Regie ⸗ 
rung und dem Finanzausſchuß der Kammer hat 
ſich geſtern, nachdem Miniſterpräſident Poincaré 
in der Nachtſitzung des Finanzausſchuſſes der 
Kammer zu den verſchiedenen Poſitionen des 
Budgets Stellung hy Pi hatte, eine Mets 
nungsverſchiedenheit über mehrere Bud- 
gerariitei ergeben. Poincaré machte in der 
Sitzung davon Mitteilung, daß die vom Ausſchußz 
vorgenommene Herabſetzung des Budgets des 


des Budgets des Marineminiſteriums vorge⸗ 
nommene Kürzung in Höhe von 40 Millionen 
Frank von den betreffenden Miniſtern nicht an= 
genommen wurde. 


Im Zufammenhang de 


Kriegsminiſteriums um 27 Millionen Frank und 


Der Finanzausſchuß be⸗ 
ſtand jedoch auf feiner Stellungnahme unter Be⸗ 
tonung ſeiner Prärogative in finanzieller 


Hinſicht. Poincaré erklärte kategoriſch, daß, 
wenn eine Verſtändigung nicht rechtzeitig zuſtande 
komme, ſo daß das Budget nicht vor dem 31. De⸗ 
zember fertig werde, er anderen die Sorge für de⸗ 
. e der nach falten Anſicht 
noch gro orſicht erheiſche, überlaſſen müſſe. 
Der Anga zanbſche hat, nachdem Poincaré die 
Sitzung verlaſſen hakte, einen ſozialiſtiſchen Antrag 
angenommen, in dem gefordert wird, daß die Re⸗ 
gierung künftig das Budget ſo rechtzeitig ein⸗ 
bringe, daß das Parlament eine wichtige Be⸗ 
ratung und Kontrolle ausüben könne. 
Ferner wurde gefordert, daß die Regierung den 
Beginn des Budgetjahres vom 1. Januar auf 
den 1. April verlegen möge. 


Die vulkaniſche Tätigkeit 


des Aetna. 
Rom, 3. November. (R.) Die Morgenblätter 
berichten, daß geſtern abend bei Einbruch der 


Dunkelheit aus dem Krater des Aetna, der lange 
Zeit kein Zeichen von Tätigkeit gegeben hatte, 
plötzlich ſchwarze Rauchwolken aufſtiegen 
und alsbald rote Feuergarben mit Stein⸗ 
regen und Lavaabfluß folgten. Das großartige 
Schauſpiel dauerte aber nur kurze Zeit. Gegen 
7 Uhr abends war der Vulkan wieder ruhig. Der 
Lavaabfluß kam bereits 50 Meter unterhalb des 
Kraters zum Stillſtand. In den umliegenden 
Ortſchaften verſpürte man leichte Erderſchütte⸗ 


rungen. 
— —— 


Deutſches Reich. 
Die Arbeitgeberdenkſchrift zurück⸗ 
geſtellt. 


Berlin, 3. November. (R.) Zu dem Vorſchla; 
der Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände, 
der auf eine de ee des Schlichtungsweſens 
hinausläuft, wird der „Voſſiſchen Zeitung“ mit⸗ 
geteilt, sal das Arbeitsminiſterium erft die Ver⸗ 
legung des Konflikts in der Eiſeninduſtrie 
abwarten will, ehe ſie ſich mit dem Plan einer 
Preisſchiedsſtelle befaßt. 


Keine Erhöhung der Amſatzſteuer. 
Berlin, 3. November. (R.) Die Meldungen 
einer demokratiſchen Korreſpondenz, daß neuer⸗ 
dings im Reichsfinanzminiſterium e n wird, 
zum Ausgleich des kommenden Reichsdaushalts 
eine Erhöhung der Umſatzſteuer vorzunehmen, 
entſprechen nach Meldung des „Vorwärts“ nicht 
n ; 


Tatſachen. 
Keſſelexyloſion. 
Dortmund, 3. November. (R.) In einer hieſi⸗ 
gen Keſſelfabrik explodierte ein ehemaliger Karbid⸗ 
behälter, durchſchlug das Dach des Fabrikgebäudes 
und zertrümmerte es vollſtändig. Zwei Arbeiter 
wurden getötet. i 
Die Kommuniſten fordern Reihstags- 
einberufung. S 
Berlin, 3, Novembre. (R.) Laut „Roter Fahne” 
hat die kommuntſtiſche Reichstagsfraktion die ſo⸗ 
fortige Einberufung des Reichstages zwecks 
Stellungnahme zum Kampf in der Hütteninduſtrig 


beantragt. 
— — 


Aus anderen Ländern. 


Senatserſatzwahl im Elſaß. 

Paris, 3. November (R.) Morgen findet im De⸗ 
partement Niederrhein (Elſaß) eine Senatserſatzwahl 
für den verſtorbenen Senator Lazare Weiller 
ſtatt. Die republikaniſche Volks vereinigung hat als 
Kandidaten den Grafen von Andlau aufgeſtellt, 
der nach dem Petit Pariſien ſich verpflichtet 
hat, für die Autonomie und den obigatoriſchen deu⸗ 
tſchen Sprachunterricht einzutreten und die Amneſtie 
der im Kolmarer Prozeß Verurteilten zu fordern. Sein 
3 wird der Bürgermeifter von Straßburg, 

eirotes, fein. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
aft: Guido Sachr. Für die Teile: Aus 
H rechts meyer 
redaktionellen Teil und die illustrierte 
im En e 8 N den 
: Ma osmos „Z Oo. 
ate, Drud: Drukarnia Concordia Sp. Ale. 
in Poſen. Zwierzyniecka 6, 


BASKENMUTZEN aller Art 
Hutzutaten, Strümpfe, Socken 
Kulante Preise 
Engros Sol.Bedienung Endetail 


SVENDA & DRNEN 


` POZNAN, Stary Rynek 43 
vis à vis dem alten Rathausgebäude. 


Holossele Auswahl 


Zur ſchnellſten Lieferung von 
M 


Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für Klavier 
uſw. empfiehlt die Buchanblung der Drukarnia 
Concordia Sp. Ate., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Leberleiden hängen in vielen Fällen mit träger 
Verdauung zuſammen, was ſehr erklärlich iſt, da 
unter ſolchen Umſtänden nicht nur die Aufſau⸗ 
gungskraft des Darmes leidet, ſondern auch die 
Blutverſo der Leber durch die Pfortader. Die 
Heilkunde hat deshalb ihre Aufgabe von jeher 
darin erblickt, den Darm zu entlaſten und damit 
den Blutkreislauf durch die einer anderweiten Be⸗ 
handlung ſchwer Nude Fier Leber zu erleichtern. 
Ein bewährtes Mittel hierfür beſitzen wir in dem 
natürlichen und mild ableitenden Bitterwaſſer 
„Hunyadi Jädos“, das bei längerem kurmäßigen 
Gebrauch eine Regulierung der Darmtätigkeit und 
hierdurch eine Entlaſtung der Leber bewirkt, ihre 
Rückkehr zu normaler Funktion und ihre Ab⸗ 
ſchwellung nachweislich erleichtert. Zu haben in 
Apotheken und Drogerien. 


ank für Handel 
Poznanski 


Filialen: 


Sonnen- 

brand, gelbe 
> Flecke be- 

J. 2 seitigt unter 
f Garantie 

Apotheker J. Gadebusch 
„Axela- Creme“ ½ Dose 
2.50 zt. — ½ Dose 4. 50 2, 

„Axela- Seife“ 1 St. 1. 25 zt, 
j 3 St, 3.50 zi 


I. Gadebusch. 


Drogenhandl. u. Parfümerie, 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


— 


BM 


Type R 62 


Leinen- und Baumwollwaren 
zu En-gros-Preisen. 
Bracia, MAY 

Stary Rynek #2, I. Etg. 

Tel. 39-49. 
vis à vis Prangersäule. 


Motor und Getriebe vollkommen oel- und staub- 
dicht gekapselt, der MOTOR ein wunderbar elas- 
tischer ZWEIZYLINDER mit gegenüberliegenden 
Zylindern, quer zur Fahrtrichtung, gesteuert von 
stehenden, im OELBAD laufenden VENTILEN. 

Der Antrieb zum Hinterrad ohne Riemen, ohne 
Kette, durch ein starkes, gummigefedertes 


RDAN. 

Die BREMSUNG durch die automobilmäßig 
konstruierte KARDANBREMSE, unterstützt durch 
eine großdimensionierte, gekapselte Innenbacken- 


in solider bremse im Vorderrad. 
Aus- Die vorbildlich durchgeführte FEDERUNG 
fahrung ermöglicht mit den übergrossen DUNLOP-CORD- 


BALLON-REIFEN ein angenehmes, sicheres und 
schnelles Fahren, auch auf schlechtesten Straßen, 


Stanikowski, 


Zoznat, Wozna 12 (Butelska). 


Tel. 6977. 


rennseher,, Lockenwiekl., Sport- 


EOTTITTITEITELTTENITT CITTEPPTTPETTTDITEITEEITESTELTZETTRITEETETTETG 


LA netre, Raslermasehin., Bürsten 
eme Partimer, 


N billigst 
St. WENZLIK, Poznań 


Aleje Marcinkowskiego 19 


ünzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 


Garten, umzäunt, z. Villen⸗ 
aufbau in Jezyee zu verkauf. 
an jeden, ohne Rückſicht auf | Rat k 
Konfeſſ. Off. a. Ann.⸗Exp. viel. Dankschreib. vorh. 
Kosmos Sp. z ern ge u er rg ki 
Zwi 5 merjäger, Poznań, 
e e een ul. 1 455.15 


00 
0 
Wer erteilt deutſche Kon⸗ 
verſation gegen polniſche? 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1781. 


deer Geigenunterricht 
JE NIEG TATRZANSKI erteilt gem Hettich, mit Preisang. an Aun.⸗Exp. 


f y $ Aaulſu 
Zu haben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Bydgoszcz 


BMW R 62. Ein Meisterwerk moderner Technik! 


BMW -Generalvertretung 
POLMOTOR - HENRYK LINKE i Ska. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 8. 


Grammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 

empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro- Grammophon 


K.Klosowski 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6.: 
= Telephon 1119. 


Grösstes Unternehmen am Platze. 


Junge, weiße | 


Annrakalte 


zu kaufen geſuchk. Ang. | jtation a. Ort. z. günſt. Bed. 


b, Kosmos Sp. 30.0., Poznań, 
Wilda, Strumykowa 71. | Zwierzyniecka 6, u. 1791. | Oborniti, ul Sbrzycka 10. 


-> Pojener Tageblatt = 


und Gewerbe Po , 
Bank dia Handlu i Przemysłu 


Spölka Akcyina 
Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8a Poznan 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490. 


Inowroclaw 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte X Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung Diskontierung von Wechseln ®X Einziehung von 
Wechseln und Dokumenten X Aufbewahrung von Wertpapieren 


STAHLRAMMERN 


DER 3 


Motorräder 
sofort lieferbar 
750 cem. 


Kennen Sie schon die BMW? 


Sie ist der letzte Ausdruck moderner Technik! 


18 PS 


BESICHTIGEN SIE DIE MASCHINE IN 
UNSEREM BÜRO. 

Sie werden über die Formenschönheit und die 
präzise Ausführung dieses Rades entzückt sein. 

Verabreden Sie mit uns eine unverbindliche 
PROBEFAHRT. Sie werden sehen, wie beim lei- 
sesten Druck auf den Gashebel der Geschwindig- 
keitsmesser pfeilschnell vom Schrittempo auf Ge- 
schwindigkeiten weit über hundert Stundenkilo- 
meter klettert. 

Sie werden sich selbst von der fabelhaften 
SICHERHEIT überzeugen, mit welcher diese 
Maschine dank ihrer niedrigen Schwerpunktlage 
bei hohem 581 in der Kurve liegt. 

Vergleichen Sie diese BMW kritisch mit an- 
deren Motorrädern, und Sie werden unser Freund. 


Tel. 6977. 


m maſchin. Anbaut., Schup⸗ 
pen, welche ſich zu Ziege⸗ 
leien eignen, groß. Garten 
u. Teich, leb. u. tot. Invent. 
i. d. Nähe ein. Kreisſt., Bahn⸗ 


direkt vom Beſitzer zu verk. 
Czesław Stupsti, 


Depositenkasse: ulica WIaz de 


„guter Boden, Achtung ＋ 
1600 Morg. Weizen⸗ und i 
Rübenboden, Kongreßvolen 2 
lebendes und totes Inventar N 
komplett, bei Anzahlung bar L 
140000 zł. fùr die Beit von 
20 Jahre fof. zu verpachten. 
Eugen Frankel 
Wlockawek, Rolinskiego 11. 


znan 
Telefon 2249, 2251, 30 
Rawicz f 


Sonntag, den 4. November 1928, 
in der Kreuzkirche in Pos 


Der Messi“ 


Oratorium von G. F. Handy 
Sopran: Fr. Lydia Günther-Klemann ige 
Alt: Fräulein Maria Peschken aus 3 
Tenor: Herr Julius Elkemann aus us 
Baß: Herr Direktor Hugo Boehmer 77% 
Solotrompete: Herr Kammervirtuos@ i f 

aus Leipzig. volle 

Orchester vom Teatr Wie cge ; 
Die vereinigten Bachchöre aus 7 p 


issa und Posen. 


Eintrittskarter für 10 
Steuer in der Evang. V 


8, 6, 4, 240 
ereinsbuchb#® J 


AN 


WEINE u. SPIRITUO>HE 
KAROL RIBBEL! | 


1 


m Chemiſche Pelzfärb 
j Ehen liche Pelzo, 
nimmt zum Färben alle Pelze an HE 
Opoſſum, Biber, Fiſchotter, aa 9, 
Stunts, Waſchbär, Zobel, det, 12 


Bilchmaus, Schaf, arni 
in natürliche und andere Farben. gl 
verſchoſſene, durchfettete oder ſchadhafte Pe go 
Die Ausführung erfolgt ſchnell, garantie gp 
Spezial⸗Chemiker nach der neueſt. Leipa. u dier, , 


Bemerkung: Gerben und Reinigen W í 


mo 
— ma EN Peg 


7 


"53" POZNAN 


GEGRÜNDET 1840 


GROTES fPECIALH 


FÜR FEINE 


DPD 


Sn 


È p 
eee ee, 
4 É 


bestehendes Specialgesch 
Garantie für fachmd 
bexste Anbei 


